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Verzeichnis der Mitglieder
(Abge chlo  en IimM December 1883.)

Anders E Superint Brieg Frey chmidt a tor, ägerndo riegAnders a tor, Gersdorf Lauf Friedewald a tor, Jürt ch GlogauAnders Diakonus Neu alz d. O Froböß, or Altkranz T chepplauBenner. a tor, Giersdorf Hir chberg Geisler, Superintend U Con i torialrath,Bertram, Diakonus Ruhland Oppeln
Blech, OTr Radm eritz O. Lauf Geß, Diakonus OppelnBoehmer, Schloßprediger, Go chütz
Bone, cand. theol.

Goebel Rei eprediger, Liegnitz
Gren emann Gymna iallehr Waldenburgo  ert Pfarrer Bächlingen Günther, and theol.

Brand theol Günzel a tor, onBratke, Phil. Göttingen Hae eler, Pa tor, Radi ch b Dieh a OBraun, cand theol Hahn, Lie theol Superint Karzen beiBrückner, a tor, Friedersdorf Gers Nimpt ch
dorf Lau f Hampe, Dr Gymna iallehrerBuchmann, a tor, Ludwigsdorf au a tor, Lerchenborn (+)Burghart a tor, Gontkowitz Helbing oTr Cunnersdorf b Charlotten Büttner, Pa tor, Schönau hofDaech el G a tor, Pommerswitz bei Hilbrand Superint Raudten, Reg BezLeob chütz. Breslau

aerr, Pa tor, Alt Jannowitz Hildebrand Pa torDeckart, Pa tor, Giersdorf Löwenberg Ir  erg, Pa tor, SchreiberhauDecke, Diakonus Breslau. Hoffmann, T Löwen
Dengler, a tor, Rau  e Hoffmann, Vereinshausgei tlicher, LiegnitzDirlam, Pa tor, ederau bei Falken  Hoffmann, Hilfsprediger, Breslau.

berg 2S Hohenthal, Pa tor, GrDupke, Pa tor, Rawit ch
»Peiskerau b Ohlau

Hohenthal, and. theol.
Engelmann, Pa tor, Ro tersdorf Riet  Hol cher, Superintendent, Horka chütz, Kr Glogau Uncke, Pa tor, Neuhammer.Erdmann, Dr., General uperintendent. Jenko, Pa tor, Petershain — 73L.Ergmann, a tor, Alt Strunz Sali ch, John, Dr., Penkendorf. (+Glogau. Ju t, Diakonus, Breslau.Fichtner, Superintendent, Neu alz O  V. Kacer, Pa tor, Groß Tabor Bralin.Fi cher. Divi ionsprediger, Breslan. er, cand. theol.Flöter, Stadtverordneter, Oh lau Katterwe, cand. theolFoer ter, Caäand theol Kawerau, Profe  or, Dr. t Magdeburg.Frey chmidt, Pa tor, Obernigk Kleinert, Pa tor, Pir chen Zie erwitz.
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Kleinert, cand. theol Wartenberg Reymann, Superintendent, Hochkirch
Köhler, Riemermei ter, Schönau Katzbach Reymann, Pa tor, Rohrlach Jannowitz
Köhler, Hofbuchhändler, Breslau Reymann, Superint Ober Stephansdorf
Köhler, Superint Frauenhain Ohlau Richter, Pa tor, Penzig
Köhler, Superintendent, Trachenberg Richter, Dr., Con  orialrath, ilitär 
Kölling, Superint Dr theol. Ro chkowitz Oberpfarrer, Breslau
Koffmane, Privatdocent reslau. Riedel Seiffersdorf Alt Jannowitz
Kolde Pa tor, Langenöls —— — — De le Roi, Pa tor, Breslau
Kolde, a tor, Li  a Penzig o e rofe  or, Breslau
Kotterba, stud. theol reslau Rudolf, Oberpfarrer, Rothenburg D „Lauf
au el Pa tor, ag Sattler, a tor, Alt Raudten b Raudten
Krebs Pa tor, Kammerswaldau N. S
Kri tin, Prediger, reslau Scheer, cand theol Kreppelhof
Krügell Or Thiemendorf b Steinau Schier, cand theol
Krüger, Prediger, nadenfre Schiller, Pa tor, Ie Raudten
Kühnel cand theol Schmidt cand. theol
Kuske, Pa t. Löwen Schmidt, Pa tor, ern
anger, Pa tor, Alt Reichenau Schmidt, Diakonns Rothenburg Lauf
Lochmann, uperin Seitendorf Schmogro, Pa tor, Meu elwitz

dorf, Kr Schönau Schubart a tor, Breslau
Lö chke, Seminarlehrer reu riedlan Schütze, tatonu Lauban
Lonicer, Pa tor, Quaritz logau ultz, onr cand. theol.
Lorenz, Pa tor, edzibor Schultze, Diakonus Breslau
Matz Pa tor, Breslau. ultze, Pa tor, Tiefhartmannsdo
Meisner, uperint., Arnsdorf Lauf Alz, cand. theol Strehlen
Mende, Oberpfarrer, Seidenberg ·  2  Lauf Schwarz, Diakonus Breslau
Meuß, Dr Prof u. Con i t. Rath, Breslau Schwarz, * cand. theol
Meuß, Diakonus Reichenbach Lauf Sieg, Pa tor, Tauchritz Nicki ch,
Morgenbe  er, Pa tor, Nieder Seifersdorf Görlitz

bei iesly Sirovatky, Pa tor, eukirch,BLiegnitz
küller uperint., Michelau b rieg Späth, Br., orU. Kirchenin pektor,
Müller Pa tor, enkau reslau
Uller, cand. theo penner, Po tor, Medzibor. (+
tzel, a tor, Camm elwitz Raudten indler cand 60 Malit ch

Stapelfeld Rittergutsbe  Cammendorf
iebuhr, Pa tor, Met chkau b. Ko tenblut Stockmann, or
Noack, Pa tor, ebelzig eißenberg Stürmer, Pa tor, Sandewalde Guhrau.
a Sucker, Pa tor, Königsbruch

Nürmberger, Pa tor, Ur chkau Steinau Sucker, Pa tor, Lötnitz
Tietzen Buchhändler, Breslau

Pogantke, uperin Poln  Wartenberg Treblin, Dr., Senior an Bernhardin,
Pru  e, Superintendent Con tadt. Breslau
Punke, Superint Ü tenbrie e au Ueberfeld Pa tor, Kl. Gaffron Raudten.
uellmalz, cand theol angerow, Pa tor, Hochkirch Liegnitz.
Nademacher, arrvicar oge Pa tor, Heidegersdorf
Remmy, Pa tor, Simmenau Walther, Superintendent, agan
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Weigand, Oberpfarrer, Reichenbach O. L aoa— Zander, cand 0  7 Milit ch Groß 
rauWeingarten, Dr., Prof Theol., Breslau

Werner, a tor, Alt Röhrsdo Zittwitz, Pa tor, Scheidelwitz.
Werner, Pa tor, Schönfeld Bunzlau Zürn, Superintendent, Linden rieg
Witke, Pa tor, en d. Ferner:

Pa torat er  auWohlfahrt, Pa tor, Deut ch Wartenberg.

Reclamationen, we auf ie e  ich beziehen,  owie Per onalnotizen
eliebe man bei dem Secretär oder dem Ka  ierer des Vereins anzubringen.
Eben o Meldungen zum Beitritte.

* —7—*————³—9———
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II

Die zweite Generalver ammlung
fand Breslau am bruar 1883 IM Saale des evang Vereinshau es
 tatt SOie war Im Ganzen von 31 Mitgliedern be ucht

Zunäch t er tattete der Secretär den Bericht pro 1882 Während
Wwir die er te Generalver ammlung am 2 Februar 1882 mit Mitgliedern
eröffnen konnten, zu der Verein jetzt deren 138 Vorzugswei e
gehören  ie dem gei tlichen Stande So  ind alle Pa toren der
Diöce e Steinau II beigetreten; aus anderen Kirchkrei en freilich niemand
Es wird noch bei manchem Privatmann und bei nu tituten, Gymna ien,
Presbyterien, Bibliotheksverwaltungen, Behörden u wiederholt
werben  ein.

Von der Anzahl der Mitglieder äng 10 die Lei tungsfähigkeit des
Vereins we entlich ab Bei — 150 mal Mark eiträgen können wir
das Corre pondenzblatt auf acht ogen jährlich bringen und ehalten noch

 tattliche Summe übrig für die Vergrößerung der Bibliothek ie elbe
zählt letzt 66 ande jetzt theilwei e katalogi irt.) Das Corre
pon i t von ogen die Mitglieder er an worden —9

Stadtbibliothek, Univer itätsbibliotheken Breslau und Berlin empfingen
Gratis re p Pflichtexemplare Auch hat Secretär das Corre pondenzblatt

Schürer' chen heolog Lit Zeitung angezeigt.) Einen be ondern and
Akten und Urkunden zu edieren, wichtige Dokumente aus der eit der
ormation oder auch der Kirchenreduktion nicht den einzelnen Jahrgängen

4) Das Parenthe e ugefügte ezeichn hier und I folgenden den status
am u des Monat ezeniber 188.

726) Trotzdem Secretär  ich umfa  ender per onal tati ti cher Kenntni  e rühmen
darf, hat er doch manche Adre  e nicht erfahren tönnen. Auch  cheint nfolge
Ver ehens bei der Frankierung Zahl Bogen 2—3 le  en geblieben zu  ein. Auf
Be chwerden hin Ird  ofort Remedur eintreten
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Corre pondenzblattes ver treuen,  ondern mem eiteren Publikum
zugänglich machen, ge tattet die Lage Vereins noch nicht  7

Der Ka  ierer legt die Rechnung über das Ge chäftsjahr 1882 Die
 elbe wird von den Herren Buchhändler Tietzen und Pa tor Zittwitz
gepru und da ni zu cunnern i t die Decharge ertheilt Leider wird

erhebliches das Jahr vorgetragen es  ind noch er ein
rittel der Mitglieder ihrer Beitragspflicht nicht nachgekommen (Wer noch

Re te i t, wolle mögli bald die Zahlung bewirken Die Ausgabe des
Corre pondenzblattes hat aus die em Grunde nicht eher erfolgen önnen,
 odaß  chon ungeduldige Anf  gen eingelaufen in Auf Vor chlag
Ka  ierers wird von der Ver ammlung be chlo  en, daß bei Po t endung E

Mark zu ei ten  eien, damit der Ka  e nicht die Abtragegebühr zur La t
falle Man dre  iert bei Ka  enangelegenheiten am be ten an Schubart
au, Holtei traße

Es wird nunmehr auf eine eihe von Kirchen und Majoratsbibliotheken
Afmerk am gemacht die für eine eingehendere Kenntnis der  chle i chen Kirchen
ge chichte noch durchfor chen  eien Notizen hierüber  ind dem Secretär
 tets willkommen damit ein° möglich t voll tändiges und enaues Ver
zeichni bald Corre pondenzblatt veröffentlichen könne.) Ferner Vereine
mhaft gema mit denen man Verband durch Austau ch der Vereins—

treten  olle
Nachdem der cretãr noch einige eltene er aus dem XVI und

XVII rthun zur An icht ausgelegt, nimmt Herr General uperintendent
Dr. Erdmann das Wort Mittheilungen aus der Reformationsge chichte
en Auf rund von Archivalien wird das en des frommen
Markgrafen Georg . Brandenburg Ansbach den Für tenthümern ägern 
dorf, Oppeln, Ratibor die Cultur und das Evangelium zu fördern, eingehend
ge childert (efr. Erdmann: Luther Hohenzollern. Dr. Neu tadt 
Breslau hat aus den bayri chen und preußi chen Archiven  päterhin noch
einzelne werthvolle Mittheilungen über kirchliche Verhältni  e Ober chle iens
aufgefunden.

Der vorgerückten Zeit wegen wird der Vortrag des Lie Koffmane
5„u Kirchenliederdichter aus dem Jahrhundert von der ages
ordnung abge etzt und die Ver ammlung Uhr ge chlo  en, worauf Iin
einzelnen Krei en rivatim noch manches verhandelt wurde.

Von der Energie aller itglie wird es bhängen, ob der Ver  ein
wäch t und lei tungsfähiger wird Noch viel bleibt zu wün chen und
hoffen aber wir hoffen auch
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III
Aus Pfarrchronik.

In die em Luther Jahre u auch für weitere Krei e von Intere  e
 ein, daß m der Provinz Schle ien, und im i  a, Kreis Görlitz, ein

Luther, ein achkomme von M Luthers Bruder acob, gelebt
und gewirkt hat Über  einen fa t abenteuerlichen Lebensgang berichtet die
Li  aer Pfarrchronik folgendes:

„M Joh Chri toph Luther var Jahre auf dem Gymna io zu
Görlitz, ezog den 22 pri 1684 die Univer ität Leipzig, ging von da nach
Wittenberg, den ar 1686 5 gekrönten Poeten gemacht wurde,
den 22 April ward er Magi ter und den 26 Oet kam nach Görlitz zu 
rück und m das große Prediger Kollegium da elb  den Augu t
bekam die Vokation als substit noch Rennersdorf, ard den —* Sept
m Dresden ordiniert, und den 2* Novbr heiratete Johanna, des Herrn
or Manitius Pastoris emeriti a e Tochter. 1691 ward Pa tor
m Beiersdorf und ie den 15 Mai  einen nzug In den en Jahren
 eines dort geführten Amtes i t ELr vielfältig die  chle i che Grenze 
und hat da elb t nen Bu chprediger abgegeben. Nach einiger Zeit aber ward

gewi  er r achen wegen V Stolpen gefänglich ge etzt und mu a e
Arre t halten Als des Arref wieder entla  en wurde und  odann
bei merkter Remotion, E 1696 m November ihm angedeute ward,
wieder nach au e gekommen, 0 hat gleich durch eine öffentliche Predigt
1697 Festo Piph., auch nach Verrichtung der elben unter einer ange tellten
fröhlichen Hausmu ik (I  einen Ab chied genommen, zugleich aber auch durch
einen Brief an den Herrn Superintendent  ein Amt  elb t aufgegeben.
i t dar C0od. ann0 bei hro Königl. in Pohlen und u
Durchlaucht zu Sach en edri Augu t Feldkommi  ar und endlich General 
Stabsprediger (General Feldprob t) geworden. Er rei ete hier imn Pohlen und
Ungarn herum und verkündigte das Wort, und weil ihm ott gar gute

ge chenkt, o ma  ich eliebt und wurde deswegen Kon i torial 
Feld tabsprediger und hat andere Prediger Iim ordiniert. 1706 wurde
er nach Thyrnau V Niederungarn als evangeli ch-lutheri cher Prediger der

ation da elb t zum Oberpfarrer berufen Bei den damaligen
Kriegstrubeln aber Urde 1709 vertrieben und kam nach Görlitz und
wurde 1712 Pa tor in

Er  tarb da elb t den Oktober 1737 Sein ater war Oberälte ter der
Schuhma in Görlitz, die Mutter eine geborene Huckauf Sein Sohn Joh
Sam Luther, eboren den November 1692, wurde Advokat Schmiedeberg.



8—*

—

40

N

498*

15*

3

28*. 2 5

*

*  51503 * .

70.

*  2  5 .4  2
31 2 *  20

X.

*.

FE

22  22
*823——  2  0  —  ——  *  5  323  3  38  *  2  2  2  2  28  —  .—  8  —  25  17  72  2  2  8  *  8  8  —  5  7  —  1  5  2  90  —  2  5  ——  —  3  —  5  00  8  —  2  .  5  —  2  3  898  33  5  30  8  28  05  2  28  8  —  8  8  255  ——  5  1—8  *  2  —  *  33  10  8  3  3  3  35  8  ———  48  —  —8  —  8  *  358  ——  8  —  8  25  0  2  —  25  —  13  8  2  0  2  8  335  —  8  .  3  .—  .  3  3  8  8  —  —  25  25  *  ——  58  20  5  —  —  3  5  *  95  1  8  35  —  86  ——  25  8  —R—  8  90  3  —  79  65  2  ——  —  ——  2  8  8  38  .—  .  2  8  0  0  2  —  85  3335  5  5  32  85  35  8  5  —  —  20  325  —  3  ——  935  9  ——  5  25  —  0  8—  2  —  —  —  2  5  2  2  085  50  8  8  38  —  0  32  — —5  33  50  —  2  8  5  3—  25  0  —2  5  375  9  ——  25  420  30  ——  5  2  5  30  8  8  0  5  2  98  0  —  3  225  —2 7482

*——

* * *8
V

79 2  2 1— 8 . * —
* —

*  *— —.—
** * —  —

N

2
— + 77 2

N
2

* ** *
* —

*
* 2—

*35 *
**—2

. *

—*  *
4

28—12  2  5 —2  2
**

—.— —
———

* 7 —4.  4.
—

—5—.—

8— 2*

.

2 N —
4 49.

*— *  2* E**
2  * 4 ½ 

*
7 —

*

—3 *



iel In  an bietet ein M hie igen Pfarrarchiv aufbewahrtes
„Vademecum Ministri Eeclesiae, velches der genannte Pa tor Zuther
anno 1712 ge chrieben und während  einer Amtszeit hier m gebraucht
hat.“  ei mir ge tattet miges daraus mitzuteilen, weil eS auf die da
malige Kirchendisziplin ein e  e. Licht wirft Da lautet das eine Formular

Deprecatio publica propter illos, dul contra Sextum
peccarunt et tenus hae flexis genibus (1 publicam egerunt poenitentiam

Gel m dem Herrn Chri to Es i t Ew Chri tl lebe bißher zu
Sonntagen öffentlich der I* nieend vorge tellt worden N und
welche durch Betrug des Satans und thre el  ündlicher na mit
Unzucht und Hurerey, o Sie bißher getrieben, Gott Himmel erzürnet
die Kirche Chri ti und hie ige Gemeine auch Ihr Gewi  en

ieß lle erkennen und bekennen Sie ott und die er Chri tl
Gemeine; bezeugen auch über ie e und alle andern Sünden ertzliche Reue
und en Chri tl lebe wolle es nen Chri ti willen verzeihen
und erg auch Gott für Sie anruffen, daß Er von  eines Sohnes
und ittlers Ihnen gnädig  eyn, und  einen heil el verleihen wolle,
damit Sie hinfüro vor die en und andern Sünden  ich en und vor ehen

Wie Sie denn deßhalben letzo ihrem Tro te emüthig und buß
fertig die öffentliche Ab olution vor dem Altare empfangen, und ne andern

zum endma gela  en werden da Sie denn Be
wei ung ihrer hertzlichen mu jedes zuletzt gehen  oll Der große ott

Amenimm erbarme  ich ihrer auß Gnaden Chri ti willen
Quando Astor cathedram descendit canitur

Erbarm dich mein, 0 heil ott 47

Herr, handle nicht mit uns A

Chor Und vergilt uns nicht nach 4
Deinde

Pastor Conversus ad POpulum Ari
leben Freunde 0 Es i t Gottes ern ter Wille und Befehl,

 einem au e und Chri tl Kirche durch die Diener des Predigt
amts en alle grobe und en unde und Argerniß hart e traffet,
auch die Unbußfertigen, halß tarrigen Übertreter ihrer Sünden
auß der Gemeine Gottes außge  en werden auf daß ierdur
Sünder für  ich und andre neben Ihnen lernen, Ihre Uunde und das zornige
Urtheil Gottes wider die Sünde von Hertzen erkennen, ami keinen Schertz
tx  ondern ohne ertzug von rer nde mit Ern t  ich der Zeit

Gnade Gott bekehren, auf daß nen wiederum nade von Gott
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5

widerfahre und Sie nicht  terben noch verderben mögen Denn Gott  elber10  *  widerfahre und Sie nicht  terben noch verderben mögen. Denn Gott  etber aber   pricht: So wahr Ich lebe, Ich habe nicht Lu t an dem Tode des Gottlo en,   ondern daß Er  ich bekehre und lebe.  Bekehret Euch zu mir,  pricht der  Herr,  o will Ich Mich zu Euch bekehren,  pricht der Herr Zebaoth. Wie  Er denn die es  ein gnädiges Hertz gegen die bußfertigen Sünder,  o zu Ihm   ich kehren, von Anbegeun der Welt mit Adam und Eva, David und Mana  e,  Maria Magdalena und dem verlohrenen Sohn, Petro und Paulo,  onderlich  auch dem Schächer am Kreutze genug am bezeuget hatt. Wie Er denn auch  deßwegen den Dienern  eines Worts mit Ern t eingebunden und auferleget,  daß Sie nicht allein halß tarrige und unbußfertige Sünder in Kraft des  Binde chlü  els in ihren Sünden binden, und Ihnen die elbigen behalten;   ondern die bußfertigen und wiederkehrenden Sünder von ihren Sünden und  Gottes Zorn, Kraft dies Lö e chlü  els, lö en und frey zahlen  ollen.  Weil denn nun leyder bekannt, daß gegenwärtige N. N. und N. N.  mit ihren Sünden gegen das éte Geboth eine geraume Zeit her, durch Trieb  des leidigen bö en Feindes und ihres eigenen verderbten Flei ches Unart, die  Gemeine Gottes allhier gröblich geärgert, auch Gottes Zorn und Ungnade  Dieweil Sie  dadurch wider  ich und die e un ere Gemeine heftig erreget.  aber, nachdem Sie  onderlich Gott wegen ihres verkehrten bö en Willens auß   einer Gnade hatt fallen, und in Unehren zu ihrer Schmach,  chwanger werden  laßen: und da Sie deßwegen angeredet, zur Buße vermahnet, und waß für  Seelen Gefahr dabey, von mir, alß ihren Seelen Sorger billichermaßen  erinnert worden,  ich i. gewinnen laßen, ihre Sünden hertzlich erkant,  die elben  ammt den gegebenen Argerniß hertzlich bereuet, Vergebung der    elben von Gott durch Chri tum, und Verzeihung des Argerniß, auch wiederum  Ver öhnung mit der Kirchen begehret: deßwegen Sie nun jetzo für euren  Augen alß bußfertige Sünder er cheinen (er cheinet) und al o mit der That  Ihnen  bezeugen, da   olche, und alle andern Sünden leyd  eyn, Vergebung  Ihr  der elben von Gott dem Vater, in Nahmen Je u, in Glauben an  ein Ver   dien t bitten und  uchen, und Ihr Leben zu wahrer be tändigen Be  erung  mit Gottes Gnade zu richten  ich verpflichten auch mit der gantzen Kirche,  welche Sie bißher gröblich geärgert,  ich wieder zu ver öhnen, und für ein  Gliedmaß der elben angenommen zu werden demüthig t begehren,  So  ollen und wollen wir Sie, nach un ers Herrn und Heylandes  Je u Chri ti, und  einer H. Apo tel Befehl und Ordnung, von allen ihren  begangenen Sünden frey, ledig und loß  prechen: Ihnen das gegebene pricht S0 wahr lebe, habe nicht Lu t dem ode des Gottlo en,
 ondern daß Er  ich bekehre und lebe Bekehret Euch mir, der
Herr,  o will Mich Euch bekehren, der Herr Zebaoth Wie
Er denn die es  ein gnädiges Hertz die bußfertigen Sünder,  o Ihm
 ich kehren, von Anbegeun der Welt mit Adam und Eva, avi und Mana  e,
Maria Magdalena und dem verlohrenen Sohn, Petro und aulo,  onderlich
auch dem Schächer Kreutze genug am ezeuget hatt Wie denn auch
wegen den Dienern  eines Worts mit Ern t eingebunden und auferleget,
daß Sie ni allein halß tarrige und unbußfertige Sünder m Kraft des
Binde chlü  els MN ihren Sünden binden, und nen die elbigen behalten;
 ondern die bußfertigen und wiederkehrenden Sünder von ihren Sünden und
ottes Zorn, Kraft dies Lö e chlü  els, o en und frey zahlen en

Weil denn nun leyder ekannt, daß gegenwärtige und
ihren Sünden das Gte0 eine geraume Zeit her, durch rieb

des leidigen en in und ihre eigenen verderbten el Unart, die
Gemeine allhier gröblich eärgert, auch Gottes Zorn und Ungnade

Dieweil Siedadurch wider  ich und ie e un ere Gemeine heftig erreget.
aber, na Sie  onderli Gott ihres ve  E  en o en illens auß
 einer nade allen, und m Unehren ihrer ma wanger werden

und da Sie deßwegen angeredet, zur Buße ermahnet, und waß für
—  len ahr dabey, von mir, alß ihren Seelen Sorger billichermaßen
erinnert orden, habe gewinnen ö laßen, ihre Sünden hertzlich erkant,
die elben ammt gegebenen Argerniß hertzlich bereuet, Vergebung der 

von Gott durch m, und Verzeihung des Argerniß, auch wiederum
Ver öhnung mit der Kirchen begehret eßwegen Sie nun jetzo für
Augen alß ußfertige Sünder er cheinen (e  ein und al o mit der That

nenbezeugen,  olche, und alle andern Sünden leyd  eyn, Vergebung5 Ihr
von Gott dem ater, m Nahmen Je u, in Glauben  ein Ver 

dien t bitten und  uchen, und Ihr eben wahrer he tändigen Be  erung
mit Gottes nade zu en  ich verpflichten auch mit der Kirche,
welche Sie gröblich geärgert,  ich wieder zu ver öhnen, und für ein
Gliedmaß er elben angenommen zu werden demüthig t begehren,

So ollen und wollen wir Sie, nach un ers Herrn und Heylandes
Je u Chri ti, und  einer Apo tel Befehl und Ordnung, von allen ihren
angenen Sünden frey, edig und loß prechen nen das gegebene
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11

Argerniß verzeihen, und Sie zur Gemein chaft der V Chri ti, avon
Sie  ich bißher mit ihren gottlo en e en und ärgerlichen Sünden
abge chnitten hatten, wiederum annehmen: wollen auch Gott ern tlich itten,

wolle nen gnädig  eyn, und hinfort Sie, und uns llen vor  olchen
und andern  chweren Sünden und La tern, Schande und Argerniß gnädiglich
behüten und bewahren ahe uns e wegen Gott anruffen, und niit An
dacht beten Vater Un er A.

Hierauf  oll weil Ihr bey Gott und  einer Kirche Vergebung
der den jetzo  uchet, V der Kraft Je u Chri vermöge derer  einen
Dienern anvertrauten Kirchen Schlü  el, das Himmelreich au ex
werden, wenn Ihr vorher Gott und  einer Kirche die Ehre ethan, und ein
iche Bekäntniß der Sünden, der Buße und des Glaubens werdet ab
geleget haben

Hierauf frage ich Euch N N., ob Ihr ekennet, daß Ihr durch Be
gehung der wieder das 6te Geboth wißentlich und muthwillig
Gebot übertreten, wodurch Ihr Gott beleydiget, und ie e Gemeine eärgert,
auch Euer Gewi  en be chweret? Ja

Euch auch  olches von E  en Ja
Begehret hr auch anjetzo  olcher Eurer Übertretung halber von Gott

Allmächtigen die Vergebung Eurer Sünden von Mir, als einen Diener
Chri ti an  tatt  Ja

Glaubet Ihr auch, daß Euch Gott Euere Sünde Chri ti willen
vergeben wird? Ja

ittet Ihr auch Gemeine,  o Ihr eärgert, deßwegen
Verzeihung? XI

Ver precht Ihr auch Gott und  einer Kirche Euch hinfüro für  olchen
und dergleichen ärgerlichen Sünden eißig üten, Euer eben eßern,
und Chri tlich führen? Ja

Das Ife Euch der barmhertzige Gott! Weil Ihr nunmehre Eure
egangene hat amm allen rau rfolgten AÄrgerniß ermi für Gott
und  einer Gemeine durch eure Buße offentl. bezeuget und wir hierauß
erkennen, daß Euch Eure unden ind gegebenes Argerniß 9  ertzlich reuet,
auch von Gott nade begehret: und aber oti der barmhertzige Vater uns
durch ri tum un ren Heyland von Sünde, odt und Teufel erlö et, auch
gnädig t ver prochen, was nach  einen auf Tden gelö et wird, auch
Iin Himmel  olle loß  eyn;  o  preche Euch hierauf, als ein verordneter
Diener Je u +  M  tatt von allen Euren bißher begangenen,
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en Sünden frey und edig verkündige Euch auch auf Eure Buße und
Glauben Gottes Gnade, daß ewige eben, und Vergebung der Sünden

Wir nehmen Eu auch wiederum an zu Gliede des gei tlichen
Leibes Chri elcher i t die Gemeine  einer Heiligen und Gläubigen, von

welcher Ihr Euch durch unde und Argerniß abgeri  en gehabt daß
m elben hiermit wieder einverlet und der Vergebung der Sünden

ver ichert  ein und  olches alles (impositaà manu)
Im Nahmen Gottes des Vaters Gottes des Sohnes und

Gei tes
Der allmächtige Gott  ey Euch gnädig und barmhertzig, bewahre auch

Eure Seele zum ewigen Leben! iehe zu, du bi t ge und worden, ündige
hinfort nicht mehr, auf daß dir nicht was argeres wiederfahre

Es olg nun noch eine längere Admonitio ad Auditores und dann
40 oenitentes Die eierliche andlung chließt mit dem Ge ange

Erleucht doch un er Sinn und Herz
Li  a

VII rie Schwenctfeld's.
Ego ETr0O apud quosdam quo defenderem AuSsa UI meam, qua

Nunce autemlKCo Illo bsequium Aamlcos, veritas odium parit?
Hesso fratri OsStro nihil aliud dieam quam quod haritas IN agit

ristum testaricogi malum, etiamsi OD esset
POSSem 6 nus scriptis aut factis nihil iud Causa evangelii

qua gloriam SuAa atque tibi, Hesse, tuam 8salu Quam-
obrem Si, Hesse, genlius tibi imponit ut mihi Hat modo

Ca Hat ristum Precor
literas tuas obücis mihi dietum Pauli Mosique EM sen-

tentiam Qui Ero inducere 88  I id fecisse serio? Certe
alius mihi videtur istorum verborum; ged quando opere
placuit ut mihi aulum PrO tua duceres, CUr, Precor, illius
tuae sententiae verba Non a  e  1, E  r0O Eos 4ul peceant
omnibus argue forsan videretur tibi praecipitantia quaedam et
inportunitas tuos commystes hoce est praelatos Arguere Non est
um Opus, Paulinum hie recensere, 8su Minervam
doceat Quid au aonn videbatur Judaeis magna praecipitantia
factum Pauli ctor 8  —  * Et continuo Synagogis praedicabat Christum;
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sequitur enim: Stupebant autem Jam obticeo communissim
Uud ad Gala

Mosen quis 0 VI (quamquam dominus tuus olim non vidit)
nihil 2 tuam quadrare? Non enim nobis Sensus domini Sed man -
data erus crutanda sunt. Tu r0O accipe interim iuud (Si tibi 8
Satisfacit, quod tuum allegatum M eodem capite sequitur: Non inibis  3
Cu 618 foedus) Josuae 23 uO volueritis gentium harum, quae
inter VOS habitant, erroribus adhaerere et Ceu Eis miscere connubia
atque amieitias copulare, lam tune scitote, quod dominus deus vester
non delebit ante faciem vestram Sed erunt vobis O foveam
aqueum dde quod deus non un0 loco praecipit, ad internieionem

Et de hoce Satis.6u EiSs Pugnare
Quod autem fuerim Dro te, MI rater, sollieitus quod condolebam

tuae pusillanimitati iuxta Pauli doctrinam Cor breviter, quod
8 Secius rga quam V COr InEUI affecetus sum, hoce tu bvertis
nobis, ut omnia V hace tua nasuta epistola. Dominus u imputet
tibi, V Hesse, peccata tua

Librum Hutteni quo Andrea teste nih verbum quidem
cepi, Sacrosancetum appe Sacra enla tua libens velim scire,
quid tibi M Illo displicere possit, 81 saltem veritatis amator 68. rae-

Aceipe quodtereo, ut In tibi Ona conseientia mn.
hoe Scripsi S80 86  . mutasse principis animum. Tu Vvero, ut video,

550 , quae legisti? Quod 880 hie commeritus Sum, ob ceremoniolas
+ dicis,  08 ob insignem tyrannidem et avaritiam, quem-

tibi COram luee elarius expendam et manifestaturus deo
propitio. Interpretaris 2 egregium et insignem adulatorem de-

quid mihi Cu carnali tua interpretatione;
um est, principibus adulari in papistica Sed pontificibus

Vereor certe ut verba singulaadulatur, 81 gu¹ sunt, qui consentiant.
epistolae dextro oculo inspexeris et considero monita
apud parum frugi ES8E. Te Vero meminisse 6CE et prophetam ber
Asinum olim salubriter admonitum. Ego amodo Canam receptui; féci
enim quod UI facere.

Aegre fers, MNI Hesse, quod acelusa epistola pusillanimem
vocarim. Cur autem tu 3  ipsi mihi 8 semel tuam pusillanimitatem 8
conquestus Cur et ceteris atque adeo praesenti memoria ut possim hio
verba tnua 81 volim ad amussim reeitare.
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ihil dubito quin lam  — videbis quam iuste tam atrociter tam
carnaliter expostulaveris, 81 880 18 qui coelum terrae
miscere velit, 81 880 etiam 18 SS8Sm, qui Hessum Giiii ad quod

converteris pectatum, qui inquam Hessum deiicerem, quem tanti
Bactenus feci atque et semper facio et faciam, quamdiu superstes
ero0. Nihil allu de sensi, quam quod 66e brobum virum, tu autem
quid de mMe sentias nihil 5 non velim n0O8S traduci
mutuo. Praesens tu referes, Verbum ropter N08 male audire
possit Facilius ferociter ivisse fero quam tu mihji ad miracelum
impingis. Satis perspectum est universis fratribus imo et inimieis qua.
VIA mM propagando evangelio ingredior. Vale, Mi rater, iMn domino et
valeant Omnes, dgul inter 08 dissidium volunt. Ex bpago nostro die
Calixti 1521

Darunter ganz durch den Falz uns Schwenckfeld. Eine
andere Hand ma den Vermerk Schwenckfeldii threnodium Cu Hesso.

Die er er te uns ekannte rie Ca pars Schwenckfeld efindet
 ich m Rhediger's Brief ammlung (Stadtbibliothek reslau vol VII UAr.
Es i t eins der unle erlich ten Schrift tücke aus dem  echzehnten Jahrhundert
Darum  ei die Mühe der Entzifferung durch den Abdruck manchem fernerhin
er part Profe  or Kö tlin hat imn der Zeit chr Ge ch Alterth

VI 122, Mittheilungen aus dem Schreiben gemacht und es gegenSchneider Ge ch Verlauf Reform in Liegnitz, 1860, 15), welcherdas Schreiben auf den ktober 1521 auf den April 1527
und für nen Ab agebrief Heß hält, in  einer Bedeutung ge 

rdigt d mich al o auf einige  * weitere Erläuterungen be chränken.
Der Andreas EStis i t der arrer Andreas Arnold Iin O  ig,

welchen Schw Im folgenden Jahre dem Heß zum Prediger m Oels
pfahl Das Buch Huttens wird der „Kar thans“  ein. Schwenckfeld
nahm bedeutenderen literari chen Er cheinungen rechtzeitig Kenntnis,
be onders wen  —1  ie eu Das Lateini che beherr chte er, vie auchdie er Brief zeigt, und 1527 noch klagt, damals nicht genügend. Die

 ind nicht mit Kö tlin über etzen: Geno  en im my teriö en
Symmysta und commysta bedeuten oft in den Briefen die erZeit nur gei tlicher Amtsbruder“.
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Der Anfang des Briefes fehlen Es i t dies ein ziemlicher
Verlu t, wir vielleicht eine Menge Per onalnotizen rfahren aben würden.
Die wi chen Heß und Schwenckfeld i t wohl els
folgt obwohl Schw  chon läng t die Hofdien te bei dem Herzog von els  2

Krautwald war kaum der nla da wirn  V  9 verla  en hatte
den elben auch bei dem Bi chof, 0 von Salza, als btar
finden (noch In die Nähe Schwenckfeld's kam wohl er t

weiten des Jahres 1524

V

Votizen
Während der onate Mai und Juni 1883 habe ich durch die üte

Herrn Pa tor Ziegler Liegnitz mehrma Zutritt zu der ortigen Peter
Paul Kirchenbibliothek gefunden nter vielen wichtigen was ich
 päteren Be chreibung vorbehalte, ntdeckte ich die er des anont
Krautwald der als der er ten Humani ten en Deu  an
 chon 1511 echi ch und hebräi ch ver tan zahlreiche Freunde und Schüler

und auf Schwenckfeld  päter  o großen Einfluß gewann Eintragungen
 einen ern (circa 5 Filianten Quart  · und 18 Octavbände,

brunter Ge chenke von Schleupner, Heß Butzer und Bi chof Thurzo) en
uns  einen Lebensgang ° ziemlich erkennen Für orhaben, Schwer R 
feld's Le  I kriti ch zu bearbeiten, hat le er Fund große Bedeutung

Aus den Briefen Schwenckfe welche Wolffenbütte liegen und noch
viel mehr auf die  chle i chen Verhältni  e bezügliches enthalten, als man aus

Be chreibung bei alig, Hi t der ug Conf el III vermuthen
Fernerdarf, habe ich für die hie ige adtbibliothek xcerpte gemacht

wichtige Briefe autwald an Capito Butzer, Oecolampad Schleupner, Heß
Moiban Wittich U aus dem Münchener cod latin 817 abge chrieben;
 ie hellen den Sacraments treit auf

Für die Verbreitung der Schwenckfelder Schle ien waren mir A  cten— 
 tücke des Stadtarchivs Breslau (Convolut Scheinig) werthvoll Nicht minder
gelegentliche Aeußerungen Iu der Corre pondenz Georgs des Frommen, die
Dr Neu tadt mir mittheilte.

Koffmane

Auf oden des Rathhau es M Breslan ind Iu die em Herb t
zahlreiche Documente von Schutt, oder und ä  e übel mitgenommen, zum
Vor chein gekommen. Sie werden auf der tadtbibliothek inventari iert.

+,

v
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dem X Saec.  ind Schrift tücke über die Hu  itenkämpfe M e ten darunter.
Das mei te ge dem Jahrhundert an. Aus der Reformationszeitintere  iert be onders ein Brief des Dr Heß, um omehr, als Originalbriefe
1e anne  elten  ind Man  ieht, wie er elbe die Gründung
des Allerheiligen Hospitals W nur anregte,  ondern auch während des
Baues oft fördernd eingriff In herzlichen  chlichten orten an dem
Rathe für das isher Ge chehene. Wie es  cheint, 0a mané interimi ti che
Krankenbaraken aufg  agen Heß wün cht, daß man den Platz die
Oder hin mit einem Bretterver chlage b perre, amt die Kranken, wenn  ie
„weni ch“ (wähni irr innig m der Fieberhitze würden, nicht m den
Fluß  pringen önnten. Der ader habe mit Gefährdung eines Lebens
jüng t einen herausgezogen.

Ein voll tändiges emplar von „Per pectivi che Dar tellung der von
Sr Königlichen Maje tät von Preußen dem Lande e ien allergnädig t
concedirten thäu er, be itzt die hie ige Stadtbibliothek.

Ausgegeben den 13 Januar 188  —
Lie 60 offmane. Breslau, eue Junkern traße
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VI

eorg 7  —  2 Brandenburg und eine erdien te
2 die Reformation in Ober  en

Von General uperintendent Erdmann
II

Wie durch den Markgrafen Georg von Brandenburg die Einführung der
Reformation iun Ober chle ien  tattgefunden, i t früheren Auf atz
die en Blättern“) auf run zer treuter, frühzeitiger Nachrichten aus archi 
väli chern Quellen Münchener *  lv dargelegt worden Aus den elben
Quellen  ind jetzt folgende Mittheilungen über die allmälige Durchführung
der Reformation den ober chle i chen Für tenthümern, be onders Für ten
um ägerndorf Leob chütz, e chöpft

Zur Durchführung des Reformationswerkes mu vor allen Dingen
auf die Gewinnung tüchtiger Männer für die Predigt de Evangeliums
kommen Der arkgra eorg ieß  ich aher nicht minder für die  chle i chen,
vie für die fränki chen ande die Berufung und An tellung lebendiger, be 
gabter Verkündiger des angelegen  ein Be onders ediente ELr  ich
dazu, wie aus den Corre pondenzen  einer d  L, des aus bambergi chen
len ten  einen Dien t getretenen erühmten Johann von warzen—
berg und des eorg Vogler erhellt des Rathes und der Luther

für Franken von Wittenberg her bewährte rediger 3u erlangen So
chreibt Luther auch einmal Georg“), daß ihm en
der Per on Predigers Heidener zu ende, den EL „beweget und auf 
gebracht habe, olch Amt anzunehmen“ und empfiehlt ihm die en,  owie die
chon ange tellten, Johann Rorer An pach und Adam Weiß Crails
heim be onderer Für orge, „denn 10 fromme eute  ein und würdig,
daß man  ie ren und Treue halte“ Aber während nach Nieder chle ien
nicht wenige von Luther und Melanchthon ausgewählte Gei tliche ge andt
wurden,  ich Ober chle ien eines  olchen Zu  0  uges aus Wittenberg nicht

erfreuen.

Corre pondenzblatt
E) 21 Mai 1528. De Wette III 324

Corre pondenzblatt II
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Hier mu eorg mit der An tellung  olcher Männer begnügen,theils im ande der römi chen Kirche den Rücken gekehrt hatten,theils aus den benachbarten Ländern, namentlich aus ngarn und Böhmen,
um ih evangeli chen Bekenntni  es willen vertrieben und im ägerndorf'  chen Gebiet Zuflucht fanden. ber mit welchen Schwierigkeiten Georg'sRegierung und  eine per önliche r orge für die Her tellung und
haltung eines geordneten  tetigen Kirchendien tes elVerlegenheit durch den chnellen Wech el der Prediger ent tand, wenn
die e nach rzer Dien tzeit ihr Amt wieder aufgaben und dem Ruf in andere
Län gten, i t aus der lebhaften Corre pondenz zu er ehen, el Georgdie er Angelegenheit mit dem Landeshauptmann von Jägerndorf, Hans
Jordan von Altp at chkau,  owie mit Rath und Bürgermei ter von Jägern
d und eo führte

N bereitwillig Für t war, N  V  N des Evangeliums willen vertriebene
Gei tliche anzu tellen, zeigt  ich bei pielswei e in einem Fall, m welchem der
deut che evangeli che arrer m Jägerndorf, Johann Tropper, an ihn
berichtet hatte, daß der von mu einen Gei tlichen aus Troppau
ausgewie en hatte, weil e. das angelium gepredigt, den Leuten das
Abendmahl unter eiden Ge talten ausgetheilt habe und auch Weib und Kind
hãtte; insbe ondere hätte ihn auch er behandelt, weil aus dem
Jägerndorf  chen gebürtig  ei, als hätte agen wollen: „Was kann von
Jägerndorf Gutes kommen?“ Er habe die en guten, frommen, von  einem
Predigtamt ver toßenen Mann bei  ich aufgenommen und m  einem rod

und empfehle ihn nun dem Markgrafen zur An tellung V Leob
 chütz oder an  einem Hof in Franken, zuma auch früher Hofe gewe en
 ei und  eine Eloquenz gar wohl Hofe dienen nne, denn eine chönere
us pra habe * auf der Kanzel noch nie ge Marggraf Georg
ordn Iin Folge die er Empfehlung 0 „daß ie er Prediger in Leob chü
oder anderswo untergebracht werde Wenn das aber nicht angehe,  o olle

ihn ei heraus ihm nach anken kommen. Er wolle gern
allen Fleiß anwen  2. ihn hier außen unterzubringen.“

Bald aber machen Johann Tropper  t und der böhmi che rem Jägerndorf ihm den Kummer, daß er mn olge eines Rufes in die evan
geli che Gemeinde Schemnitz in ngarn den  chle i chen Kirchendien t ver
ließ; an böhmi chen Prediger ien ihm nicht viel zu liegen. In einem
Schreiben an den Hauptmann“) bemerkt er, daß er, da die Wothdur t

— Februar 1535
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rdere, einen andern arrherrn und rediger berufen, bedacht habe,
ob der öohmi che Prediger Oppeln gen gerndo zu vermögen  ein
könnte und ordnet a daß mit ihm verhandelt werde, daß er die elle des
böhmi chen Predigers nach Jägerndorf  ich begeben möge Wir ehen hieraus,
wie die Mübe N Gewinnung gei tlicher Kräfte noch durch die Sprachen 
verhältni  e m den Gemeinden erhöht wurde Von Predigern böhmi cher und
polni cher unge i t wiederholt die ede

ber eine  ehr ern Epi tel erläßt Georg in Betreff jener Weg
berufungsangelegenheit Johann Tropper, „der Zeit noch Pfarrherr zu
Jägerndorf“ 9 wolle es bei  einer und des böhmi chen Predigers
genommenen erufung leiben a  en und die Vocationen,  o  ie, wie  ich
gebü chri tlicher ei e ge chehen  eien, keineswegs tadeln Denn „wir
en chreibt er, „Niemand bisher wider  einen Willen zu uns oder mit
uns wohnen genöthigt“, können uns aber des Gedankens nicht erwehren,
daß viellei die Mehrung des jährlichen Einkommens öher, denn
der eruf bei euch ange ehen, tatt aben mo  E, nachdem ihr elde un eres
Ver ehens Renten einen billigen angel habt verwenden können.
Dagegen aber dennoch auch ge chrieben, daß ein eder in  einem eruf,
darin  tehe, leiben  olle, unange ehen einiges Ungewitters, und i t bei
uns nit genug, daß Einer  pricht,  ei  einer und  einer Predigt an
nem Orte  att Aber, wie dem em „Gott kennt die Herzen und wir
wollen unzweifelhaft offen, er werde U und un ern Unterthanen un ers
enthum  D Jägerndorf wieder andere I rediger und Kirchendiener
zuordnen.“

Um mögli bald den Widerwärtigkeiten, mit denen  ie imn Jägerndorf
kämpfen atten, zu entgehen und in einträglichere Stellen zu kommen,

en beide  chon achfolger für  ich r ehen und dem Markgrafen vor chlagen
a  en Die er aber ntwortet dem Pfarrer Joh Tropper „Wir können
die, 0 ihr und der öhmi che rediger tatt verordnen wollt,
nit al o annehmen, unerfahren, was  ie für eute und wie ge chickt und wes
hrbaren Herkommens und Wandels, ondern aben un erm Hauptmann und
Räthen egeben, was  ie m die em Fall von un ertwegen handeln
 ollen; Abet la  en wir be tehen.“

Das ißfallen, welches Georg an der nach  einer Meinung nicht 39e
hörig motivirten Kündigung  einer beiden Jägerndorfer Prediger hatte, hinderte
ihn aber nicht, für das kirchliche Bedürfniß jener ungari chen Gemeinde, wohin

Februar 535
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ihm der ulo e Tropper entweichen wollte, durch Zu endung eines Exemplars
der Uunter  einer unmittelbaren Mitwirkung und auch in die ober chle i chen
Lande eingeführten fränki chen Kirchenordnung von 1533 den elben Pfarrer
Tropper mit noch einem anderen Exemplar zu  chicken Die er hatte ihm
ge chrieben, Herr Ore ius von Geppersdorf oder Oppersdorf wolle gern für
 eine Krei e eine große Kirchenordnung kaufen. Man könne zu Breslau keine
 olche bekommen,  ondern kleine odelle

Georg ordnet  ofort an“), daß ihm ein ungebundenes Exemplar der
gewün chten Art aus  einem ema im hurm des Jägerndorfer o  e
zuge tellt verde, chreibt aber am Schluß jenes Zurechtwei ungsbriefs an

Tropper Wir  chicken euch nach Cüurem Begehre noch eine Kirchenordnung
und aben un erem Hauptmann befohlen, euch noch eine dazuzugeben, die

anderem Ort, m künftigen Pfarr, auszutheilen und wollen un
ver ehn, ihr werdet euch die al in der heiligen Schrift gegründet bei Curem

Pfarrervolk getreulich efohlen  ein la  en
Aber eS omm weiter u  ehr ebhaften Erörterungen m jener Pfarr  ·  2

angelegenheit, die arauf hinauslaufen, daß Markgraf Georg Ar riftige
Gründe zu der Erkenntniß geführt werde, die beiden Prediger en hier
einem u olgen mü  en, der deutlich genug an  ie ergangen  ei

Der Rath und Bürgermei ter von Jägerndorf  chreiben an eorg
 ie en ohne  einen Befehl den eiden Predigern den auf dem Rathhaus
geforderten Ab chied nicht geben mögen. Sie hätten es der nothdürftigen
Be oldung nicht fehlen la  en, ondern  ie ihnen alle Quartal gegeben. Wenn
aber  olcher Ab chied nun ge  ahe, wüßten  ie doch keinen chri tlichen Pfarrer
noch böhmi chen rediger U erlangen, we die 9  0 Gemeinde mit Gottes
Wort und anderer Nothdurf ver orgen könnte 6  4e itten aher den Mark 
grafen, an die Prediger ein gnädiges Schreiben zu richten, daß  ie noch eine
eit lang lieben, anderenfalls  ie mit einem chri tlichen Pfarrer ver orgen,
der un erer Kirchen allenthalben vo  ehen mo

Offenbar wollten die Jägerndorfer Rathsherrn eben o wenig wie Georg
den bvon Johann Tropper bereits 8  einen Nachfolger vorge chlagenen
und für  einen aldigen Abgang zum Stellvertreter  chon herbeigernfenen
Gei tlichen, einen Magi ter atius, annehmen, weil  eine wenig an  *
fa  ende und eindringende Predigtwei e ihnen nicht gefie

õ) Februar 1535
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45

Das  ieht man deutlich aus den Ausla  ungen Troppers  elb t an
den Markgrafen, dem  chreibt“), habe jene Berufung ni abge chlagen,
weil ein gelehrterer Mann, denn er, eben jener agi ter ein herzlich
frommer Mann, 5  um redigen wohl ge chickt vorhanden  ei, der an  einer
tan anzunehmen b° würdig  ei Freilich Etlichen, die mehr groß Ge chrei
im redigen an chauen, gefalle agi ter atiu nicht, weil er nicht mit
Ge chrei umgehe „Aber wi  e, daß er elbe Seiner Für tlichen Gnaden
werde von Herzen wohlgefallen; Seine Für tliche Gnaden werde einen anderen

eUa Kecg Conrad V an ihm haben. De  en ei e Uhr Er allenthalben. Darum
Am er tenla   Euer Für tliche Gnaden  ich m keinem Weg eu machen.

gefie mir auch ui aber jetzun i t er überaus be  er geworden und
V. P- alle obe werth nd prediget gründliche Materien.“ Die ub chützer
ie 1 d  en einen Prediger, der ehr wohl red am  ei Darauf falle alle Welt

25567 und urtheile darnach. V vner nach dem Grnnd und Nutzen trachte,
Wägt allezeit, dies treff mehr,kümmere  ich ni ge chliffene Orte

denn verblümte Worte Paulus  ei auch ni wohlberedt gewe en und mit
was Nutz und Kraft Er gepredigt habe, das bewei en  eine Epi teln, wie er

Und  odenn Cor  age er  ei nicht mit hohen orten gekommen.
gedenke die en Weg auch zu  uchen und das übrige Ge chrei nachzula  en.

Wenn er Magi ter atiu an  eine Stell als Pfarrverwe er ver

ordnet habe, die er aber Seiner Für tlichen Gnaden nicht gefallen würde und
einen andern ein etzen wollte, o würde er elbe willig gern weichen und

Gott für  ich la  en  orgen
Gleichzeitig eri  e. der Hauptmann Jordan“) dem arkgra eorg,

habe die einung des von Jägerndorf dahin ver tanden, daß
r e  ofern der farrherr und öhmi che rediger allein  elb t bleiben
wollen, das gern E möchten und ihrerhalben gar keine Veränderung
bege  en ber weil le e Prediger nach ihrer Anzeige nach göttlichem Beruf
anderen Leuten das heilige göttliche Wort zu verkündigen und dem elben zu
ihrem Seelenheil vorzu tehen em ig ege  en, bittet er für  ie um gnädige
Antwort und wenn  ie nun ni länger hier elben  ollten, Aum gnädiges
in ehen, amt Sr fũ  en Gnaden Unterthanen mit anderen frommen,
euen, ver tändigen, chri tlichen Pfarrherren und Predigern förderlich
wiederum ver orget würden und * rechter chri tlicher Seel orge in die Länge
nicht angel leiden

Februar 1535.
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Die es Schreiben +4  8 Hauptmanns Georg war durch eine ringende
or tellung der beiden Gei tlichen veranlaßt, e  ie an dem elben Tage“)
an den auptmann gerichtet hatten, worin  ie etheuern, daß ohne ihr Ver 

und Bedacht Gott durch wunderlichen Beruf von ihnen haben wolle,
daß  ie auch anderen Städten das Evangelium predigen  ollten Denn
dem Amt  eien  ie ge andt, wie bezeuge, daß al o das Reich

und dieYA von Tag zu Tag unehme und gemehre werde
Weil wir aber, el eS dann weiter, vom barmherzigen Gott in das

Ungarland ge andt und berufen worden  ind, ur herzliches egehren und
Bitten der Schemnitz und Mit chall 5), die eute V den
 elbigen Städten kläglich ihre zukünftige Gefährlichkeit und Verdammniß
zeigen,  ie des Gotteswortes weiter ermangeln mußten, 10  ich e orgen, daß
der gemeine obe und Hauf wieder V das päb tliche Reich eichtlich zurü  eten
werde,  o önnten wir uns ange ichts  olcher Noth nicht mit Gewi  en
 olcher oth ent chuldigen, zuma uns un er Gewi  en die es göttlichen Spruches
erinnert, der auch m päb tlichen Rechten rgriffen wird, mit die en en
So Jemand chri tlich zu meinem 1  en  oder Pfarramt eru en,  olches
fürch und nicht annimmt, der  oll gewißlich wi  en, daß den höch ten
Hirten, Chri tum, nicht ieb hat Das i t wahrlich ein er Stoß und
gefährli Dräuen, welches uns auch Chri tus in Petro klar anzeigt: Petre,

mich lieb,  o weide meine S  2  chafe
eweil wir nun die a e in obbemeldten adten ohne 1  en im

Irrthum nden und  ie uns nun durch zweierlei Bot chaft mit chri tlichem
Beruf er ucht aben, und  ehen, daß man a  1e zu ägerndo die Wahl
haben mag Predigern und Kirchendienern, we in Ungarn gar theuer
und  elten  ind,  o aben wir uns  olchen eru nicht mit Gewi  en
ehren können, ondern haben die er chrockenen Gewi  en mit un erer
gewi  en Zukunft auf näch ten Georgii endlich vertrö tet!“

n er frommer Für t ird Zu age nicht unbilligen, ondern
herzlich froh  ein, d Ehre geprei et und  ein Wort gewahret und
anderen Städten, dem armen elenden Ungarland, zum Bau und chri t
licher e  erung auch ausge äet werde Und hieran  chließen  ie die itte
an den Hauptmann, treulich zu und *  en, daß olche Zu age
und Verbündniß In keinem Weg gehindert werde Die er itte gab der

rtr in oben erwähnter Für prüche olge

65 bruar 1535
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Gleichzeitig  chrieb Tropper den Markgraf Georg“) mit ezug
auf die dem elben von den Jägerndorfern gemachte Anzeige, daß keine
Ur ach habe, von ihnen abzuziehen, daß er doch merkliche Ur achen dazu habe

Wenn  ie ge agt ätten, daß er keinen Beruf bon ihnen, den Jägern 
orfern, gehabt habe,  o  ei das die Ur ach, keine Be  erung  einer
Predigt, (d kein be  erer e u der elben) nachgefolget  ei, „darum:
ach weg, weg mit mir  17

Als  ie auf dem Rathhaus einen chri tlichen Urlaub begehre hätten,
da habe  i nicht Einer gefunden, der da ge agt habe Bleibt bei uns,
 ondern hätten die Sache bor ihren auptmann ge  oben

Die größte und nöthig te T a  ei eim göttlicher unbedachter Beruf
(d ein ungeahnter, den  ie nicht gedacht) ins Ungarland, daß  ie dort,

 ie elde Prediger, ormals unter dem + das arme olk mit
ge under Lehre erfü ätten, egen wieder zurecht bringen
 ollten Sie +  en aher auch keine Ruhe, eS  ei denn, daß  ie ihrem Ruf
nachkämen. Sie aten aher, wolle  olchen Gotteswillen zu hindern nicht
ge tatten,  ondern ihn helfen und förderlich  ein, Gottes rei und Ehre
auch anderswo aufzurichten, azu ihnen Seine Gnaden die Kirchen 
ordnung, wie denn auch vormals gebeten habe, olle en folgen

nzwi chen hatte Tropper das reiben des Markgrafen empfangen,
in welchem der elbe ihm vorwirft, daß um des höheren Einkommens willen
ortgehe und ohne Grund den ihm zugewie enen Beruf, m dem  tehe,
verla  e Darauf Tropper in einer ausführlichen intere  anten
Entgegnung) Wenn Für tliche Gnaden ihm vorwerfe, daß ein höheres,
ährliches Einkommen mehr, als der gei tliche Beruf von ihm ange ehen werde,
10 mü  e ihm bezeugen, daß mit  einem erzen nicht im Gering ten
Mammon nge und  olch ein rund ihn nicht be timme ott werde
ihn davor behüten, daß  ein Leben lang des Mammons Diener und
Knecht  ein und  einen Nutzen  uchen werde; denn fühle  ich chuldig,
allein ottes Ehre und  eines Ees Mehrung und des Näch ten Frommen

achten nach des po te Paulus Wort So wir Nahrung und
Kleidung haben, la  et uns daran genügen Darum, giebt mir G 3  as
Uebriges,  o weiß ich, daß es nicht mein i t,  ondern meine d  en,
na mir der Herr gebeut: Macht euch eunde mit ngerechten

aß ich alleinMammon. Darum zeig ich Eurer en Gnaden d

20 24 Februar 1535.
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auf göttlichen Beruf und ni au vergängliche Ut und Geld, das da
abe die Welt, ein An ehn hab Es  ei auch m dem Brief, ur den er

berufen worden, nicht eim eller be timmt,  ondern allein des Leibes Noth
urf angezeigt, und begehre auch nicht mehr

Auf die Vorhaltung des Markgrafen, daß er in Jägerndorf einen
billigen angel m  einem Stande verwenden könne, erwidert 4½%% Das  ei
doch  ein Beutel wohl gewahr geworden. Er habe die vier ahr hindurch
m gerndo gar eingebüßt, was er aus  einen früheren Einnahmen mit—
gebracht und be onders m Troppau eingenommen habe Denn er

habe immerfort Gä te mit Nothdurft zu ver orgen gehabt, die zu ihm ihre
Zuflucht „Nieman glaubt, denn den der Schuh ru was

Zulaufs die Pfarrer de Jahres herum zu erfahren aben Soll dann ein
arrer ga tfrei  ein, wie ihm die Y gebeut,  o muß 10 nich einen
leeren Beutel aben, be onders in theuren Jahren Wo ich da einen Mangel
mpfunden hätte,  o müßte mich der Geiz e e  en aben  7.

beklagt  ich dann weiter über Ni  eachtung  einer wiederholten
Bitten um Zuwendung von außerordentlichen Gaben Auch  eine um

etliche 1  ein, wenn der Teich abgela  en würde,  ei ohne Antwort geblieben.
Auch hätte Seine Für tliche Gnaden einen auf be onderem zu  einer
Hand gegebenen Spruch „die Füße Je u würden heut ge albt,  o oft Wohl
thaten  einen Dienern erwie en werden,“ ni zu emüthe geführt. Bei

einigen Schreiben  ei 30 geblieben und lles vergeblich begehrt worden.
Hätte das en m die änge Hihrel  o müßte all das Seine zu eld
gema aben

Wenn der Markgraf ihm vorgehalten habe, daß ein &.  eder in  einem
, den empfangen habe, leiben  olle,  o gebe er das auch zu,
Einer chri tlich berufen worden. ber Gnaden habe ih vor

einiger Zeit In egenwa  einer vorgeworfen, ihm wäre  eines Beruf
halber ni bewußt, und auch nicht, wie er's mit Han en,  einem
Vorfahren, gemacht habe; auch  ei vom Für ten be chuldigt worden,
e  e der eute Schweiß aus der 3  gemeinen Ka  e,  olle arbeiten,
ackern und  äen Die er Vorwurf, daß er nicht chri tlich gen Jägerndorf
berufen worden, habe ihn nicht wenig etrübt und ihn die Zeit her keine
Predigt fröhlich reden a  en Nun aber  ein ott ihn ganz ohne  ein Ver
mu und lich rufe ins Ungarland, da Er doch nicht gern hinziehe,
 o empfange dadurch einen Beruf, dem er nach chri tlicher Billigkeit olgen
mü  e und habe zu agen mü  en.
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Nach dem Allen ommt er wieder auf den on einmal  einem
Nachfolger empfohlenen Magi ter Achatius zurück die en Mann, den
er don Michaelis her, al o em halbes Jahr, bei  ich ehau e und mi
Unterhalt ver orget habe, damit der elbe nach  einem Abgang die Pfarr telle

Jägerndorf verwe en moge, von Neuem zu empfehlen azu habe ihn
des Achatiu Kun t mM dreien Zungen zu reden, und  ein ehrbares frommes,
10 eiliges Leben bewogen Wenn Er, Johann Tropper, auch keinen
ordentlichen Beruf gehabt ätte,  o habe eLR ihm wollen weichen und wolle
ihm auch von Schemnitz, wohin Cr berufen, 10 ott wolle, weichen,
 obald er dort da  8 Evangelium emn aufgerichtet haben würde
Er habe jenen Mann ĩM M die er Zeit auch esha bet  ich behalten, da 5 er
die Kirchenordnung, mi Ge ängen und mit der Jugend ausgerü tet auch
al o nach ihm Denn CT habe 3° Mühe und Fleiß angewendet
daß nun ein e e (Ge ang) òum da andere ge ungen werde Der Schüler
chor inge eine Wei e, darnach die ganze Kirchver ammlung den anderen
Vers al o durch und Ar hinaus Desgleichen ge chehe S zur Vesper,
daran denn — Für tliche Gnaden eine +  V  u t hören werde wo es nicht,
vie be orge nach  einem Abzug zu oden falle Der Für t hätte es
wo eine Zeit lang mit die em herzfrommen Mann Achatius ver uchen

6  C er den Lembergern Troppauern Jahre und den Krem iern
Jahre tauglich 2. ˙ ihn auch wohl M Jägerndorf dulden

können, das Seine gethan habe Er wolle  ehen, venn ein

Anderer  eine Fußtapfen träte, wie die er Achatius allenthalben gethan
aben würde

Schließlich dankt Tropper ur die eiden ihm vom Markgrafen ge
 chickten Kirchenordnungen und ver ichert wolle ihm auch thun, wie Seine
Für tlichen Gnaden verhoffe, werde darum zum Pfarramt von Gottes
Gnaden erufen, daß nicht müßig gehen olle und wachen und Sorge
tragen für  eine ihm befohlenen äflein, dazu ihm ott  einen Gei t und
Kraft verleihe und  ein Amen  preche

Ihren U Ude ie e Sache durch Erlaß des Markgrafen
eorg an den Rath und Bürgermei ter von Jägerndorf). Er habe
ihrem eri aus was für Ur achen den von Tropper empfohlenen
rie Achatius ni für augli erachteten zum Pfarrer mn Jägerndorf,
Kenntniß enommen, und a  e aher bei dem  chon an den Hauptmann

3 Mai 1535
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erla  enen e nochma verbleiben, wie ihm denn jetzt auch wieder
reibe, daß er  einen Befehl vollziehe und dafür  orgen  olle, daß  ie wieder
einen chri tlichen Pfarrer und aplan bekommen möchten.

Der deut che Pfarrer Tropper ging  eines ege nach Ungarn. Es
 te  ich bald ur Verhandlungen, E Unter Vorwi  en des Hauptmannseitens des Rathes mit dem Caplan, dem böhmi chen Prediger, wegen de  en
fernerem Verbleiben mit olg wurden, heraus, daß die er auf An 
regen des abgegangenen Pfarrers um  eine Entla  ung ebeten a Er
nahm das Urlaubsge uch zurück, lei tete Verzicht auf die chon anderweit
genommene Berufung und Hauptmann und Gemeinde kamen überein,  einer
Erklärung, länger m dem bisherigen mte m der Gemeinde Jägerndorf ver 
leiben zu wollen, Folge zu lei ten, da eLr e eines chri tlichen ehrbaren
We ens und Wandels  ich befleißigt habe

Gleichzeitig kann der Hauptmann ans Jordan mit die em eri
dem Markgrafen Georg melden), daß auf des etzteren Befehl mit

Dr Heß und Dr. Wipertus i Breslau einen anderen Pfarrer
erlangt habe, nämlich Georg reßling, der dem Für ten ohne Zweifel
an  ei Der elbe  ei vbvor einigen Jahren wegen des Wortes Gottes
fen ins Gefängniß eworfen worden, und habe kurz ver chiedene Zeit das
Pfarramt Goldberg ekleide: habe hier auf dato  eine er und
eme gute chri tliche Predigt gethan und habe eine aute, wohl vernehm 
liche, gute Aus prache. Mit dem Wun che, daß die er Pfarrer nun
auch ange verbleiben möge, fügt der au  ann  einem Bericht das Votum
hinzu „Die göttliche Gnade erha nun genannten Pfarrherrn und Prediger
Euren en Gnaden und er elben Unterthanen in recht chri tlicher, dem
heiligen, reinen, allein elig machenden Wort un eres Herrn Je u Chri ti
gleichmäßiger Lehr, We en und andel der Seelen Heil allerläng t.“

ber kaum ein Jahr vergeht, da be chweren  ich Rath und Bürger 
mei ter von Jägerndorf bei Georg“), daß Joh Kreßling, die er tüchtige,

der Gemeinde  ehr eltebte Mann, den  ie gern ehalten und auch das
eha gern erhöht ätten, nur ern Jahr bleiben zuge ag habe und einem
Ruf der Gemeinde V der ungari chen Carppen auf Grund ner der  .
elben früher gegebenen Zu age folgen werde, und bitten den Markgraf
Zu endung nes anderen Predigers. wofür er von Gott dem Allmächtigen
66 empfangen werde

1) 24. ul 1535.
21) März 1536
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Der au  ann Hans Jordan berichtet von dem elben Tage), wie
großen Verlu t die Gemeinde Jägerndorf durch den Weggang die es annes
rleide der von Anfang bisher mit fleißiger ehre und Predigt des
heiligen, reinen und klaren und auch on  einem eben,
e en und andel  ich erhalten habe Wenn Gnaden den wohl
gelehrten und der eiligen Schrift erfahrenen Mann ren würde,  o
würde angenehmes Wohlgefallen an ih aben und  ein Lob
daraus erfinden, denn men könne Er ehe die es Mannes Weg
gang für  eine Per on nicht ge  * denn es  eien gleichwohl gute getreue und
wohlgelehrte Prediger und Seel orger derzeit die em ande ui zu be
kommen In die er und anderer, der Seelen Heil belangenden a  en mü  e
nun der göttlichen Für orge gegeben werden aher hoffe ich“,  chließt
er, „auch ganz vertraulich, der W ott werde durch nädige Förderung
Euer Für tlichen Gnaden etreue Jägerndorf und andere Euer Für t
lichen Gnaden Unterthanen mit anderen chri tlichen, frommen, ehrbaren
und wohlgelehrten Pfarrherrn, der  ie mit lauteren Predigen 9  en
Worts getreulich lehren und threr Seelen ei wei en wird wieder
orgen

ieder drei J~  ahr  päter er! aus ment reiben Georgs den
Pfarrherrn Jägerndorf“), daß letzterer  ein Amt verla  en will habe
 chreibt Er, nit gehõ daß das Pfarramt nit länger ehalten wolle

ihr denn ÜUdahin noch orde  1 berufen und euch ewußt daß keiner
eine A e ohne merkliche Ur achen äußern  oll begehren aher, ihr

ollt gedachtes Pfarramt änger halten und das göttliche Wort wie ihr
bisher gethan Lieb und e  erung des Näch ten redigen und lehren,
und auch hierin al o unterthäniglich und willfährig alten, wie zu euch un er
Vertrauen  teht

Eine gleiche kirchliche oth betraf die Gemeinde eb durch den
Hierauf bezieht  ich einWeggang ihre arrers, artinu Dietz

Schreiben Markgrafen Georg ie en Pfarrer  ), Ur welches dem
Pfarrer Dietz  eine Untreue vorgehalten ird mit ern ten, eindringlichen Vor
 tellungen. Das Schreiben au

„An Herrn Pfarrer) artinu Dietz Nach glaublicher Nachricht
ihr euch von un erer Stadt Ub chütz hinweg und an andere rte

25 März 1536
Dien tag nach ant 1539

—.8) Sam tag nach exaltat Crucls 1541
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28
gethan, welches bi wahrlich nit gehört haben. er wie dem auch
 ei, dieweil ihr hievor der Prädikatur zu ub chü berufen  eid, ihr
auch wi  et, daß arna ein berufener Prädikant ohne ondere große L a
und Noth von  einem arrvo ni  obald veichen oder ab cheiden,  ondern
ihnen vielmehr zu Gottes Lob und Ehre das heilige Evangelium fürtragen
 oll, ver ehen wir uns auch, daß ihr gedachter un erer Unterthanen zuI
halber auch  on t kein Mangel gehabt, oder noch haben werdet,  o langet
mna an euch un er  onders gnädiges Begehren, ihr wollet euch wiederum
gen Ab) voriger Curer gehabten Prädikatur begeben, und le elbe
wie bisher getreuli und fleißig ver ehen Daran thut ihr ohn vei e
ein gut Werk So wird eS auch ott der Allmächtige ni unbelohnt la  en

N wollet euch hiebei m Bedacht eures Berufes dermaßen halten und
anzeigen, wie wir uns ver ehen und wieder m Gnaden erkennen wollen.“

*  4  ber größere Aergerniß, als  olche lucht aus dem mt, mußte den
Gemeinden ur grobe Ver ündigungen egeben werden, deren  ich einzelne

SoPrediger m ihrem e  ichen und häuslichen Leben chuldig gemacht.
berichtet Hans Jordan dem Markgrafen), habe gehört, daß ein Pfarrer
im &  ande ägerndorf „über daß mit einem ehelichen etbe nach chri   t
er ——  rdnung verbunden  ei, eine andere unvertraut bei ihm und  ich
der elben wider dem eiligen Ehe tande halten  olle Er zwar noch
nicht gründlich, und wer der  ei er 3  ich 0 finden  ollte,
daß ein  tl  er Mann mn  einem Amtsbezirk In dem  ündlichen La ter des
Ehebruchs überwunden würde, mo er vom ür ten erfahren, vie man

 ich mit f. den elben verhalten  olle, da Kai erlicher Maje tät oder
r tlicher Gnaden Halsgerichtsordnung nichts in ezug auf gei tliche er onen
desfalls nthalte.“

In olge die es eri hatte eorg den Pfarrer Johann Rorer
in An pach V die er Angelegenheit zu gezoöogen Die er antwortet,
daß auf  ein egehren einen be   Bericht thun könne, als den,  o
0 renz, rediger Schwäbi   + in einer gleichen Angelegenheit
einmal an habe Nach Brenz's Ausführung  olle man vor Allem
 olchen Anklagen nicht lei Glauben chenken, ondern fleißig und b°
 ich erkundigen und einem Prie ter keine Strafe auferlegen, es  ei denn, daß
e durch eigene Bekenntniß oder gemein ames Zeugniß im Rechten des

überwie en worden; denn es könne  ich ereignen, daß ein
Pfarrherr, dem die La ter und Untugenden von Amts und göttlicher Schrift

2. pri 1535
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gebührt, aus Ungun t, in eid und Haß
Leute, der +  A, die er  traft, un chuldig des be chuldigt werde möge

In olge de  en eauftragt eorg den Hauptmann), gründlich
„Wennerfor chen, wer der Be chuldigte  ei und ob eS  ich al o verhalte.

aber dem al o,  o ha t Du ihn ISbald Nacht den Thurm zu egen
und fürder un eres  chle i chen Für tenthums verwei en a  en Darnach
ha t Du Dich dergleichen en en Doch wolle t fleißig Acht
haben, daß hierin emand Unrecht e chehe

eben olche Pfarrern von ärgerlichem Lebenswandel fehlte auch
nicht an ö  Pfarrweibern Ein  olches tritt uns mM der attin jenes
Jägerndorfer Pfarrers gegen, den eorg  o ern und kategori ch zum
erbleiben  einem Amt anhalten mußte ie e Frau, thre ehe
maligen Standes der Gemeinde die Bernhardinerin enannt
o an tößigen Lebenswande daß recht bö e Gerüchte über  ie Umlauf

noch über den Thatbe tan2 die, wie dort zu ge chehen eg
hinausging. Ein ange ehenes itglie der Gemeinde, früher Bürgermei ter

gerndorf, Namens Lorenz Kret chmar, wurde eines Tags vor dem
Landeshauptmann von dem Pfarrer verklagt, daß  eine Frau mit
lichen en angeta habe“) ber weder noch der Stadt chreiber,
auf den al nen Zeugen  ich der Pfarrer berufen, ge tändig,
Schmähreden  ie ge aben Auf weiteres heftiges Be prechen

Sache hatte der ret chmar ge agt wi  e nicht ob angezogene
Worte don des Pfarrers Weib geredet habe, oder nicht und ob er  olches
bereits gethan habe,  o edeten das bon ihr andere Leute auch In olge
de  en wurde ins ängni ge etzt jedo nach einiger Zeit auf Bürg  2
 chaft bis re  1  em Austrag der Sache entla  en. Da nahm Kret chmar
 eine Zuflucht zum Markgrafen Georg,  eine Hilf das ihm zu 
gefügt  22 Nre anzurufen.

eorg mißbilligt das Verfahren des Hauptmanns. wohl
eiden m  L rei ihm, wenn  ich die er Sache wi chen Lorenz
Kret chmar und der Bernhardinerin, wie  ie nun einmal bei nicht
con tatirtem Thatbe tand läge, ins ittel ge chlagen und die elb gütlich bei
gelegt hätte, ami jeder Theil bei Ehren erhalten bliebe „Weil nun aber
gter von Dir ereits mit Gefängniß e traft, ungecchtet des ver 
 chienenen Jahres Bürgermei ter gewe en,  ich auch hiervon un eres Wi  ens

31) Mai 1535
30. 1 1539
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keiner Unthat gefli  en,  o i t un er Befehl, daß Du ihn keine weitere
Strafe verhänge t, auch ihn nicht entgelten lä  e t, daß uns er er ucht

aber der arrer und  ein ei ihre fernere Forderung und Sprüch
nit verla  en, was wir uns nit ver ehen wollen,  o werden wir die Sache
bei un erer nii oder dur un ere verordneten Commi  arien
hören und das Rechte erkennen en

Auf einem Zettel, der die em offizüellen reiben eigefüg i t, agt
Georg „Uns verwundert, daß die Bernhondinerin nachdem wi  entlich, was
 ie für ein eru hat, den Handel  o heftig mag anziehen und auf des
Beklagten, desgleichen des dargegebenen An agers, 1. Zeugen Nitge tehn
nit hat wollen begnüget  ein, dieweil  ie ni mehr ihnen anhaben mag
Denn wenn man den Koth rührt,  o  tinket de to feindlicher. Zudem
weil  ie eines Pfarrers Hausfrau i t, gebührt ihr  o viel de to mehr chri t
liche Lieb und Geduld zu aben Deshalb wolle t Fleiß aben, den Handel
m üte beizulegen und jeden el bei ren zu halten. Und mag Du
ie en der Bernhardinerin allein le en.“

Anderer eits kamen m der That Fälle vor, in denen der Markgraf
 ich der Gei tlichen arge Verleumdungen und Anfeindungen aller
anzunehmen hatte So war ein Gei tlicher m Franken mit Unrecht der
Unzucht angeklagt worden. Luther war von den übrigen Gei tlichen Am

Intervention für den un chuldig Verfolgten angegangen worden und rie
3 Georg), daß muthwillige Anklagen von bö en Leuten erhoben
würden, den Uten das Maul aufzureißen und dem angelio Aergerniß
und Hinderniß anzurichten.

Wie in anken,  o kamen auch in den  chle i chen Für tenthümern
ungerechte eindliche ngriffe auf die evangeli chen Gei tlichen vor So be 
agte  ich bei Georg“), daß manche mitleute und nterregenten
gebe, die dem Evangelio eindli oder es gar verachteten und
ihn, möge die Prediger  ich a  en gnädiglich efohlen  ein und mit Ern t
aro  ein, daß  ie ein wenig be  er gehalten worden, da  ie von de Beamten
übel gehalten würden

Der Markgraf antwortete ihm arauf, daß es daran nicht werde
mangeln a  en, wenn man ihm nur Fälle anzeigen roe Luther
 chrieb darauf den Kanzler Vogler: er weifle nicht, daß es dem Mark

grafen Georg mit tter r orge ind  einem 9¹ für die Gei tlichen Ern t

——) 16 Nov 1531 De IV 315
16 Nov. 531
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 ei und bittet ihn Uun, die ge Ge innung des Markgrafen Georg gegen
die evangeli chen Prediger bethätigen helfen habe auf Veranla  ung
des Nürnberger Raths chreibers Lazarus engler Markgraf Georg
ge chrieben da ihn au  or habe, an letzteren wegen der
arr und Prediger zu vel as habe ihm wohl gethan, daß
darin großen Fleiß und Gun t gegen die Pfaffen ge pürt habe

bittet nun den Kanzler, olle ihm  olch Diener Chri wie
bisher löblich vbvon ihm ge chehen  ei, ö ten efohlen aben, „denn
Leute, Wie der von ihm empfohlene Pfarrer, nicht wie der Kiesling auf der
ahe finden  ind und wenn  ie  ind wird vergebli nach ihres
leichen chtet“

Daß Georg öfters Veranla  ung hatte, die Pflichtver äumni  e  einer
Beamten uim Jägerndorf' chen, deren auf Ko ten der Markgräflichen Ka  e  ich
bereichernden Eigennutz und Habgier,  owie auch ungebührliches und un

ge. Verhalten er elben die rediger zu rügen, er aus
mehreren au  ihrlichen Wei ungen und Verwei en, die er ertheilen mu

Wie aber auch auf einzelne Bitten und Be chwerden Prediger
hilfe  chaffte, er ieht aus einer, den böhmi chen Prediger Jägern
dorf enden Corre pondenz Der an Hans iber, mi
Prediger Jägerndorf macht eine ingabe an den Markgrafen), worin
 agt habe nun fünf ahre ang die Unterthanen des arkgrafen 3
Jägerndorf mit dem Wort Gottes und angelium fleißig und mit großer

edient Da  ich er nicht wohl erhalten önnte, nachdem Gott
ihm ein ndlein ge chenkt und da hier  o theuer  ei,  o habe  ich
wollen ander wohin gen, vielleicht be  er ver orgt  ein würde
aber Er  Ptr habe das doch nicht ohne r tliche naden Wi  en und illen
thun wollen, weil durch ihn, den en ierher erufen  ei, und um
nicht bis zu de  en Ankunft lerher warten habe  ich  eine Räthe

mit der Bitte ihm doch alle Tage zu  einem und  einer Familie
nterha acht Bochnit chen (d Brötlein) und zwei Kannen Bier zu
gewähren „Wollen doch mich Armen die er itte gnädig rhören und
en ,  chließt Er, „werde nicht undankbar  ein und Gott Rr vergelten.“

Der Landeshauptmann, der  tets für den Schutz und die Noth der
Gei tlichen ei  ein e u  ehr warm Der Markgraf möge
ihm doch etliche Hofbrode und Bier gewähren, denn der aplan habe
böhmi cher und deut cher Sprache ganz eißig und getreulich  eines mts

20 October
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gewartet und  ich auch  on t m V ehrbarem We en. Er bittet
um  o dringender um Gewährung des Ge uchs, amit das heil Evangelium
und Wort bei Für tlicher Gnaden Unte  anen und be onders denen
mn böhmi cher Sprache E  tattlicher gehandelt und erhalten werde. Der
Kaplan  ei auch bei fremden Leuten  eines Wandels und  einer ehre halber
ganz angenehm gehalten und  ei mehr U be orgen, daß mit der Zeit von

fremden Leuten weggezogen würde.
Der Markgraf be chloß, aus Anlaß die er  peziellen itte  o ort gründlich

durch Aufbe  erung des Gehalts der Gei tlichen aus neuen  tändigen Uteln
zu 2  72  ——  2  befahl, da etliche Häu er zu Jägerndorf mM der lägen,
die einen be timmten Zins 5  Aum Unterhalt der Gei tlichen zu entrichten chuldig
 eien, daß fe tge tellt werde, welche Häu er das  eien, ver  ie jetzt be itze,
wieviel Je  des jährlich zu zahlen habe, und  eit wie lange die ahlung nicht
 tattgefunden habe, damit araus die Prediger ur Nothdurft erhalten werden
möchten und hiermit 5  ugleich die Bitte de  5 böhmi chen Predigers ihre Er
ledigung finde

eit wie ern ten Maßnahmen arkgraf eorg  ein Wort gegen Luther
einlö te, die evangeli chen Prediger Unbill und Verfolgung zu  chützen,
er ieht man aus  einem Verfahren gegen einen  einer Beamten, den er on
wegen Nachlä  igkeit IR Bureaudien t  treng hatte zurechtwei en mü  en Der
and chreiber Seba tian Tredel, beigenann Pi arge, der reiber, i
der I  &, wie der Markgraf iun einem Erlaß an den Hauptmann auf Grund
zuverlä  igen Gerüchts bemerkt“), den ELr aus Jägerndorf empfangen, den

Pfarrer Johannes Paulin US, während er elbe auf der anze  tand und
predigte, verwegentliche chmähworte ausge toßen und  ich al o uUnge chickt ge
halten, daß ihn die, welche ihm am näch ten  tanden,  tellen und aus der Kirche
 chieben mußten und überdies ihn nachher mit Schmäh chriften abermals an

gegriffen und gedroht, daß die elben öffentli an das Rathhaus an chlagen würde.
Dies  ei 3u  trafen, daß  ich udere dergleichen daran  tießen Der Mark
graf drückt dem Hauptmann  ein Befremden arüber aus, daß er,  ofern er,
wie anzunehmen, davon Kenntniß bekommen, von  einet, des Markgrafen,
wegen den elben nicht die gebührliche Strafe verhäng habe und ertheilt
ihm den ern tlichen Befehl, den Pi arge von Stund an nach Ueberantwortung
die es rief Inten in den urm 3zu Jägerndorf zu egen und ihn darin
 echs Tage und Nächte mit Wa  er und rot zu  trafen und ihm einen

Tag oder mehr davon nachzula  en. Qbet  olle eL dem Mi  ethäter be

65. 17 September 154  —
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deuten, daß ihm mit die er Strafe noch eine Gnade erwie en  ei Denn
 ollte oder ndere ie  ich den Pfarrherrn mit orten oder
Werken ungebührlich L 10 würde ihm oder ie elben nicht dermaßen,
 ondern am ern tlich  trafen, aro Andere Ab cheu  ollten
Auch  olle den gerechten Forderungen des Pfarrers gem und ihm die
Billigkeit förderlich mitgetheilt werden

 chließt mit charfen en an den Hauptmann, aus denen er icht
lich, daß dergleichen Anfeindungen gegen evangeli che Pfarrer öfters vorkamen
und au  ann unbe tra geblieben, 10 von ihm  elb t wohl aus 
gegangen

Wir e ehlen dir auch mit ganzem Ern t, daß du nicht all  ein ob
die em un eren Pfarrherrn,  ondern allen anderen chri tlichen Pfarrherrn und
Predigern un eres Für tenthums ägerndorf und eo ru tlich alt
 ie handhabe t, chütze t und chirme t amiu ihnen von Niemand wer  ei,
nichts wi  4 die Billigkeit eS  ei mit orten oder en oder Thaten,

olche auch für dich  elb t nicht thue t Und  o du das eine
oder mehr erfähre t, wenn von den Pfarrherrn Klage an dich gelangt,  o
volle t du den oder die elben darum der nach  trafen

In glei Sinn chreibt den Landeshauptmann“) unter Mit
ung lener Strafverfügung ganz allgemein gedenke Schmähungen
gegen Gei tliche nicht leiden; denn wir vielmehr geneigt  ind  agt er,
un ere chri tlichen Prädikanten un eres erblichen Für tenthums Jägerndorf 8
n, und  chirmen, denn ihnen durch mand, wer

auch  ei, einigen Hochmuth oder Be chwerung zuzufügen zu ge tatten, als
auch ein olche wider Gott und Verhinderung  eines heiligen X  wäre.
Wir erwarten, daß du auch als ober ter Landeshauptmann un erer Für ten
thümer e ten ob allen un eren chri tlichen arrern un eres Für ten
um ägerndo und Leob chütz auch on der rte auf dem ande, mit

denganzem Ern t halte t und  ie chütze t, und ihnen keine Bedrängniß von

u ern, die  eien hohen oder niederen andes, thun la  e t;  o du
Einen oder mehr erführe t oder 90+ vorkämen, den oder ie e  n
mit Ern t z3u  trafen ehlen

— 17 eptember 1541



*
28—
2 R

25  25

2
4

* —

—
— 7

*  * —.—  —

*  —2—
*

—3

*

1*X
*

*  * *
*  53

74

XY

78  2  3
77  7   +* 42

.
2——

8

*—  .  — 2*8
W.

5

A V

—

1—

—  —
—2

92

488
V 8**

*8.
X R... 7  27

. ——

*

2
336 15

.

—  —  *
*5*—  *5*—

2
2

—  —



VII
Eine Aniver itä in der Reformationszeit.

0on Ko  mane
Zur Veröffentlichung der folgenden Nachrichten bewog mich der N

 tand daß die  chle i chen Hi toriker von Schickfuß, ebe iun  UceGd bis
auf üttke die Biographen de Trozendorf 2  — Pinzger bis Mei ter,
die Liegnitzer Localchronik von dem Unternehmen, u Liegnitz Ne Academie
zu ründen ni Sicheres wi  en Schneider aber Ueber den ge chicht
en Verlauf der Reformation Liegnitz Programm 1860 Berlin)
enge Irrthümer verbreitet vill auch mit der folgenden Zeilen den
Beweis liefern, wie viel Urbeit noch nöthig  t, die Kirchenge chichte Schle iens
aufzuhellen und an den althergebrachten Ge chichten re Kritik zu üben.
Wann werden wir genügen Kräfte und ittel aben, um die Lei tungen
anderer deut chen Gegenden zu erreichen? Eine wehmüthige rage für den,
welcher die Aufgabe wohl kennt die I zur Lö ung U hat dem aber
die Zeit und die Kraft und das Vermögen nicht zu Gebote  teht!

Die hi tori chen Bedingungen 3 Ver tändniß de Folgenden muß ich
als ann voraus etzen.

Der den gei tigen und religiö en Intere  en aufrichtig zugewandte Her  3  og
edri II beab ichtigte, eine Academie u Liegnitz zu begründen. Daß er

dabei die Hoffnung gehabt durch die Lehrer der neuen Univer ität den
Schwenckfeld  chen Streit zur Ent cheidung 3u bringen, i t  ehr zu be
zweifeln“) eder der Profe  oren 2 wurden Aus icht genommen

Goldgulden Gehalt eziehen; der Kai er begün tigte das nter
nehmen“) Zwei Docenten bei der Hand Krautwald und Valentin
Trozendorf, dermaliger Rector der  eit 3wer Jahrzehnten  chon 1 Goldberg
ehenden Schule Um andere zu gewinneu, ega  ich ein herzoglicher
ote nach Wittenberg Melanchthon a natürlich nicht daran, weg
zuge wie das Gerücht wi  en wollte, 10 man U ihn auch nicht er t
aufgefordert Dagegen ug einige Gelehrte vor und der Ge chäftsträger
chloß die Verträge ab er von Liegnitz liefen keine directen Berufungen

—— So neider S 11) der Folgenden oftmals
 tark geirrt hat Immerhin aber weiß mehr, als die Localchroniken

.h Joh Aji Hertzbergensis varior Ari Görlitz 568)  agt lib II NI

(Trozendorf) von der Academie quod cupido Caesar pectore juvit 0pus er
Trozendorff Mei ter in eue ahr Phil b Ma ius 1880 430 fl
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und etwaiges Nei ege ein,  odaß Melanchthon unwillig wurde).
gingen von Wittenberg wo überhaupt zwei nach iegnitz: Conrad
Cordatus und der Hebrai t ernhar Ziegler, wahr cheinlich im

Luther empfing gar 0a von Cordatus Klagebriefe:tember 1526 .
Die Sacrameniierer, welche  o  ehr viel „Gei te“ redeten,  eien flei chlich
ge innt Der Reformator ermahnte indeß zue zum  tandhaften Aushalten;
die Uebergei tlichen brauche ni fürchten. Auf Be chwerden hin
billigte Luther aber  elb t den Weggang Cordats“), der im April 1527
ohngefähr  tattfand. Wie lange Ziegler blieb, kann ich noch nicht nach
wei en. Jedenfalls mußte man  ich nach andern Lehrkräften um ehen, da
auch eorg Rurer, welcher mit eorg dem Frommen von Brandenburg -
2  —  In pach nach Schle ien gekommen und  ich für Liegnitz gewinnen
la  en, mit Schwenckfeldianern in treit gerieth und darum  chon im Februar
*  1  7 nach n pa zurückkehrte (vergl Vee enmeyer, kleine eiträge, 1830,

94
Da I  eten  ich die des Her  5  ogs und  einer Rathgeber auf

Oberdeut chland und die Schweiz. Ein früherer Verkehr auch Schwenck—
und Krautwald' mit den dortigen Theologen läßt  ich ni be

aupten Aber ein Landsmann Zwinglii Obpera ed Schulthess epist.
D Matthias Wicelerus et Ipse Silesius, wohl Winkler) vermittelte
Man als Unterhändler den Fabianf) Göppert, der einige Zeit
Collega an der Goldberger &  chule gewe en var (Cla jus Ar. IV)
und in Groß Glogau für die Reformation ewirkt + In den ogauer
Annalen (Scriptor rer. Siles X, 66) nde  ich die Notiz 1545
dominiea Oeuli abü subitanea morte magister Fabianus Geppert

Corp Ret. 09—8 Wir finden unter den, Empfohlenen auch
eorg Niger und wie neider will, Hieronymus oder Wildenberg oder
Gürtler (Lingulatorinus), der ein t V *  erg die Schule eingerichtet hatte.

332 Daß Ziegler wirklich in iegni Auzog, wi  en wir nur aus lajus 0.

„Venit item Clarus lingua Viglerus lebraea“.
* Luther's bei de Wette III elancht  on  agt im der Vorrede

zu der Po tille des Cordat: „I t zur Lignitz Lector Theologie und rediger gewe en
er wohl ein Irrthum 7) Da hat ugleich mit Papi ten und Stenkfelt
( o nannte man Schwen  päter) und des elbigen Anhang viel Streit ge 
habt Nu i t die elbige a  e Schul zur Lignitz nit erhalten worden.“
Hieraus hat man wohl mei t  auf den Untergang der Ule on 527 ge chlo  en.
erg Wrampelmeyer, und 34

neider —. meint, durch den Vornamen Fabian ver  rt,
 ei Fabian Eckel, der Liegnitzer rediger gewe en.
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castro Lignicensi. IS Drimus haereticus fuit, N erexit haereticam sectam
Glogovia Magna anne 1519

Um  ich die Zeit auf der ei e zu vertreiben), las Göppert das
Buch, E Schwenckfeld dato Wohlau, März 1527 an Conrad
Cordatus gerichtet hatte Von dem aufe des ortes ottes wie das
mnere ahre lebendige Wort Gottes das Gott i t dem äußeren bild 
lichen Wort muß rgehen ie e Schrift überreichte Göppert dem
Oekolampadius a e der  ie mit (30 Mai
als de SCursu verbi divini 1  — rucke veröffentlichte ganz des Ver
fa  ers en

Bonifacius Wolfharte Lyko thenes) eine erufung nach
ůegni ablehnte,  o wandte  ich Oekolampadius an Zwingli, amt ie er
Vor chläge mache (2  April Gynorräus, den a  e,
ließ  ich nicht gewinnen, ° aber Theodor Buchmann oder Bibliander“)
Krautwald  chreibt über ihn an Oekolampadius um April 1528
Theodorum, quem Goppertus noster Tigurinis exciverat, uvenem ot
literis Imprimis autem Christo ornatum et bonis praeditum moribus
EC rhetorieaWh profitentem audivimus. Somit war
Bibliander Mai 1527 nach Liegnitz gekommen Freilich gefiel
auch eS wohl nicht Wenig tens fährt der be agte Brief fort An ro

616 Otis respondeant, 19 Sat 8010 igurinos et
Mmmim Doch i t noch im m de  elben Jahres Iim

Krautwald emerkt nem Schreiben an Buceer vom Juli 1528
Theodori conditionem et fortunas 180 COgnovisse VOS puto ete

So hat die ademie, enn auch be cheidenem Umfange
chen und medicini chen Vorle ungen i t nirgends die be tanden.
Bucer pries mit Recht te e Bemühungen en in der Vorrede
zum Commentar über den Ephe erbrief, welchen er dem Herzog widmete
(31 Augu t „Qui tanta sedulitate Christi synceramque
veritatis cognitionem plantare apud tuos studes et convocatis undique

Ppe OCtis haudquaquam medioere sacrum facere COP III

einen Buchhändler atte das Unternehmen nach Liegnitz gelocktden Simp
entnehme die e Einzelheiten den Briefen Krauim cod Mo-

nacens. latin. Ar. 718.
Seine Biographen (au  ch Herzog, Realencyel., Aufl., II 450) wi  en

eili nichts hievon Auch Schneider, 11,  agt Th Bibliander blieb, wo
W Iin Zürich Schon Füssli, epist. reform. auf die rechte pur fu hren
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Sorg, men Verwandten des berühmten zü richer Druckherrn Chri to
Fro chover“. richtet einem riefe Zwingli Grüße von folgenden
iegnitzern aus Schwenckfeld, Krautwald, Eckel, Theodor
Bibliander, Ambro ius Leimbach, Hieronymus Valentini u.
Die zuletztgenannten Per onen  ind mir gänzlich unbekannt

Eine Frage, un die Vorle ungen  tattgefunden aben, 9 die
mit der Topographie von Liegnitz e  er bekannten beantworten chneider
vermu um ome dem Collegiat tifte außerha der dies
Gebäude urde den  päteren Befe tigungsarbeiten abgetragen

Die Vorle ungen cheinen gar nicht be ucht gewe en zu  ein
Wenig tens nahm nach dem Zeugniß des Clajus die Frequenz der old
berger Schule die en Jahren  ehr ab G  ES werden auch weniger die
ung  n mit Schwenckfeld und die von 1527 ab gra  irende Pe t
dem ra chen e. des n  Uts Liegnitz gewe en  ein als die
Geldnoth Für ten Tit Herb t 1529 ging auch Trozendorf nach
1 Clajus berichtet

Unicus ad nem Troceedorfius uS  ue remansit
Atque constans in tatione fuit
t tandem falso pep ogma sectam,
Donece V extremum cessit et PSe volens,
Ligniciae postquam ternos serviverat ö ete

Die er te Anregung der Abfa  ung eine berühmten Katechismus
ng Trozendorf wohl die er Lehrthätigkeit“) Krantwald las
wie  eine ebensbe chreibung (cod Monace 718 550 89.) meldet, über
libros OVI test etiam psalmos pu ectione 8uos auditores
inflammavit Illisque laerimas Saepe exeussit en  ind von ihm noch
die Hefte über Genesis III gedruckt 1530 aßburg durch Peter
Schefer und Joh Apronianus aus Schweidnitz weintz, darum auch

Sorg Wwar auch bei Wiedertäufergemeinde des Baltha ar Hubmayr
Au terlitz als ru  r9 Es hienen durch ihn 1526 mehrere Tractate

Hubmayr imn Nicolsburg, Ckr. Weller, reporter. Ar. 3818 u. 3819 Die
Wiedertäufer dedicieren im folgenden ahr dem von Liegni eine

Mei ter d. d. 475 das Zeugniß des Q Vollandan:
vor ahren (von gie hätten die Schwärmer aufb 
 chaffung des Religionsunterrichts gedrungen. Gemeint i t die Methode des Katechismus
eines Michael Wittiger, Krautwald, Werner, Schwenckfeld, worllber
 päter einmal handeln werde. Vor der Hand die Schwenckfelder aben vor dem
enmu chon ihre catechismi gehabt
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Schwintzer genann und von Schwein aper Apronianus;!), em
Krautwald's Ferner u  ber: Matth Cap 2 orinth. Cap 1—10
Römerbrief; efr Berliner M erpt Sudermann' german. fol Nr. 411 U.
Onacens. arm. 718

VIII
Wie die Reformation Für tenthum Oppeln Eingang gefunden,

bie  elb t hohe Beamte des Markgrafen Georg, der Oppeln eben a pfand 
wei e e aß, ihr wider trebten, ein Brief m markgräflichen Beamten,
Am 1540 nach Franken ge chickt verdanke ihn ab chriftlich der Güte

Herrn Dr eu tadt; i t von em elben Berliner geh Staats—
archiw (repos 36 vol 118) gefunden

Gun tiger lieber herr Knobelsdorff aus  underlichem herzlichem
nitleiden waiß ich euch nit bergen, daß der landshauptmann men

deut chen Buttner a  ie vergangnen Tag gefencklich einnemen a  en, der ver 
gangner bei den (widertäufern) widerthauffern gewe t vnnd lrer

angehangen Allhier aber durch gotliche 91  einen Irthumb erkandt  t
er von Inen abge  en vnnd hat  ich ich unter 9 9 der 
berg begeben von dann gen Ratbor und da elbs her gen Oppeln komen
und fa t 0  N a  ie gewe t Al o hat  ich, die Zeit erhie ge gebur

gehalten  einer arber fleißig als warheit  eer ein gutter
rai  1 uttner i t, rgleichen kainer a  ie Und  elbs mermalen davor
vor dem Landshauptmann ffenlich  einen Aum bekannt wW

801 Ackt rei Sonntagen roChenbusse thun Das iIl
der Mann cht denn IN Oppeln 891 kein relnes Evangelium
5  ch wolle — eobschütz oder sonst frommen
Gemeinde Desgleichen hat der Landshauptmann noch nen andern auch
Innemen la  en, den er auch einen widertauffer zeicht Der i t ein Dopffer
und wie ich hor ain  till ainfeltig man unnd  eer gutter arbeiter, hott  ich
vom brieg vnnder gnedigen auf ein Dorf Schodelkowitz
gefeerlich Ain meil von Oppeln geleaen, gezogen, kan nur ko tliche gutte
arbeit von offen etzen,  onnderlich i t die acheln zuvergulden vnnd  onn t
mit  chonen arben zu iren ge chickt hat auch gnädigen herren

Jegerndorf ofen gemacht von et  ar Den wil er auch wie den andern
desgleichen auch (wie ich bericht) zwen  einer ge ellen die gleicherwei e agen
verwei en Nun erbarmt mich der armen leu dieweil un t kein Ubel
wider  ie i t darzubringen Darumb gelannget I euch alls eerliebenden
chri tlichen ganz fleißige itt Ir wollet umb willen
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39

aro  ein, daß die armen leuth anedigklich bedacht werden Unnd ob man
m dem  chreiben das itzt der Buchte  o hieß der Briefträger) mit hinaus
bringt, die  ach wurde etwas anders vnnd hefftig angeben,  o ais inn
der wahrhei das  ich wie obgemelt zu und helt Mir hat der
burgermai ter alhie und ainer des ra  elbs mundlich angezeigt, daß  ie
Inn warheit kain r a ihm nden u

Aber (gegen euch bertreulich ge chrieben) mich wunndert dis von Lands
hauptmann und Canzler nit: all  — die dem worte nit hold Ja ich
wais wol das ich vnnd andere meins diener die der papi terei, die
noch allhie ar i t, feind mM und nit mit heucheln noch ihre abgoti che
theuffli che Kirchengeprenge für recht halten vnnd glauben wollen, manchen

—4heimlichen  tich leiden mü  en
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Die

General Ver ammlung
des

Uereins für Ge chickte ler evangeli chen Kirche Sckle iens
 oll für 1884

Donner tag, den 28 Februar, Nachmittags 31  72 Ihr in eslau,
Holtei traße (Vereinshaus)

 tattfinden, die Mitglieder ergeben t hiermit eingeladen werden

Tages-Ordnung.
Jahresbericht.
Ka  enrevi ion.
Herr General uperintendent Erdmann: Kirchenbücher und Pfarrarchive

als kirchenge chichtliche Quellen.
Herr Lie 60 offmane: Die Wiedertäufer in e ien.
iellei noch Herr Pa tor Anders-Gersdorf: Die U und

Grenzkirchen für die Schle ier auf oberlau itzer Gebiet
Am en ird Iim Vereinshau e ein die Reformationsge chichte

ien betreffender 0  aN des Herrn General uperintendenten Erdmann
gehalten werden Darum aben wir im Intere  e der auswärtigen Herren
die en Tag gewählt.

Breslau, den 19 Febrnuar 1884
A EEEKoffmane

Nene Innkern tr

Ausgegeben den Februar
Lic. theol Koffmane. reslau, Neue Junkeru traße 3
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IX
Die Zufluchts  und Grenzkirchen für evangeli che Schle ier

auf oberlau itzer Gebiet
Vortrag M der General-Ver ammlung des Vereins für evangeli che

Kirchenge chichte Schle iens
Breslau den 2 Februar 1884

Geehrte Herren! Der el der ber Lau itz an der
Schle iens in onderheit der Entwickelung der kirchlichen Verhältni  e, cheint
auf den er ten lick nur geringfügiger genann werden zu können
att doch die Zu ammengehörigkeit er t eit 1816, und venn auch I der
Vorzeit n Schle ien und elde Lau itzen 300 Jahre lang gemein am
Nebenlande der Krone Böhmen  en,  o  tanden  ie ama trotz ihrer
Nachbar chaft  ich dennoch innerlich  o fremd gegenüber, daß eins das andere
böllig al Au  land an ah, und daß man nicht einmal dann engere
Fühlung zu kommen vermochte, al eS  ich um gemein ame Vertheidigung

evangeli chen Bekentni  e gemein amen Abfall vom Hau e urg
nd gemein ame Aufrichtung mes prote tanti chen Böhmenreiches handelte
Wenn wir un noch edenken, daß bereits eit Anbeginn des dreißigjährigen
Krieges die Schick ale beider Länder a t gänzlich gegentheilig auseinander—
gingen daß namentlich dem einen gerade z3u der elben Zeit evangeli ches
Kirchenthum 3u ge ichertem Be tande gelangte, als Iim andern
unden empfing  o wird begreiflich, daß nach beinahe zweihundertjährig
durchaus ver chiedener Ge chichte die aum er t Men chenalter

zur Provinz S  chle ien gehörige preußi che Oberlau itz doch deren aller—
heterogen ten ei auch kirchlicher Hin icht bildet Dennoch gibt s
mancherlei Wech elbeziehung des nuneren Lebens beider Länder untereinander
wenn auch erbei die Oberlau itz, die 10, abge ehen hervorragenden

einzelnen Per önlichkeiten, fa t nie als Ganzes mnen aetiven Einfluß auf die
holiti che oder Kultur Entwickelung der Nachbarländer gewann, von Schle ien

fa t Nur empfing und  elten gab Sowohl Chri tiani irung als
mani irung der Oberlau itz, zwar beides von We ten her bewirkt,

227*— we entlich er t dadurch zur Durchführung, daß Schle iens Pia ten
Im und Jahrhundert ma  enhafte Einwanderung deut cher Chri ten
veranlaßten, von denen ein großer el Im damaligen Gau ilska verblieb
elende Hütten zu den  ogenannten Se  U  en um chuf, ge chlo  ene Reihen

3)
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deut cher Ort chaften gründete und nach und nach die Wenden zum verhaßten
Chri tenthum vermochte. Nicht minder kam bei Einführung der efor
mation Schle ien der Lau itz weit voran Von We ten ging freilich auch
damals An toß aus, aber da doch das albertini che Sach en  owie auch
Brandenburg zunäch t ver chlo  en ieb, ergoß  ich der Gei tes trom auf dem
Umwege über Schle ien und uter direeter Mitwirkung zahlreicher Schle ier
m die Lau itz.“) Daß darauf auch in der Lau itz das eut che Kirchenlied
begei terte Aufnahme und bald thätige —  Ni  —  ——  arbeiter fand, gleichfalls
we entlich  chle i cher Einfluß. U wieviel vollends  eit ihrer politi chen und
kirchlichen Verbindung die Oberlau itz dem Haupttheile der Provinz verdankt,
i t aum mit Urzen Zorten 5  U  childern möglich.

Nur einmal, meines Wi  ens, hat r tere m die kirchlichen Verhältni  e
de letzteren actiw eingegriffen, und 3 IM be ten Sinne, fördernd, redlich
und wirk am helfend, m Schle iens rüb alvoll ter Drang alszeit, als dem W  —
 tattlich herangewach enen Baume der  chle i chen Kirche die mörderi che Ax

die Wurzeln drang.
e tatten Sie mir, hochverehrte Herren, V  Ihre Blicke auf die en Zer

punkt der vaterländi chen Kirchenge chichte 3u lenken, bo das Gefühl innerer
Zu ammengehörigkeit und reuer Beweis brüderlichen Pflichtbewußt eins die
 oeben er aufgerichteten Schranken politi chen Getrennt eins durchbrach, 10
ogar brüderliche Hilfe lur M Folge der eingetretenen Trennung er t möglich
wurde

Die Zeitverhältni  e, inter deren  chwerem ru die Oberlau itz den
evangeli chen Schle iern ihre Gotteshäu er al Zufluchtskirchen aufthat, 10
neue Lirchen auf ihrem Boden theils ent tehen ah, heils  elber aute, die
al  50  ogenannte Grenzkirchen, mei  gar nicht für ihre inder,  ondern Nur

für Schle ier be timmt waren, de weiteren zu  childern, i t in einer Wei e
iöthig Ein jedes Schle ierherz kennt ie e Zeit und mit hmerz auf
die von amal her noch blutenden Wunden der heimi chen Kirche und
doch voll Bewunderung auf die  tandhafte Treue der Väter, welche auf ihren
vertrauensvollen ppe die Gerechtigkeit des ange tammten Landesvaters
den Be cheid erhielten, daß die bewährte ö terreichi che Klemenz 10 gegen  ie
weit größer  ei als andere Kronenunterthanen, da man ihnen den
unkatholi chen Glauben keineswegs verbiete; aber be ondere Vorrechte önne
man ihnen nicht einräumen, ind außer den gnädig t bewilligten Kirchen von

1. le e eben o intere  anten als leider bisher a t unbeachtet gebliebenen That 
en hoffe ich na noch eingehende i die en attern be prechen zu dürfen.
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Glogau, Schweidnitz und Jauer und den dort zugela  enen Predigern dürften
 ie ein mehreres von kai erlicher Gnade ni bean pruchen.

S° kam * vom December 653 ab zur Wegnahme aller evangeli chen
Kirchen in den unmittelbar unter böhmi cher Herr chaft  tehenden Für ten 
hümern Schle iens und zur Vertreibung der rediger. Ar das ganze, die
O tgrenze der Oberlau itz bildende Für tenthum Jauer gewährte der we tfäli che
Friede eine zu erbauende Kirche, eben o für das ganze Glogau che
Für tenthum nur eine; das Sagan che behielt 900 danach gar keine. Ihrer
150 MM Jauer chen, 48 Iim Sagan chen wurden  ammt allen Gütern, Stiftungen
und Einkünften den evangeli chen Gemeinden gewalt am entri  en.

Vor gleichem 1  ale var man ur wunderbare Fügungen in den
eiden Luu itzen erettet. Schon zu Anbeginn des grau igen Rrieges
 ie das aus Habsburg m kur äch i chen Pfandbe itz egeben, und urch den
Prager Separatfrieden von 1635 kamen  ie e initiw in den Be itz eines
evangeli chen Herr cherhau es.

Auch hierbei hatten aber die Be timmungen de Traditionsrece  es dem
neuen Landesherrn die Hände derart gebunden, daß verpflichtet ieb,
mehrere mitten Iim Lande liegende Di tricte als unverbrüchlich der katholi chen
Confe  ion zugehörig zu re pektiren und ni zu dulden, daß von den
Nachbarparochien aus den auch dort zahlreichen evangeli chen Bewohnern
kirchliche Handreichung lei tete, 10 daß Er gar genöthigt ward, evangeli che
Kirchen Im Namen de Kai ers n Katholiken zu überantworten. Und
nno  ah  ich die Lau itz Iim Stande, das, was  ie den eigenen Landsleuten
nicht bieten durfte, den böhmi chen und namentlich den  chle i chen Nachbarn
zu gewähren. Zahlreiche Exulanten wurden auf und angenommen, ganz
neue ö aften mit Kirchen und Schulen ent tanden durch  ie und für  ie
auf au itzer oden, und während die Evangeli chen in den für katholi ch
geblieben rklärten Parochien der Lau i ihre Ortskirchen gebunden erachtet
werden mußten, nahm Sonntag um Sonntag die au i Scharen von  chle i chen
Gä ten in ihre Kirchen auf und half auf ihrem oden den Schle iern
Kirchen gründen

Nicht nur begün tigt,  ondern merkwürdigerwei e ielfach geradezu ver 

anlaßt ward die durch die eigenthümliche Be chaffenhei der lau itz   le i chen
Grenze. Gegen das Für tenthum Jauer hin der Regel nach durch das Queis 
lüßchen gebildet, äuf  ie häufig in ganz willkürlicher Wei e ur von
Natur zu ammengehörige Feldflur, oft einerlei Iu zwei Theile  chneiden
und die Gemarkung der elben Grundherr chaft zerreißend,  o daß von jeher
hier das Bedürfniß des Lebens  ich U über die politi che Scheidung hin
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weg etzen mü  en und daß, wiewohl die Landesgrenze zugleich die altkirchliche
Bisthumsgrenze bildete, dennoch gar nicht elten und das elbe Kirch piel
theils lau itzi che theil  8  chle i che Ort chaften umfaßte So kam daß durch
die gewalt ame Wegnahme der evangeli chen Kirchen auf  chle i chem Boden
zugleich auch zahlreiche lau itzer Landesunterthanen der Kirche u beranbt

Mithin 10 die I der Lau itz Suchenden eines
e   ämmtlich fremdländi che Leute,  ondern Lau itzer varen mitbetheiligt
Lau itzer führten ur — das Wor und Wie en hre uenen Kirch pielsgeno  en
darauf hin daß mn an 10 innerhalb der ordentlichen Parochie vor feindlicher

den ge törten Gottesdien t fort Gewalt hinreichend ge chützte Stätten habe
zu etzen und gleich am Altar und anze aus vernichtenden Wellen an men

 icheren Ort U übertragen Damit bar Bahn gemach und Bei piel egeben
auch für andere, rein  chle i che Gemeinden namentlich da nicht ann Queis

das Jauer che und auch Glogau che hin ondern chen Queis und
Neiße ° Sagan che hinein die lau itzer Grenze oft derge talt zipfelartig vor.

pringt, daß  ie  chle i chen Ort chaften veir näher liegt al denen des eigenen
Landes

Aehnliche Verhältni  e amen  o auch den an der Südgrenze anwohnenden
Böhmen zu tatten, zum Aerger der Gegenreformationscommi  ionen, deren
eine etreff  CC der err cha Friedland Reichenberg berichtete, daß
zwar ganzen ezi 10 Beamtenfamilien und etliche andere Per önen
rechtgläubig varen, daß aber Hoffnung da  ei auch die Uebrigen zur
katholi chen Religion zu bequemen; werde Zeit dazu gehören wegen

Daziemlicher Vielheit der eute und allzunahen lau itzi chen Landes
nun gelang, trotz langwieriger Streitigkeiten, die Kirchen der eiden großen
halbböhmi chen Ort chaften Ullersdorf bei Zittau und eigsdo zwi  en
Zittau und Nedlan als auf lau itzer oden tehend zu erwei en und dem
evangeli chen Bekenntniß zu erhalten, da ferner weiter e twa der noch
etzt äch i ch böhmi chen Grenze und auch elter o twärts an der jetzt
preußi chen Grenze viele hmi che rte durch die natürlichen Bodenverhältni  e
mit lau itzer  chaften eit eichtere Verbindung haben als mit den Nachbar 
orten thre Landes  o i t erklärlich, daß damals Im nördlichen Böhmen das
evangeli che Bekenntni dennoch nicht ganz unterdrückt werden konnte, 10 daß
noch heut mehrere böhmi che er theils  äch i chen arochien, theils
auch auf nun preußi chem Boden nach Seidenberg und arkli  a als 10
eingepfarrt gelten Zu eiter kirchlichen Ga tbeziehungen kam es jedo
wi chen Böhmen und der Lau itz nicht;  chon vordem be tehende Parochial 
verbindung ließ man unangeta tet, wehrte aber bloßen Kirchgä ten aufs
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unerbittlich te das Kirchgehen ns Ausland e to größeren Umfang nahm
die völlige u anderung evangeli cher Böhmen ins lau itzer an

Schle i che Exulanten  iedelten auch mM ziemlicher Zahl  ich in
der Lau ir an, als durch  ie ent tandene Exulantenparochie i t ledo
nur Goldentraum zu nennen, Ortsgründung 1672, Kirchbau 1685—1
Außerordentlichen mfang aber 9  0 viel früher da  onntägliche ir
ga tverhältniß  eitens der  chle i chen Nachbarn zu bereits e tehenden lau itzer
Kirchen und danach die Errichtung ganz  ogenannter Grenzkirchen,
Im Unter chied zu velch' letzteren die bereits be tehenden als Zufluchts—
kirchen bezeichnet zu werden pflegen.

derartige Zufluchtskirchen dienten vohl  ämmtliche an der
 chle i chen Grenze vorhandenen lau itzer Kirchen, namentlich gegen das Für ten 
um Jauer hin die von Meffersdorf, (Ober  ie a, Rengersdorf, Markli  a,
Hol zkirch, Lauban, Haugsdorf, T chirna, —  iegersdorf, Thommendorf Für
den Sprottau' chen Kreis S ür tenthums Glogau bar der letzterwähnte
Ort, und auch  chwierig erreichbar, und ähnlich  tand  päter
da 2.  agan' che hin, wOo zunäch t das entlegene Rau cha, dann Zibelle,
theilwei e auch Muskau Ga trecht ieten konnte, für die Sagan' chen we tlichen
Enklaven nur Gablenz und Schleiffe.

Von den hier genannten Zufluchtskirchen haben die zu Meffersdorf,
O  er  ie a, olzkirch, Haugsdorf und Thommendorf erweitert werden mü  en;
auch wurden zu Meffersdorf, Ober Wie a, Haugsdorf und Thommendoa Aum

der e ier willen be ondere Hilfsprediger ange tellt.
ehnli var 5 in Lauban, wo die altbe tehende Frauenkirche 1654

zur Pfarrkirche mit eigenem Prediger für  chle i che Ort 
chaften eingerichtet und auch erweitert wurde. Die e kann dem —
gemã mit Recht als die älte te der Grenzkirchen bezeichnen, während
 ie allerdings als nicht herkömmlich bezeichnet ird Der er
für die Schle ier dort ange tellte Prediger vbar der aus dem unmittelbar
jen eits des Queis liegenden Berthe  0 vertriebene Pfarrer Caspar
Cru ius, der vorher  chon VN der Lau itz als Pfarradjunkt zu Ebersbach
fungirt Hierher hielten  ich die Evangeli chen aus den Kirch pielen
Berthelsdorf, Thiemendorf, eundo und Seifersdorf, und noch jetzt gehört
Berthelsdorf hierher als be ondere, nicht mit der Stadtgemeinde Lauban
vereinigte Filialgemeinde.

Ebenfalls Iim An chluß eine  chon vorhandene Nebenkirche ent tand
die Parochie Gebhardsdorf Das Städtchen Friedeberg, am inken,
al o lau i  en er des Queis gelegen, e ehedem auch virkli zur
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Lau itz gehõ und i t er t 1544 als altes Pertinenz der  chle i chen Herr chaft
Greiffen tein der  chle i chen Steuerrolle zuge chrieben worden. Kirchlich galt
8 bis zur Auflö ung des Meißener Bisthums (1581) zu die em gehörig.

10  olcher Verband ereits gelö t, da  chon 1525 Kirche und
Gemeinde evangeli ch geworden var Zum Friedeberger Kirch piel var die
lau itzer Ort chaft Gebhardsdorf zugehörig geblieben, und hier  tand eine
Kapelle, ein an der errichtet, wo etzel, ohne nach Schle ien herein 
ommen zu ürfen,  einen Ablaßkram der Grenze betrieben haben  oll
le e auf lau itzer Boden befindliche Kapelle atten  chon vähren des dreißig 
jährigen Krieges mehrere ale (namentli 1637 bis 1640) die Friedeberger
Gei tlichen acharia Sommer und Thomas etzig enu um die
m der Hauptgemeinde unterdrückten Gottesdien te iun der ge icherten Filiale
unge tõ fortzu etzen Ganz eben o handelten nach der egnahme der beiden
Kirchen Friedeberg Iim Jahre 1654 die beiden Gei tlichen Melchior
xner und Caspar Lange, mit dem Unter  iede, daß  ie  ich Isbald
auf die Dauer m Gebhardsdorf einrichten mußten und glücklicherwei e auch
onnten Die  eit ralter Zeit hier grundbe itzende Familie von Uechtritz ies
ein wü tes auergu zur Dotation Pfarr und Schul tellen an, die Gebäude
wurden neu hergerichtet, die Kapelle zur V ausgebaut und nochma
erweitert Für die òum ie elbe Zeit ahlreich einwandernden Böhmen ent tan
Neu Gebhardsdorf, 1674 Ober Gebhardsdorf,  päter noch die Kolonien
E therwalde und Augu tthal wurde ein böhmi cher Diakonus ange tellt,
e  en jedo 1740 erlo ch Da Friedeberg zu denjenigen  chle i chen
Gemeinden gehörte, we allerer ten durch Friedrich II mit einem
eigenen evangeli chen rediger er orgt wurden (Ephraim te Stöckel,
rdinirt Im ager au vor Glogau am Febrnar 1741, le
 chon 11 März 1741  eine Antrittspredigt auf dem Rathhau e zu LNiede 
berg) da ferner auch bald arauf Giehren und abishau neu con tituirt
wurden, ward e  ar  0 eine rein au itzer Parochie und behielt nur

nen einzelnen Gei tlichen, neben welchem noch zeitweilig nicht ordinirte
ohmi che Vorle er fungirten ird die Ir zu den  chle i chen
Grenzkirchen in der au gerechnet, obwohl  ie doch nicht er t für Schle ier
neu gegründet wurde anz mit dem elben E i t die Laubaner Frauen 
kirche den Grenzkirchen zu zählen.

ald nach der Einrichtung die er beiden Grenzkirchen erfolgte die Neu—
errichtung derjenigen von Wingendorf und Friedersdorf und zwar
Aunter Ver  i  en, E unter  ich bermals ganz gleichartig waren. eide
Orte iegen —— Queisufer, al o eigentlich auf de  en  chle i cher eite,
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gehörten aber dennoch  eit undenklichen Zeiten zur Oberlau itz. Beide aber
aber  chle i chen Kirchverbänden einverleibt, Friedersdo zu Greiffen 

berg, Wingendorf einkir im Für tenthum Jauer. elde Orte en
jedo läng t die Conee  ion Begründung eigener Kirchen, Wingendorf  eit
1427 durch Kai er Sigismund, die Grundherr chaft von Friedersdorf eit
1453 durch König Ladislaus, aber eide waren rotzdem aus Bequemlichkeit

Daoder aus on tigen Ur achen bei den  chle i chen Kirch pielen geblieben.
war nach 1654 an beiden rten genöthigt,  ich auf den lau itzer et
der betreffenden Parochien zu concentriren. Pfarrer Gerber von Steinkirch
ma den Anfang, 30g  ofo mit Weib und Kind nach dem dicht enach
barten Wingendorf, le hier innerhalb  einer Gemeinde, enn auch nicht
mehr im ittelpun er elben, und die Seel orge ohne Unterbrechung
fort, 10 S noch zu wiederholten alen, auf dem rie
einkir neben der ge chlo  enen Kirche zu predigen. Er t als ihm dies
 treng un ward, fing er 0 die Gottesdien te in Wingendorf abzu
halten ort hatte man reilich keine irche, aber eine unanta tbare Con
e  ion Dennoch aute man nicht, begnügte  ich vielmehr acht ahre lang
mit nem Stall, dann 16 ahre hindurch mit einem Schuppen und  orgte
für keinen Friedhof,  ondern eerdigte die Todten nach olzkir im der Lau itz
Ein lick auf die Karte ma die Sache klar In weitem ogen, er t von

O t nach We t, dann in  charfem Winkel von üd nach ord umfließt der
Ueis das ausgedehnte Kirch piel Steinkirch, und hart inken Ufer des
üßchens liegen die drei au itzer Kirchorte Rengersdorf, arkli  a und Holz 
kirch,‚ während Wingendorf, von etzteren nur durch den Queis getrennt, a

äußer ten ordende des Kirch piels gelegen i t Dorthin vermochte Pfarrer
Gerber wohl einen ei  einer Gemeinde  ich ziehen, nicht aber die
Bewohner von er  0 und eidberg, die 1a von Rengersdorf nur durch

Ueis ge chieden . und die von eerberg, welches fa t eine Vor
 tadt von +  1 bildet Ja auch Ober Steinkir ieg Markli  a noch
weit näher als Wingendorf, und endlich Nieder Steinkirch, welches aller 
ing nur  echs Minuten von Wingendorf abliegt, hat wieder auch nur eben
 o weit nach Holzkirch Es i t aher begreiflich, daß le e Ort chaften,
 ie be tehende Kirchen  o nahe hatten,  ich für den Neubau einer von Holz 
kirch nicht zehn Minuten entfernten 1 in Wingendor kaum begei terten.
So wäre eS wahr cheinlich nie dazu gekommen, nicht die Evangeli chen
der    en Kirch piele Langenöls und Thiemendorf  ich treu zu den
Wingendorfer Gottesdien ten gehalten ätten,  o daß auch nach Pfarrer
Gerber's Tode die Grundherr chaften von Mittel Steinkirch und von Wingen 
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dorf  ich veranlaßt  ahen, 1674 einen Nachfolger für ihn zu beru en, Bern 
hard Hausdorf von Lauban, welcher endlich 1676 den Grund tein egen und
1678 die ölzerne Kirche weihen durfte Wingendor allein hätte nie den
Bau gewagt, noch durchzuführen vermocht, ohne die thätig te Theilnahme der
genannten  chle i chen Gemeinden. Die 1715 ma  iv ausgebaute Kirche len
 eit noch für die kleine kaum 300 Seelen zählende lau itzi che

Wingendorf.
Thatkräftiger, ra cher und erfolgreicher ging man in Friedersdorf

Werke Der erlu hier weit arer. Friedersdorf hatte ich,
als die Greiffenberg 1603 niedergebrannt war, beim Neubau C
dortigen Kirchen rege mitbetheiligt und mußte nun elde mit verlieren. Indere
Kirchen, we die Einheit der Kirchgemeinde en  tören können,
nicht m der ähe egen Ie. nur Zuflucht auf Friedersdor übrig,
e  en Zugehörigkeit 5  u Lau itzer Land  chon während der Kriegsdrang ale

Zudem bvar der Uts zweimal der Parochie zu Statten gekommen var

herr Hans rn von arns  chwedi cher Offizier gewe en und gewohnt,
für evangeli ches Kirchenthum mit Ent chiedenheit einzutreten. Sofort nahm

den aus Greiffenberg abermals vertriebenen Pfarrer ri tian olp
(der lakonu hatte einer erufung nach Frau tadt olge gelei tet bei  ich
auf, richtete einen ei des S  chlo  es zuul et aale ein, ieß  ich vor ichtiger
Wei e die 1453 von önig Ladislaus ertheilte und 15  70 durch das Bautzener
Oberamt be tätigte Kirchbau Conce  ion nochma durch Kurfür t Johann
eorg rneuern und knüpfte  ofo mit der evangeli chen Bürger chaft von

Greiffenberg Unterhandlungen an gemein chaftlicher ründung einer
neuen Parochie. Da außerdem noch Gießhübel aus der Parochie Langenöls,
ferner die bisherigen Kirchgemeinden 0  or und Welkersdorf,  ich hoch
erfreu betheiligten, konnte  chon am Februar 1656 die eilig t aus Holz
errichtete — eingeweiht werden. Das verwü tete Elzel' che auergu ward
zur iedmu angewie en, die Gebäude wieder herge tellt, Pa tor Adolph
unter kur äch i cher Be tätigung zum er ten Gei tlichen und eben o der aus

Schosdorf vertriebene Pfarrer Kaspar Damian bttner als Diakonus vocirt.
Dem Herrn von Warnsdorf glichen Iun fer und Opferwilligkeit voll tändig
auch  eine Be itznachfolger Hans Sigismund von Fe tenberg Packi erbaute
nen hölzernen Glockenthurm und erweiterte die Kirche um der  ich
be tändig mehrenden  chle i chen Kirchgä te willen, ezeigte  ich auch bei An 

 chaffung von Glocken und Kirchengeräth äußer t wohlthätig. Hans Chri toph
von Schweinitz,  ein Schwieger ohn und Landesälte ter des Für tenthums
Görlitz (der Dichter des Liedes „Wird das nicht Freude ein“), erri  ete
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1680 einen  teinernen Thurm und  chenkte Stelle ge tohlener en  2  2
mahlsgefäße. Ori Chri tian von Schweinitz  orgte afür, daß die aber 
mals zu klein und baufällig gewordene Nothkirche fa t gänzlich eu
und ma  iv rbaut, der Urm auch 1738 an ehnlich erhöht und ver chönert
wurde —7 u der Parochie i t mancherlei Wech elfällen unterworfen ——  —

gewe en. Wohl war die Ortsgemeinde durch Anlage der xulantencolonien
Neu   arnsdorf 1648 und Neu Schweinitz 1680 auf Friedersdorfer Feldflur
ver tärkt worden, allein 1669 hatte  ich Greiffenberg neb  ner Anzahl
 chle i cher Ort chaften behufs Errichtung eines eigenen Kirch piels losgelö t,
und  obald Schle ien preußi ch geworden war,  chlo  en  ich auch die übrigen
 chle i chen Kirchgä te mit alleiniger usnahme von Vogelsdorf den neu errich  N
eten Bethäu ern Langenöls, Schosdorf und Welkersdor Das latona

der zu Friedersdorf ging deshalb 1742 ein, wohl aber wurde die
173 errichtete Katecheten telle beibehalten. In neue ter Zeit i t ingegen
1877 Neidberg aus der Parochie Steinkirch und 1882 einba aus der
von Nieder Wie  Friedersdorf eingepfar worden,  o daß die +
„3zum Je usbrunnen“ noch e² u mehreren hundert e iern als Pfarr 
kirche dient

Die evangeli chen Greiffenberger hatten trotz des hier gefundenen
freundlichen Entgegenkommens von Anfang an nur ein  eilen  ein
wollen und ingen be tändig mit dem Plane Um, auf der hart vor ihren Thoren
gelegenen Feldflur de lau itzer orfe le a  ich eine nähere und vor allen
Dingen eigene ründen. Al  ie nun Iim ahre 1666 glei anderen
 chle i chen Städten das traurige Schick al hatten, daß auch ihre evangeli che
Bürger chule unterdrückt wurde, gelang es dem einen der Lehrer, agi ter
Caspar Tornau mit viel lück und großem Ge chick  eine Kla  e in nem
der näch ten  er von ie a wieder eröffnen. Sofort gewann
der Gedanke unter der Bürger chaft Raum, dies al Anfang zur eu 
etablirung der ge ammten I und Schuleinrichtung hart der Stadt
auf lau itzer Boden zu benutzen. Der mM Beira a  C Landes
hauptmann der Oberlau itz Chri toph Vitztum von Eick tadt ermunterte  ie,
 ich direct nach Dresden 3u wenden, und Bürgermei ter Johann Gleisberg
neb  —  tadtnotar Martin Haydorn machten  ich in der That in März 1667
dahin auf den Weg Sie anden bei Kurfür t Johann eorg I1 wick ame
r prache, namentlich eitens der Kurprinze  in und des Bruders der elben,
Königs Chri tian von nemark Der Kurfür t beauftragte nunmehr
den Landeshauptmann von Vitztum,  owie den Kammerherrn tto von No titz
auf Naundorf,  owohl mit dem Grundherrn des orfes ie a, Chri toph von

Corre vondenzblatt
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auf T chocha, als auch mit den Bevollmächtigten derNo titz auf T chocha, als auch mit den Bevollmächtigte der n  Bürger zu Greiffenberg alles weitere zu ordnen. Da aber die Greiffenberger  aus Furcht vor Verwickelungen mit den heimi chen Behörden (die Gemahlin  des Jauer chen Landeshauptmanns Graf Schaffgot ch hatte ihnen Warnungen  zukommen la  en) darauf be tanden, daß  ie  ich nicht offen weder bei Grund   erwerb noch Bau betheiligen könnten, Herr von No titz mü  e durch Ver   mittelung der Kurfür ten und der lau itzer Behörden in den Stand ge etzt  werden, daß er  einer eits ganz allein als Bauunternehmer auftrete, wozu  ie  ihrer eits allerdings dem Landeshauptmann nach Görlitz ihr Möglich tes an  Geld deponiren, auch  paterhin weitere Lei tungen übernehmen wollten,  o  ge chah es, daß einer eits Herr von No titz mißtraui ch ward, ihm würde  wohl  chließlich die ganze Sache allein aufgebürdet werden, anderer eits die  Greiffenberger mißmuthig argwöhnten, der Herr von No titz wolle ihre kirch   liche Noth zu  einem Vortheil ausbeuten.  Da man in beider eits zunäch t  unbegründetem Mißtrauen  ich gegen eitig facti chen Anlaß zu begründetem  Argwohn gab, gerieth Alles ins Stocken und die Sache  chien völliger Ver   eitelung nahe. Da trat der Kurfür t ins Mittel und beauftragte den Landes   hauptmann, daß die er in  einem Namen mit denen von No titz wegen des  Bauplatzes unterhandle, Arbeiter annehme und die nöthigen Materialien  be orge, ohne daß deren aus Schle ien herbeige chafft zu werden brauchten.  Weitere Betheiligung werde ja  icherlich  eitens der bedrängten Schle ier er   folgen, zunäch t aber werde er für alle Ko ten ein tehen und  einer Zeit auch  eine Collecte anordnen.  Nun erklärte  ich Herr von No titz bereit, den für  Kirche und Schule nöthigen Platz zu  chenken; der elbe wurde dicht vor  Greiffenberg, am linken Ufer des Queis, gleich als hätten  ich Landeshaupt   mann und Grundherr mit den Vertretern Greiffenbergs beim Spazierengehen  zufällig getroffen, am 26. Mai 1668 in aller Stille bezeichnet, und die  Greiffenberger ver prachen abermals, nichts an Ko tenbeiträgen fehlen zu  la  en. Sofort begann man Steine und Bauholz anzufahren, wobei  ich  Greiffenberg in der That namhaft betheiligte, und am 7. Augu t 1668  wagte man es, in öffentlicher Feierlichkeit den Grund zu legen.  Unge tört  baute man auf's Eifrig te fort, und  chon war die Kirche eingedeckt, als  plötzlich Bürgermei ter Gleisberg und Notar Haydorn auf den 30. Januar  1669 vor's Königliche Amt in Jauer eitirt wurden.  Sie lei teten auch  einer zweiten Citation nicht Folge, mußten aber endlich  ich bequemen, den  2. März vor dem Landeshauptmann Graf Schaffgot ch zu er cheinen. Von  die em,  owie auch den Amtskanzlern von Thanel und von Nimbt ch wurden   ie hart angefahren, als hätten  ie  ich in hochverrätheri che Umtriebe mitNo titz auf T chocha, als auch mit den Bevollmächtigte der n  Bürger zu Greiffenberg alles weitere zu ordnen. Da aber die Greiffenberger  aus Furcht vor Verwickelungen mit den heimi chen Behörden (die Gemahlin  des Jauer chen Landeshauptmanns Graf Schaffgot ch hatte ihnen Warnungen  zukommen la  en) darauf be tanden, daß  ie  ich nicht offen weder bei Grund   erwerb noch Bau betheiligen könnten, Herr von No titz mü  e durch Ver   mittelung der Kurfür ten und der lau itzer Behörden in den Stand ge etzt  werden, daß er  einer eits ganz allein als Bauunternehmer auftrete, wozu  ie  ihrer eits allerdings dem Landeshauptmann nach Görlitz ihr Möglich tes an  Geld deponiren, auch  paterhin weitere Lei tungen übernehmen wollten,  o  ge chah es, daß einer eits Herr von No titz mißtraui ch ward, ihm würde  wohl  chließlich die ganze Sache allein aufgebürdet werden, anderer eits die  Greiffenberger mißmuthig argwöhnten, der Herr von No titz wolle ihre kirch   liche Noth zu  einem Vortheil ausbeuten.  Da man in beider eits zunäch t  unbegründetem Mißtrauen  ich gegen eitig facti chen Anlaß zu begründetem  Argwohn gab, gerieth Alles ins Stocken und die Sache  chien völliger Ver   eitelung nahe. Da trat der Kurfür t ins Mittel und beauftragte den Landes   hauptmann, daß die er in  einem Namen mit denen von No titz wegen des  Bauplatzes unterhandle, Arbeiter annehme und die nöthigen Materialien  be orge, ohne daß deren aus Schle ien herbeige chafft zu werden brauchten.  Weitere Betheiligung werde ja  icherlich  eitens der bedrängten Schle ier er   folgen, zunäch t aber werde er für alle Ko ten ein tehen und  einer Zeit auch  eine Collecte anordnen.  Nun erklärte  ich Herr von No titz bereit, den für  Kirche und Schule nöthigen Platz zu  chenken; der elbe wurde dicht vor  Greiffenberg, am linken Ufer des Queis, gleich als hätten  ich Landeshaupt   mann und Grundherr mit den Vertretern Greiffenbergs beim Spazierengehen  zufällig getroffen, am 26. Mai 1668 in aller Stille bezeichnet, und die  Greiffenberger ver prachen abermals, nichts an Ko tenbeiträgen fehlen zu  la  en. Sofort begann man Steine und Bauholz anzufahren, wobei  ich  Greiffenberg in der That namhaft betheiligte, und am 7. Augu t 1668  wagte man es, in öffentlicher Feierlichkeit den Grund zu legen.  Unge tört  baute man auf's Eifrig te fort, und  chon war die Kirche eingedeckt, als  plötzlich Bürgermei ter Gleisberg und Notar Haydorn auf den 30. Januar  1669 vor's Königliche Amt in Jauer eitirt wurden.  Sie lei teten auch  einer zweiten Citation nicht Folge, mußten aber endlich  ich bequemen, den  2. März vor dem Landeshauptmann Graf Schaffgot ch zu er cheinen. Von  die em,  owie auch den Amtskanzlern von Thanel und von Nimbt ch wurden   ie hart angefahren, als hätten  ie  ich in hochverrätheri che Umtriebe mitchen
rger Greiffenberg alles weitere ordnen. Da aber die Greiffenberger
aus Ur vor Verwickelungen mit den eimi chen ehörden (die Gemahlin

Jauer  chen Landeshauptmanns Graf Schaffgot a ihnen Warnungen
zukommen la  en) darauf be tanden, daß  ie  ich nicht offen weder bei rund 
erwerb noch Bau betheiligen önnten, Herr von No titz mü  e durch Ver
mittelung der Kurfür ten und der lau itzer ehörden m den an ge etzt
werden, daß  einer ei ganz allein als Bauunternehmer auftrete, wozu  ie
ihrer eits allerdings dem Landeshauptmann nach Görlitz ihr Möglich tes
Geld deponiren, auch  paterhin weitere Lei tungen übernehmen wollten,  o
ge cha es, daß einer eits Herr von mißtraui ch ward, ihm Tde
wohl  chließlich die 9 Sache allein aufgebürde erden, anderer ei die
Greiffenberger mißmuthig argwöhnten, der Herr von 0 wolle ihre kirch
liche oth zu  einem Vortheil au  uten Da man mn beider ei zunã
unbegründetem Mißtrauen  ich gegen eitig acti chen nla zu begründetem
ohn gab, gerie Alle ins Stocken und die Sache ien völliger Ver
eitelung nahe. Da trat der Kurfür t ins und beauftragte den Landes
hauptmann, daß die er in  einem Namen mit denen von No titz
u  atze unterhandle, Tbeiter annehme und die nöthigen Materialien
orge, ohne daß deren aus Schle ien herbeige chafft zu werden brauchten.
Weitere Betheiligung werde la  icherli  eitens der bedrängten e ier er 

folgen, zunäch t aber werde für alle Ko ten ein tehen und  einer Zeit auch
eine Collecte anordnen. Nun erklärte  ich Herr von bereit, den für
Kirche und Schule nöthigen Platz chenken; er elbe wurde dicht vor

Greiffenberg, Am linken Ufer des ueis, glei als d  en  ich Landeshaupt 
und Grundherr mit den ertretern Greiffenbergs beim Spazierengehen

zufällig getroffen, 26 Mai 1668 V aller ezeichnet, und die
Greiffenberger ver prachen bermals, ni Ko tenbeiträgen fehlen zu
la   f° begann man Steine und Bauholz anzufahren, wobei  ich
Greiffenberg un der That namhaft betheiligte, und Augu t 1668
wagte man es, im öffentlicher Feierlichkei den run zu egen Unge tört
aute man Eifrig te fort, und  chon war die I eingedeckt, als
plötzlich Bürgermei ter Gleisberg und Notar Haydorn auf den Jauuar
1669 vor's Königliche Amt Iin Jauer V wurden. Sie lei teten auch
einer zweiten Citation nicht olge, mußten aber endlich  ich bequemen, den

März vor dem Landeshauptmann Graf Schaffgot ch zu er cheinen. Von
ie em,  owie auch den Amtskanzlern von Thanel und von Nimbt ch wurden
 ie hart angefahren, als en  ie  ich in hochverrätheri che Umtriebe mit
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dem Ausland eingela  en, auf's Schärf te ihre verbrecheri chen Kirch 
bauunternehmens bedroht und angehalten,  ich mit einem Eide a
bürgen, daß  ie Niemanden aus der die neue Kirche e uchen en
vürden Die noch bewilligte Bedenkzeit benutzte Haydorn zur lucht während
Gleisberg ber Muth hatte, offen den ange onnenen Eid zu Wider
Erwarten entließ m ihn mit der Ver icherung, daß man  ich dazu ver ehe,

werde  einer Ruhe und Ordnung aufrecht erhalten.
Inzwi chen brachen noch vor der Einweihung der V erwü

ni  e mitI von aus Der elbe verlangte kurfür tliche Garantie
dafür, daß  eine Grundherr chafts und Gerichtsobrigkeitsrechte über den von

ihm ge chenkten Bauplatz unge chmälert e tehen bleiben, ferner auf dem elben
nur und ule, aber keine Wohnhäu er oder andere Gebäude errichtet
werden, und Falle dies dennoch ohne neuen au von Bauplätzen ge chehe,
ih auch der ge chenkte Platz ohne t chädigung wieder anheim en  olle;
ußerdem daß arrer und Schulbediente nur  einen Mühlen mahlen
a  en,  einem Kret cham ihr Bier kaufen und alle anderen Lebensbedü
ni  e nur von  einen Uutern entnehmen müßten endlich, daß ihm das Patro 
natsrecht über die X und das An tellungsrecht aller Kirch und Schul
beamten zu tänd Hiermit aber die Greiffenberger durchaus
gar nicht einver tanden und erreichten nach mehrjährigen Verhandlungen, daß
Kurfür t Johann Georg —=v2 der Kirchfundations Urkunde vom 21 Februar
1677 dem Landeshauptmann von Vitztum die Specialin pection über die
eue Kirche übertrug, unter de  en Leitung  ich  tets die Aelte ten der Kirch
ahrt über alle Patronatsangelegenheiten mit dem jedesmaligen Grundherrn
von ie a einigen *  en Mangels inigung  olle ede Ernennung
nes ei tlichen durch die theologi che, ein Lehrers durch die philo ophi che
Fakultät Wittenberg olgen Ferner wurden die Be oldungsverhältni  e
durch den en geordne auch wegen des Ti chtrunks und des Getreides
billige Be timmungen etroffen Die elbe Patronatsordnung wurde auch nach
dem Tode des Landeshauptmanns von Vitztum 1688 auf Betreiben des zu
amenz der Oberlau itz als Steuerdirector ange tellten Haydorn erneuert
und der kurfür tlichen Landvogtei zu Görlitz die be tändige Specialin pection
aufgetragen.

Der Ir  an ne Schulgebäuden,  owie den Wohnungen der kKeirch 
und Schulbeamten erhielt den Namen Niederle a Die Mai
1669 geweihte Ir ward zuer t noch durch die beiden Gei tlichen von

(Ober  Wie a, aco Rudel und Daniel au ver orgt bis am October
1669 Caspar Tornau zum Pfarrer voeirt ard welcher noch ein volle

4*
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Jahr aber gleichzeitig  ein Schulamt mit ver ah Im ahre 1677 wurde
der Mittagsprediger und Cantor Chri toph Adolph zum Diakonus rnannt

Schon während des Kirchbaues vom Ur zu Jauer mehrere
Patente, Schle iern den Be uch au  treng te verbietend ein die
lebe evangeli chem Gottesdien t var  tärker als  elb t die lebe zur
Heimath; man  pra offen aus daß man lieber das Land verla  en, als  ich
von dem e u der Nieder Wie aer Kirch abhalten a  en wolle nige
 ollen ogar  ich aben verlauten a  en, wenn auch Galgen und Rad auf der
Queisbrücke  tänden,  o wollten  ie das nicht  cheuen,  ondern dem ohnerachtet
IimM Dien te Gottes und Anhörung  eines fortfahren Noch I ahre

—befahl der auer che Landeshauptmann allen Herr chaften des ür ten 
ums ihre Unterthanen bei Strafe von 100 Ukaten am Be uche der Ir

Nieder Wie a zu hindern Allein owohl Greiffenberg als zahlreiche Orte
Schle iens bi  ieben eilen Entfernung leben 10 reuer bei die er
Kirche, al 10 der Be uch anderer lau itzer Kirchen nich verboten werden
konnte und al das Gerücht  ich verbreitete, al Leopo habe dem Kur 
ür t 0  et, ihm  ei Verbot ni ewußt That ächlich le

auch bei Drohungen denn i t wenig tens ni davon ekannt ob
jemals  eitens des auer chen Amtes wirklich Strafen verhängt worden  eien.

Noch getzt i t die 1730 bis 1733 na  iv renovirte IA von Nieder
ie a Pfarrkirche für Greiffenberg und mehrere zuge chlagene  chle i che er
Da Dominium ie a übt Nur Kollaturrechte aus unter Mitwirkung des
Kirchenvor tandes au itzer Ort chaften aben mit alleiniger Ausnahme
Kirchplanes niemals dazu gehö  o daß wWwir hier  chle i che renz

Derkirche vor uns haben, die nur auf au itzer Grund und Boden
bekannte te unter den Gei tlichen a e i t Mag Johannr
Schwedler, latonu  eit 1698 Pfarrer von 1701 bis 1730 ekann
durch  eine Starrheit und ielfache Willkürlichkeiten, durch große Menge
 owohl tief erbaulicher als heftig polemi cher Schriften, namentlich aber durch
das Schle ien allgemein eliebte, der Lau itz aber nur  poradi ch ver
reitete Kirchenlied: „Wollt ihr wi  en, was mein Preis4

So hatte der kleine Theil der Oberlau itz, welcher von uban auf 
wã  ich halbin elartig zwi chen Böhmen und Schle ien ein chiebt, beinahe
 eine  ämmtlichen Kirchen den au Gä ten  onntäglichem Mit
gebrauch aufgethan, mehrere er elben erweitert vielen neue Hilfsprediger 
 tellen errichte 3zwei Nebenkirchen 3u Pfarr y temen ausge tattet drei Kirchen
ganz neu egründet und von die en fünf Grenzkirchen ienten zwei ledigli
für  chle i che Gemeinden Außerdem nahm der elbe kleine Bezirk außer 
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ordentlich zahlreiche Exulanten aus Böhmen und Schle ien auf, es ent tanden
durch  ie und für  ie zwei neue Städte, Wigandsthal und Goldentraum,
eine große enge aften, und auch zwei ganz Exulanten 
parochien, Volkersdorf und Goldentraum. Wahrlich, viel Bewei e edel ter
Ga tfreund chaft und glaubensbrüderlicher Liebe!

Ganz ähnliche ge chah der Queisgrenze unterhalb Lauban Auch
hier ienten alle von Schle ien her irgend erreichbaren Kirchen der
Ober Lau itz den nothleidenden Glaubensbrüdern  ämmtli zur Zuflucht
Die Haugsdorf, hart am linken Queisufer, gewährte nicht nur den
unmittelbaren aren zu Schle i ch Haugsdorf,  ondern auch zahlreichen
Gä ten bis aus der mgegen von Löwenberg ufnahme, ward tamha
rweitert und erhielt einen Diakonus. T chirna und Siegersdorf er etzten
den ndor ern und den Evangeli chen auf den Naumburger Klo tergütern
ihren angel. In onderheit aber ward Thommendorf a t aus dem ganzen
Bunzlauer ei e  o  tark be ucht, daß trotz namhafter nbauten (die „Bunz
lauer Kirche“) und trotz der An tellung eines Hilfsgei tlichen dem Hunger
und Dur t nach gei tlicher ege nicht völlig genügt werden konnte Namentlich
vermochte Thommendorf den Parochianen der weggenommenen Kirchen
Alt Oels und Lorenzdorf mit Filiale Klit   0 der  ehr großen Ent
fernung nur wenig nützen, und nach dem dicht der Görlitzer alde
gelegenen iefenfu war S gar noch weiter. Da nun zur  chle i chen Kirche
V Lorenzdorf auch die lau itzer Orte ohm Lip chau, Schöndorf und
Prinzdorf ge atten,  o inigte  ich die ge ammte Alt Oel er IV
neb t von Lorenzdorf (mit alleiniger Usnahme von Klit chdorf, welches
größtentheils bei Thommendorf verharren konnte) mit die en vier lau itzer
Ort chaften Im X  .  ahre 1657 zur gemein amen Erbauung der Kirche 3
Schöndorf. le e irche, deren Sprengel auch nachdem Alt Oels 1742
wieder eine eigene Kirche erbauen durfte, doch noch die  chle i chen Orte
Lorenzdorf, orgsdorf und Nahenau mit ber 1600 Seelen bis zum heutigen
Tage zugehörig blieben, hat vordem vielen Tau enden Evangeli chen aus dem
nördlichen nde des Jauer chen Für tenthums unterhalb Bunzlau als Pfarr
kirche ge und bot elf ahre nach ihrer rbauung auch eine zeitlang
denen Sprottaui chen Krei es aus dem Für tenthum Glogau  owie niehreren
Sagan chen Gemeinden die einzige mögliche Zuflucht Denn die Gemeinden von
Sprottau, ulau, allmitz, Küpper U. hatten  ich nach der Wegnahme ihrer
Kirchen zu den dicht ihrer Grenze auf Sagan chem Gebiet gelegenen Kirchen
von Kunzendorf und Ei enberg gehalten und *. als auch hier 1668 die
Gegenreformation olgte, aberma mitberaubt und mitverwai t.
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Bis 1668 war  eitens der Oberlau itz nur für den angrenzenden Theil54  Bis 1668 war  eitens der Oberlau itz nur für den angrenzenden Theil eit  des Jauer chen Für tenthums kirchliche Hilflei tung nöthig und möglich gewe en,  nun  treckte auch ein Theil der Glogaui chen und namentlich zahlreiche Gemeinden  des Für tenthums Sagan die hilfe uchenden Hände flehend nach der Lau itz aus.  Für t Wenzel von Lobkowitz hatte im Jahre 1646 das Für ten   thum Sagan aus der Wallen tein chen Nachlaßma  e erworben und war aus  Rück icht auf  eine evangeli che Gemahlin, Augu te Sophie, geborene  Prinze  in von Sulzbach, dem im Lande fa t allgemein verbreiteten evan   geli chen Bekenntni  e anfänglich nicht  eindlich entgegengetreten.  Freilich  hinderte er auch nicht, daß  ein Amtsverwe er Freiherr von Garnier im  Verein mit dem Abt des Augu tinerchorherren tiftes und dem einzigen katho   li chen Magi tratsmitgliede zu Sagan, Bürgermei ter Genaspius, mehrfache  ähnliche Ungerechtigkeiten verühte, als wie  ie damals in den unmittelbar  kai erlichen Für tenthümern Schle iens weit allgemeiner an der Tagesordnung  waren. So wurde die Pfarrkirche zu Sagan zum dritten Male und endgiltig  den Evangeli chen abge prochen und den 15 katholi chen Bürgern übergeben,  ferner die  eit 1551 evangeli ch und 1583 den Evangeli chen kai erlich  be tätigte Franziskanerkirche einer Je uitenfraternität überwie en, auch beim  Tode evangeli cher Rathsmitglieder die Wahl von Katholiken betrieben oder  die Stelle unbe etzt gela  en, endlich bei etlichen Landkirchen eingetretene  Pfarrvakanz zur An tellung katholi cher Gei tlicher benutzt und  ogar die  Gemeinde zu Sagan im Be itz des vor dem Thore liegenden Kreuzkirchleins  wiederholt ge tört. Da wurde 1665 Für t Lobkowitz kai erlicher Mini ter  und in der Meinung, die Gun t des allmächtigen Je uitenordens nicht ent   behren zu können, ertheilte er im December 1667 den Befehl, im Für ten   thum „das unkatholi che Exercitium augustanae confessionis abzuthun und  das der heiligen katholi chen Religion einzuführen“, mit dem ausdrücklichen  Zu atz „nicht zwar die Gewi  en zu zwingen,  ondern nur allein desjenigen  Rechtes zu gebrauchen, welches einem jeglichen Für ten in  einem Reiche  zu teht und gebühret“.  Was hätte er wohl aber dazu ge agt, wenn die  pia ti chen Herzöge von Liegnitz, Brieg  c. ihre Für tenthümer hätten „Reiche“  nennen und gegen ihre katholi chen Unterthanen ähnlich vorgehen wollen?  Im Sagan' chen jedoch wurde nun vom 11. bis 29. März 1668 durch  Freiherr Johann Adam von Garnier und Rath Wenzel Franz  Schadner von Greiffenfeld im Verein mit bi chöflichen Commi  arien und  zu protokollari ch bezeugter Freude von Abt Caspar II. und Prior Anton  Kittel die Gegenreformation aufs rück ichtslo e te durchgeführt, den 35 evan   geli chen Gemeinden die noch in Be itz befindlichen 39 Kirchen (vorher waren54  Bis 1668 war  eitens der Oberlau itz nur für den angrenzenden Theil eit  des Jauer chen Für tenthums kirchliche Hilflei tung nöthig und möglich gewe en,  nun  treckte auch ein Theil der Glogaui chen und namentlich zahlreiche Gemeinden  des Für tenthums Sagan die hilfe uchenden Hände flehend nach der Lau itz aus.  Für t Wenzel von Lobkowitz hatte im Jahre 1646 das Für ten   thum Sagan aus der Wallen tein chen Nachlaßma  e erworben und war aus  Rück icht auf  eine evangeli che Gemahlin, Augu te Sophie, geborene  Prinze  in von Sulzbach, dem im Lande fa t allgemein verbreiteten evan   geli chen Bekenntni  e anfänglich nicht  eindlich entgegengetreten.  Freilich  hinderte er auch nicht, daß  ein Amtsverwe er Freiherr von Garnier im  Verein mit dem Abt des Augu tinerchorherren tiftes und dem einzigen katho   li chen Magi tratsmitgliede zu Sagan, Bürgermei ter Genaspius, mehrfache  ähnliche Ungerechtigkeiten verühte, als wie  ie damals in den unmittelbar  kai erlichen Für tenthümern Schle iens weit allgemeiner an der Tagesordnung  waren. So wurde die Pfarrkirche zu Sagan zum dritten Male und endgiltig  den Evangeli chen abge prochen und den 15 katholi chen Bürgern übergeben,  ferner die  eit 1551 evangeli ch und 1583 den Evangeli chen kai erlich  be tätigte Franziskanerkirche einer Je uitenfraternität überwie en, auch beim  Tode evangeli cher Rathsmitglieder die Wahl von Katholiken betrieben oder  die Stelle unbe etzt gela  en, endlich bei etlichen Landkirchen eingetretene  Pfarrvakanz zur An tellung katholi cher Gei tlicher benutzt und  ogar die  Gemeinde zu Sagan im Be itz des vor dem Thore liegenden Kreuzkirchleins  wiederholt ge tört. Da wurde 1665 Für t Lobkowitz kai erlicher Mini ter  und in der Meinung, die Gun t des allmächtigen Je uitenordens nicht ent   behren zu können, ertheilte er im December 1667 den Befehl, im Für ten   thum „das unkatholi che Exercitium augustanae confessionis abzuthun und  das der heiligen katholi chen Religion einzuführen“, mit dem ausdrücklichen  Zu atz „nicht zwar die Gewi  en zu zwingen,  ondern nur allein desjenigen  Rechtes zu gebrauchen, welches einem jeglichen Für ten in  einem Reiche  zu teht und gebühret“.  Was hätte er wohl aber dazu ge agt, wenn die  pia ti chen Herzöge von Liegnitz, Brieg  c. ihre Für tenthümer hätten „Reiche“  nennen und gegen ihre katholi chen Unterthanen ähnlich vorgehen wollen?  Im Sagan' chen jedoch wurde nun vom 11. bis 29. März 1668 durch  Freiherr Johann Adam von Garnier und Rath Wenzel Franz  Schadner von Greiffenfeld im Verein mit bi chöflichen Commi  arien und  zu protokollari ch bezeugter Freude von Abt Caspar II. und Prior Anton  Kittel die Gegenreformation aufs rück ichtslo e te durchgeführt, den 35 evan   geli chen Gemeinden die noch in Be itz befindlichen 39 Kirchen (vorher warendes Jauer chen Für tenthums kirchliche Hilflei tung nöthig und möglich gewe en,
auch ein el der Glogaui chen und namentlich zahlreiche Gemeinden

des Für tenthums Sagan die hilfe uchenden Hände flehend nach der Lau itz aus
Für t enzel von Lobkowitz hatte im ahre 1646 das Für ten 

thum Sagan aus der Wallen tein chen Nachlaßma  e erworben und bar aus
Rück icht auf  eine evangeli che Gemahlin, Augu te Sophie, geborene
Prinze  in von Sulzbach, dem im Lande fa t allgemein verbreiteten Cvan
geli  en Bekenntni  e anfänglich ni feindlich entgegengetreten. Freilich
hinderte er auch nicht, daß  ein Amtsverwe er Freiherr von Garnier im
Verein mit dem Abt des Augu tinerchorherren tiftes und dem einzigen
i chen Magi tratsmitgliede zu Sagan, Bürgermei ter Genaspius mehrfache
ähnliche Ungerechtigkeiten verühte, als wie  ie damals in den Unmittelbar
kai erlichen Für tenthümern Schle iens eit allgemeiner der Tagesordnung
waren V wurde die Pfarrkirche zu agan zum dritten Male und endgiltig
den Evangeli chen abge prochen und den 15 katholi chen Bürgern übergeben,
ferner die eit 1551 evangeli ch und 1583 den Evangeli chen kai erlich
be tätigte Franziskanerkirche einer Je uitenfraternität überwie en, auch beim
ode evangeli cher Rathsmitglieder die Wahl von Katholiken etrieben oder
die —+*  S  telle unbe etz ela  en, endlich bei etlichen Landkirchen eingetretene
Pfarrvakanz zuüur An tellung katholi cher Gei tlicher benutzt und ogar die
Gemeinde agan Im e t des vor dem ore liegenden Kreuzkirchleins
wiederholt Da wurde 1665 Für t 0  0  1 kai erlicher Mini ter
und In der Meinung, die Gun t des allmächtigen Je uitenordens nicht ent
behren zu können, E  el  E im December 1667 den Befehl, ImI
thum „das unkatholi che Exercitium augustanae confessionis abzuthun und
das der heiligen katholi chen eligion einzuführen“, mit dem ausdrücklichen
u a „nicht zwar die ewi  en zu zwingen, ondern nur allein desjenigen
Rechtes zu gebrauchen, welches nem I  eglichen Für ten Iin  einem el
zu teht und gebühret“. Was hätte wohl aber dazu ge agt, enn die
pia ti chen Herzöge von Liegnitz, Brieg 4 ihre Für tenthümer 0  en E
nennen und ihre katholi chen Unterthanen ähnlich vorgehen wollen?
Im Sagan' chen jedo wurde nun vom 1 bis März 1668, durch
Freiherr Johann dam von Garnier und Rath Wenzel Franz
Schadner von Greiffenfeld im Verein mit bi chöflichen Commi  arien und

protokollari ch bezeugter Freude von Abt Caspar II und Prior Anton
Kittel die Gegenreformation aufs rück ichtslo e te durchgeführt, den an
geli  en Gemeinden die noch in Be itz befindlichen en vorher varen
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gewe en entri  en, die 32 evangeli chen Prediger mit nur zweitägiger55   6 as gewefen) entr  en, die 32 evangel chen Prebiger mit nur zweitägiarr  Fri t des Landes verwie en, alle evangeli chen Schulen unterdrückt, jegliche  Einwendung der Patrone und Gemeinden bar ch abgewie en, jeder Ver uch,  die Gnade des Für ten oder die Für prache des Kurfür ten von Sach en an   zurufen, aufs  chär  te bedroht und theilwei e fakti ch be traft. Selb t aus   wärtige Patrone, wie der Rath von Sorau  owie die Grafen von Promnitz  auf Sorau und von Kallenberg auf Muskau, vermochten nicht, auf ihren  im Sagan chen gelegenen Gütern irgend etwas zum Schutz der Evangeli chen  auszurichten; drei  äch i che Edelleute, welche als Gutsherren der nach Priebus  eingepfarrten lau itzer Dörfer gegen die Wegnahme der drei Kirchen zu Priebus  per önlich Vor tellungen erhoben, wurden höhni ch abgefertigt.  Dennoch erwies es  ich als ein Glück, daß eben o als wie an der  Queisgrenze al o auch hier im Sagan chen lau itzer Grundherren und Gemeinden  am Verlu t der weggenommenen Kirchen mitbetheiligt waren, ferner, daß das  Für tenthum nur zu einem kleinen Theil an das Glogau che, wo ja die  Gegenreformation völlig durchgeführt war,  on t aber an das in branden   burgi chem Be itz befindliche Kro  ener Land, an die niederlau itzi che Herr chaft  Sorau und namentlich auf eine lange Strecke mit der Oberlau itz zu ammen   grenzt.  Und gleichwie  ämmtliche benachbarten Kirchen im Sorau chen den  bedrängten Nachbarn Zuflucht boten, gleichwie dort die Grenzkirchen zu  Jer chendorf und Chri tian tadt und im Kro  en chen die zu Lippen neu ent    tanden, al o that auch die Oberlau itz ihre Nachbarkirchen auf und bot gün tigen  Raum dar zu ungehindertem Neubau.  Am wenig ten übel waren die  Bewohner der we tlich ten Theile des Für tenthums daran; theils gehörten   ie ohnedies  chon in die oberlau itzi chen Kirch piele Schleiffe, Gablenz und  Muskau, theils fanden  ie leichten An chluß an nahe Kirchen der Niederlau itz.  Gün tig lag ferner Zibelle, ein zur Oberlau itz gehöriges Kirchdorf, de  en  Flur fa t ringsum von Saganer Gebiet um chlo  en i t und wohin noch heut  zahlreiche Saganer Ort chaften eingepfarrt  ind.  Damals nahmen die  Parochianen von Gräfenhayn, Reichenau, Petersdorf und Groß Selten un chwer  dorthin ihre Zuflucht.  Südlich davon ragt Saganer Land über die Nei  e  hinüber, weit in die Muskauer Haide hinein.  Dort hatte man die Kirche  zu Pechern anfänglich verge  en und er t am 11. April ge chlo  en. Sie war  eine Filiale von Muskau gewe en, und um die er alten Zu ammengehörigkeit  willen ließ Graf von Kallenberg auf Muskau im Verein mit Otto  Heinrich von Bibran auf Pechern, etwa eine halbe Meile von letzterem  Orte, da wo die Nei  e wieder in die Oberlau itz einfließt, das Waldkirchlein  von Skerbersdorf errichten, wohin  ich zahlreiche Schle ier zu den vonFri t des Landes verwie en, alle evangeli chen Schulen unterdrückt, jegliche
Einwendung der Patrone und Gemeinden ar abgewie en, jeder Ver uch,
die nade des Für ten oder die Für prache des Kurfür ten von Sach en an

zurufen, aufs  1  chärf te bedroht und theilwei e akti ch ra Selb t aus 
ige Patrone, wie der ath von Sorau  owie die Grafen von Promnitz
auf Sorau und vo Kallenberg auf Muskau, vermochten nicht, auf thren
im Sagan chen gelegenen Utern irgend etwas zum Schutz der Evangeli chen
auszurichten; drei  äch i che Edelleute, welche als Gutsherren der nach Priebus
eingepfarrten lau itzer Dörfer die Wegnahme der drei irchen zu Priebus
per önlich Vor tellungen erhoben, wurden höhni ch abgefertigt.

Dennoch erwies eSs  ich als ein Glück, daß eben o als wie der
Queisgrenze al o auch hier IMm Sagan chen lau itzer Grundherren und Gemeinden
0 Verlu t der weggenommenen Kirchen mitbetheiligt W  . ferner, daß das
Für tenthum nur einem kleinen el das ogau che, wo 1a die
Gegenreformation völlig durchgeführt war,  on aber das in randen
burgi chem en befindliche Kro  ener Land, an die niederlau itzi che Herr chaft
Sorau und namentlich auf eine ange Strecke mit der Oberlau itz zu ammen 
grenzt Und glei  1E  ämmtliche benachbarten Kirchen im Sorau chen den
bedrängten Nachbarn Zuflucht oten, gleichwie dort die Grenzkirchen
Jer chendorf und Chri tian tadt und iM Kro  en chen die zu Lippen neu ent
nden, al o that auch die Oberlau itz ihre Na  arkirchen auf und bot gün tigen
Raum dar 3u ungehindertem Neubau Am wenig ten übel die
Bewohner der we  1  en Theile des Für tenthums daran; gehörten
 ie Ohnedie  chon m die oberlau itzi chen Kirch piele Schleiffe, Gablenz und
Mu  —  kau, theils an  ie eichtenN nahe Kirchen der Niederlau itz.
Gün tig lag ferner Zibelle, ein zur Oberlau itz gehöriges Kirchdorf, de  en
Flur fa t ringsum von Saganer Gebiet um chlo  en i t und wohin noch heut
zahlreiche Saganer Ort chaften eingepfarrt  ind am nahmen die
Parochianen vbon Gräfenhayn, Reichenau, Petersdorf und Groß Selten un chwer
in ihre Zuflucht Südlich davon ragt Saganer Land 3  ber die Nei  e
hinüber, weit in die Uskauer alde hinein. ort man die Kirche

ern anfänglich verge  en und er t am 11 pri ge chlo  en. Sie war
eine Filiale von Uskau 9  en, und um die er Zu ammengehörigkeit
willen ließ Graf von Kallenberg auf Muskau Iim Verein mit Otto
Heinrich +  Oon Bibran auf Pechern, etwa eine eile von letzterem
Orte, da die el wieder In die Oberlau itz einfließt, das Waldkirchlein
von Skerbersdorf errichten, wohin  ich zahlreiche Schle ier zu den von
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Qau aus be orgten Filialgottesdien ten ver ammelten Schwieriger a  en
die Eoangeli chen den  üdö tlichen Theilen des Saganer Für tenthum

Priebus nitt eingepfa  en theils lau itzi chen theils  chle i chen ern hatte
nach Skerbersdorf kaum näher als nach dem entlegenen Daubitz; das ein
wenig nähere Sänitz hatte keinen Gei tlichen,  ondern wurde von dem
wett ferneren Rothenburg aus ver orgt. Gleichwohl wanderten die Parochianen
von Priebus  o * gehen mochte auf  chlechten Haidewegen eißig nach
die en drei lau itzer Kirchen reywaldau ie  ich gleichfalls auf fin teren
Waldwegen nach Rau cha der Görlitzer Haide us den Kirch pielen
Kunau und Hartmannsdorf aber war eS dorthin viel zu weit und die
Parochien Kunzendorf und Ei enberg, den Glaubensbrüdern
von Sprottau, allmitz, ulau, Küpper Glogau chen atten Ga tfreund 
chaft gewähren können, chienen nun auf die 1657 für das ordende des
Jauer chen Für tenthum neuerrichtete Grenzkirche zu Schöndorf angewie en,
welche für viele von ihnen a t eine volle Tagerei e ntfernt war er
lau itzer Land lag 10 all den genannten rten weit näher, bei Priebus nur
durch die ei  e etrennt und gar bi  her  chon zur Parochie gehörig; auf
Kunau hin er treckte  ich auch ein chmaler der nicht nur zur Parochie,
on gar zum ute Kunau mit gehörte; und  elb t nördlich von Schön
dorf ein au itzer Land treifen wohl eine eile weit wi chen Saganer
und Sprottauer Gebiet hinein bis noch über das Dörflein ohm nau
Auf ie e drei Stellen nahen lau itzi chen Landes richteten  ich naturgemäß als
bald die  ehn üchtigen der e ier Und zwar machten bei Priebus
e5 ihnen die mitberaubten Lau itzer gar el Mit den drei Edelleuten,
elche der egnahme der Kirchen vergeblich entgegengetreten ren

Baltha ar von Schwanitz, Heinrich von eupo und von
Gersdorf, waren ISbald die Grundherren der anderen eingepfarrten lau
 itzi chen Ort chaften, der Graf von Kallenberg und der Freiherr von Bibran
einig, den evangeli chen Bürgern der den or  ag machen, d
man r°0 auf Kallenbergi chem rund und oden von Priebus
nur durch die Nei  e etrennt gemein chaftli neue I errichte Die

1  en von Priebus er und hlius, unmittelbar 16w1he  ee,,rnach ihrer E  eibung aus dem Sagan chen dort aufgenommen worden und
hielten die Gottesdien te unter freiem Himmel oder nem uppen
Ra ch ging man den Bau der 11  owie der Pfarr und Schulgebäude
und 1671 konnte die achteckig auf Anhöhe gelegene IA „zum Berge
Gottes“ eingeweiht werden
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Noch ra cher kam der Südo tecke des Für tenthums zum Ziele.
Die eligen der Kirch piele Rückersdorf und Ei enberg im Sagan' chen, ne
denen der Dörfer um Sprottau, richteten im Verein mit der Sprottauer
Bürger chaft urfu Johann Georg  chon im Sommer 1668 die
Bitte, ihnen —  2 Bau einer von dem nordö tlich ten Dörflein
der Oberlau itz, ge tatten. Freilich war dort nur öde Sandwü te, aber
Sicherheit die Verfolger des Evangeliums. Der Grundherr, ein
von enberg,  chenkte eine Gärtner telle zur Pfarrei, der aus Ei enberg
— 17 März 1668 vertriebene Pfarrer dam ward hierher berufen,
nach ntreff der kurfür tlichen Genehmigung der Grund tein zur Kirche
gelegt und  chon 1669 deren Einweihung vollzogen. au itzer  chaften
aten der irchfa nicht bei,  elb t ohm le nach Schöndorf bis 1847
eingepfarrt; aber aus zahlreichen  chaften des Sprottau' chen und des
Sagan'  chen ie. man  ich zu die er 10  eben für e ier be timmten
Grenzkirche.

Nur wenig  päter kam eS8 zur ründung von Halbau. Ein Theil
Dorfes neb  einem  chmalen Streifen der Feldflur gehörte  eit er Zeit

zur Oberlau itz. Der Grundherr, Max von Schellendorf, welcher auch Kunau
mit be aß, Wwar zwar katholi ch, erlaubte aber gern, daß der aus Kunau ver 
ebene Pfarrer einri Frenzel neb t dem früher auch  chon einmal aus
Böhmen xilirteu Schulmei ter Kniensky  ich hier m dem lau itzer Theil des
Kirch piels niederließ und Gottesdien te unter einer en großen unde dicht

der  chle i chen renze abhielt. Als die Evangeli chen der Kirch piele
Kunau, Hartmannsdorf und theilwei e auch Freywaldau hieran fleißig eil  2  2
zunehmen anfingen, erregte dies den Zorn der Saganer Gewalthaber, und
Amtsverwe er von Garnier  tellte den retherrn von Schellendorf ieru
zur ede e er jedo le e t und erwiderte auf den Vorwurf, daß
wohl ein Ketzer  ei bin ein 0  olik, aber eben deswegen
kann ich meine Unterthanen, die mier allen Gehor am erzeigen, òum ihres
Glaubens willen nicht plagen und ng ten.“ Trotzdem ließ der Landeshaupt 

unter dem orgeben, ganz Halbau  ei chle i ch, die eilig t erbaute
rche noch Im ahre 1668 gewalt am ver chließen Da leben die
Lau itzer Tags darauf das 0 ab und man ie 0fo einen ank L
gottesdien t ab Als nun Garnier neue Maßregeln anwandte, nahm
 ich Kurfür t Johann eorg der Sache 0 die  chle i chen eh
mußten allen Ein pruch fallen a  en, und 1670 konnte die Kirche  eitens
kurfür tlicher Commi  are amtlich der Gemeinde als Pfarrkirche übergeben

Der Ort vergrößerte  ich bald durch  chle i che An iedler erart, daß
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1679 zur rhoben wurde Den Saganer Machthabern i t ihre
Tyrannei chlecht bekommen. Abt Caspar II., velcher den März 1668

Protokoll erklärte, „Ll habe Alles mit  onderlicher Freude vernommen,
daß nämlich erlebe, vas  o viele Jahre von erzen gewün  und
darum gebeten,“ i t  chon Aam December m olge allzureichlichen
Genu  es von Ungarwein ge torben. Freiherr von Garnier, „den Morgens
die e uiten und Nachmittags der Wein beherr chte“, erhielt für  eine grau
 amen Willkürlichkeiten, mit denen er den Bau und den e u der lau itzer
Grenzkirchen hinderte, auf Antrag des Kurfür ten von Sach en Kai er
unterm  ri 1670  chriftli  charfen Tadel Für t obkowitz, welcher
1668 den Je uiten zu lebe  ein Wort gebrochen und dennoch den 

ni immer zu Willen andeln konnte, i t gerade ur je uiti che Um
triebe 1674 ge türzt,  einer Würden verlu tig erklärt und auf  eine böhmi chen
Güter verbannt vorden

Da evangeli che Bekenntniß aber i t im Für tenthum Sagan trotz aller
Unterdrückungsver uche nicht zu Grunde gegangen, ondern lebendig und
kräftig geblieben, bi  einer Pflege und Befe tigung wieder Kirchen im
ande gebaut werden durften Und daß es die Prüfung e tand und den
Druck überwand, i t we entlich den renzkirchen V den Nachbargebieten

nken
Von den auf au itzer oden erbauten das Waldkirchlein zu

Skerbersdorf läng t nicht mehr; eS war unnöthig geworden, na
Podro che regelmäßige Gottesdien te  tattfanden, und Pechern  ich mit dorthin
halten konnte Dohms und Halbau wurden  chließlich  elber agan
denn eitdem der größere ei der Oberlau itz der Provinz Schle ien incor 
porirt i t, gehören auch die eigentli lau itzi chen Ort chaften beider Parochien
zum andrath  krei e agan 10 i t, eitdem Priebus 1745 eine
eigene + bauen Urfte, eine rein lau itzer Parochie des Krei es Rothen 
burg, aber mit dem 1747 für die Evangeli chen wiedererlangten  chle i chen
Kirchlein 3u e  ern durch Gemein amkeit des Pfarramts verbunden. Auch
von den ur prünglich zu Priebus, ana odr gehörigen echs lau
er  chaften hat  ich 1807 eippa v  19 etrennt und eine eigene Parochie
erri zu welcher auch noch 1839 Dobers abfie Oo i t dos V den
Drang alsjahren nach 1668 0 bedeutend gewe ene Kirch piel odro che eins

klein ten der Provinz geworden; die 1671 eingeweihte geräumige Kirche
aber noch heut In a t dem elben U tande, in welchem  ie ein t  onn 
täglich Tau ende von iern zur Anbetung vereinte, und i t für die
Ge ammtge chichte der evangeli chen 1V Schle iens darum eins der wichtig 
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 ten Gotteshäu er, eil N ihr der er te Grund tein den bekannten  echsGnadenkirchen (neb t anderen Vortheilen der Convention von Alt-Ran tädt)
geleg ward Denn le e Kirche Podro che hat Carl XII auf  einem
uge von Polen nach Sach en 1706 be ucht, i ihr gebetet, und ard
namentlich durch di Eindrücke, die er hier empfing, und die Schilderungen
von der Nothlage der Evangeli chen Schle iens die ihm hier mit Wort und
That entgegentraten, dazu veranlaßt, daß 1707 den 27   Ka  i er zu den be
kannten werthvollen Zuge tändni  en zu Gun ten der  chle i chen Kirche nöthigte.

So bedeutend der Dien t war, welchen die Oberlau itz ur Ver
 tattung und Bau der hier 9  annten Grenzkirchen (Frauenkirche Lauban
1654, Gebhardsdorf 1654, Wingendorf Gottesdien t eit 1654, Kirchbau
6—1  2 Friedersdorf Gottesdien t 1654, Kirchbau 1656, Nieder—
ie a bis 1669, Schöndorf 1657,  ämmtlich für's Jauer' che;
Skerbersdorf 1668, 10  e, Gottesdien t eit 1668, Kirchbau 1671,
0  mS 1668 bi 1669, Halbau bis 1670,  ämmtlich für's
Sagani che, Dohms zugleich für's Sprottau' che) den  chle i chen Nachbarn
und Glaubensbrüdern gewährte, eben o ehr erfuhr hinwiederum auch ihrer 
 eits die Lau itz, daß elfen und Nothlindern reich macht. nur viele
Tau ende euer Bewohner  ie an den Schaaren fleißiger und biederer
Exulanten aus Böhmen und Schle ien, die ihre amals auch arg verödeten
Städte wieder füllten,  4. 10 gar ihrer drei neb  zahlreichen Dörfern neu 3
eten und nach den Schreckni  en des verheerend ten aller Kriege in den dar
niederliegenden Ackerbau, zerrütteten andel, verlernten Gewerbfleiß ra ch
cues eben und fröhlichen Auf chwung bringen halfen  ondern namentlich
auch  ah  ie gerade amal mehr neue Kirchen und Schulen auf ihrem en
t tehen und gedeihen, als eit der Zeit der en Kirchengründungen jema
V ihr gleichzeitig errichtet worden

Vor tehende Zeilen enthalten allerdings nicht viel cue und bisher
noch Ungedrucktes; dennoch meine ich hier die er voll tändige, genaue und
zuverlä  ige Darlegung der Verhältni  e eboten zu aben, unter denen die
oberlau itzi ch  chle i chen Grenzkirchen ent tanden. Der Auf atz von Or
in and 11 des Lau itzer Magazin, H 481—485 7  eber die Grenzkirchen
In der ber  und Niederlau itz Z2e.“ enthält nur die dürftig ten Notizen und
nicht einmal eine voll tändige Aufzählung der Iin ede  tehenden Kirchen.
Meines Vaters werthvolle „Hi tori che Stati tik“, 2 Auflage 1867 und
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„Ge chichte der evangeli chen Kirche Schle iens“ 1883, onnte auch nur kurze
ngaben enthalten Als haupt ächlich te Quellen ienten mir neben rhardt,
„Presbyterologie“, Berg, „Schwer te Prüfungszeit“, und „Ge chichte der
gewalt amen Wegnahme“, Worbs, „Ge chichte der evangeli chen Kirchen N
U Für tenthum Sagan“, namentlich auch Mittheilungen aus betr Pfarr
archiven. Vor allen Dingen aber habe ich mich des eingehend ten Studiums
der e ten vorhandenen lteren und neueren arten befleißigt, in der wohl
unbe treitbaren Meinung, daß allein die Kenntniß der territorialen und
geographi chen Verhältni  e die Beurtheilung und das Ver tändniß en
hi tori cher Dinge nöglich macht. Wie lächerlich ohne Karte  ich ogar
auf dem Gebiete der Ge chichte verirren kann, bewei t U V 8Ent
ickelung der öffentlichen Verhältni  e Schle iens“ II 323, wo Er inter
den Grenzkirchen für Schle ien in der Oberlau itz auch No titz 1679) und
Lückendorf (1691) nennt Ganz abge ehen davon, daß die Kirche an etzterem
Orte chon 1690 fertig geworden und gewei i t,  o mach ein lick auf die
arte klar, da  ich hier gar ni um Grenzkirchen für Schle ien handeln
kann. Denn No titz ieg a t Im Mittelpunkte der ge ammten ber 
lau itz, und Lückendorf  üdlich von Zittau an der böhmi chen Grenze Hätten
dahin die Schle ier wollen Sonntags ilgern,  o are das nur durch min—
de tens ein volle  2 Dutzend anderer Kirch piele hindurch möglich ewe en

AndersGersdorf.
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X

Kirchenbücher und Pfarrarchive als kirchenge chichtliche
Quellen.

Von Dr. Erdmann.

Kirchenbücher, bie überhaupt die alten Pfarr  und Kirchenarchive ind
al urkundliches Material für die Ge chichte —5  — kirchlichen und chri tlich—
 ittlichen Lebens großem Werth. Hier liegen verborgene Schätze, die
mei tentheils ohne viel Mühe und Zeitaufwand zu age gefördert werden
können und 94 wohl werth  ind, daß  ie nicht blos zur Bereicherung des
kirchenhi tori chen Wi  en  ondern auch 5  ur gelegentlichen Verwendung im
prakti chen Amtsleben veröffentlicht werden. In einzelnen Zügen  piege  ich
Oft das Charakteri ti che hervorragender Per önlichkeiten oder bedeut amer
Epochen wieder. Möchte doch, an ge chichtlichem Material ungedruckt
und unbenützt In alten Kirchenbüchern un Pfarrarchiven verborgen legt,
mehr als bisher ge chehen, urch Veröffentlichung 5 Gemeingut gemacht
werden. Das Corre pondenzblatt wird afur  tets Raum bieten oben
B II — ff.) Nachfolgende Mittheilungen aus den Löwen
erger und Freiburger Kirchenbüchern mögen da Ge agte be tätigen und zur
Erfüllung de ausge prochenen Wun ches ermuntern

X Au den Löwenberger Kirchenbüchern.
Wie elten vor 150 Jahren da Vorkommen gefallener Brautpaare

war, ird durch olgende Kirchbuchnotiz ezeugt: nter dem 2 und
Juli 1741  tehen auf der zweiten eite des Löwenberger rauungs 

buches zwei Brautpaare als Copulir in lateini cher Sprache verzeichnet,
die  ich vor der Trauung mit einander vergangen en i t alles
deut ch ge chrieben. •H elten kamen damals dergleichen Vergehen vor und
10  ehr chämte man  ich ihrer, daß  ie Iun fremder Sprache eintrug

II Die reude über die Rettung, welche riedri der 0 den
bedrückten evangeli chen Schle iern brachte, nde  ich in folgender Kirchbuch 
notiz in herzbewegender ei e ausge prochen. Auf dem er ten la des
Löwenberger Todtenregi ters ge chrieben:

X 1741, den 31 Januar hörte mané Iin Löwenberg von der herrlichen
und unaus prechlichen Wohlthat des heiligen und reinen ortes ottes, vie
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olche un ern benachbarten Städten und Dorf chaften von dem allein heiligen
dreieinigen Gotte ur Hereinkommen der königlich preußi chen Maje tät
Frideriei Seceundi und  einer zahlreichen Urmee m ganz Schle ien wiederum
aus Ihro Gnaden gedachter Maje tät ans Licht gebracht wurde. So machten
 ich auch auf zwei hie ige Löwenberger Inwohner und Bürger, Namens
Gottlieb Werner, ein Tuchmacher, und Gottfried Sauer, ein Bäcker,
im Ramen Je u und rei ten nach Rau chwitz bei Glogau, òum einen an
geli chen Prediger und Schulbedienten Augsburgi cher Confe  ion zu uchen
und m aller den elben Tag 1741 den 31 Januar und kamen
am Fe t Maria Reinigung 11 ½2 Uhr a e an wO wir auch glei
für oher In tanz des Prinzen Leopold De  au erhört wurden.
Der fragte uns: ob vir eines evangeli chen Predigers benöthigt  eien?
ntwo Um der bluttriefenden Wunden Je u fleheten bir darum, da bir
m die 100 Jahre ohne öffentlichen Gottesdien t als  chmachtende Hündlein
elendiglich ge eufzet und  owohl als Junge herzli darnach verlanget

Da bekamen wir die Antwor hr ollt einen evangeli chen Prediger
aben Wer war da eudiger als wir und ekamen ein herrliches Re cript
zur Be tätigung, ei ten unter Gottes Schutz freudig nach Hau e, den

Februar und brachten un erer lieben evangeli chen Bürger chaft die herrliche
Nachricht, E kaum für reude glaubte, bis endlich den Februar der
ote kam, wir  ollten uns einen Lehrer (Prediger) bholen, welches auch
ge chehen den 15 Februar dem A cher-Mittwoch, unter herzlichem
Singen und eten un er lieber Prediger h U C ph  t von

Modelsdorf gebürtig, von dem Schloß Braunau her in die S  tadt gebracht
wurde ott  ei ewig Lob und Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen!

Aus dem Freiburger Kirchen buche
werden folgende Eintragungen intere  iren, die den Liederdichter und Verfa  er
der „Hirten timme“, Kleiner und  eine Familie, angehen.

Begrabene
Den Mai mit einer Leichenpredigt und Parentation Nit. rau

Agneta Kleinerin geb Kahlin Iea Concionatoris Evangel Uxor
Fidelissima Y. Charissima Mai Abends 6 Uhr an der Mittwoch
zwi chen denen beiden Sonntagen Rogate und Exaudi er ahre

Wochen Tage
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Treues Herze! So i t nun der Riß ge chehen
Soll das Flehen Diesmal keine Hülfe  ehen
Doch ille! ott der un u Chri to liebet,
Wird Den trö ten Den Dein Sterben jetzt betrübet,
Deiner Kinder ird ott äterli gedenken,
Deinen augling Wird Gott  pei en und auch tränken,

NR.IIIIINIINIIINII  ISSr
Deine Seele u nun II Je u Lunden,
Dein Rogate Hat ein Exaudi funden

In Wochen darauf ver chie auch nach göttlichem Rath und en
JIur ittwo Dom 2 Trinit als dem Sterbetage ihrer

 el Mutter liebes Töchterlein Johanna Regina droben M Hir chberg —— ——bei ihren liebwerthen Großeltern Alter ahr 5 en Die
Beerdigung ge chah Hir chberg den Juni

Ziehet hin, ihr lieben einen!
e u lä  et auf das Weinen
Auch die Sonne wieder  cheinen,

ja! 1e Deine Blicke,
Himmels Sonne, nicht zurücke,
Daß merimn erze Uur Dir,

Schön te Zier
Auch Trauern  ich erquicke

Begrabene 1767
Den Februar wurde allhier eerdig weil der hochehrwürdige, hoch

gelehrte Herr Gottfried Kleiner, gewe ener reu verdienter Pa tor der
evangeli chen Gemeinde allhier. Er war 1691 Rudelsdorf (izt Rudol tadt)
geboren; wurde 172 Pfarrer Seifersdorf IMm Liegni chen, ward 1741

December nach Freiburg als Pa tor vociret, wo bis ins Jahr
treu und unermüdet gelehrt und überhaupt ahr und einen Monat Im

öffentlichen ehram ge tanden Er ar  einem Erlö er  anft und lig
den bruar Entkräftung,  ich ein Steckfluß ge ellte
Iter von ahren Monaten agen
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Ge chäftliches
Die bei +2  — Generalver ammlung des Vereins am 2 Februar

rfolgte Rechnungslegung erga das wenig erfreuliche Re ultat eines Deficits
von 36,27 Mk., während außerdem noch etwa 140 Mk für Druck achen der
Bezahlung warten Wenn alle Mitglieder ihre Beiträge einge andt hätten
(pro 1883), 0 würde nach Deckung aller Rechnungen ein Activ Be tand von

330 Mk disponibel  ein.
er Verein be chloß aher, daß der Ka  irer die  äumigen Mitglieder

erinnern und IR Nichtzahlungsfalle die Beträge Ur Po tnachnahme ein-
ziehen  olle

Der Ka  irer  prach auch noch den Wun ch aus, daß allen per f
ge andten Beiträgen 5 Pf Abtraggebühr beigefügt werden möchte im
Rechnungsintere  e.

—  — Usgabe die er Nummer hat der Secretair eben mit Rück icht auf
die Lage der Ka  e verzögert. ag  ie jetzt als Mahnzettel an die Säumigen
dienen. Da Mitglieder noch immer zutreten, o   t der Be tand des Vereins
durchaus e ichert. (Dies den Herren Mitgliedern der Diöces Steinau II
zur a  r die mit gutem Recht  chon ungeduldig werden. Ja, wenn
Alle  o un wären!) Ende September olgen die letzten Bogen von II

Gelder bitten wir lieber direct den Ka  irer 5  enden, Corre—
 pondenzen an den Secretair.

Breslau, Augu t 1884

Der Ka  irer: Der Secretair:
Schubart, Koffmane,

Holtei traße 68. Neue Junkern traße

(Ausgegeben M 19 Augu t
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XI

Die 8.
Von Ottomar u  e, or prim., L  bwen 1. Schl.

Die Pilariks  ind ein uraltes, evangeli ches Prie terge chlecht, welches
 eit dem Usgange des Jahrhunde bis auf den heutigen Tag m òun
unterbrochener Reihe un rer Kirche Diener am Wort ge tellt hat Glaubens 
helden, une durch grau ame Verfolgungen, treue Prediger und eel 
orger, reichbegabte Schrift teller,  o en wir die e ta  en Im Lauf die er
drei un uns vorüberziehen; ein kurzes aber e fende Wort
 agt von ihnen:

Sunt arikn pilae firmaeque columnae
templis, varlae Sortis temque pilae

(Pfeiler und  ichere Säulen der Kirche  ind die Pilariks,
Eben o ind  ie jedoch Spielball des wech elnden Glücks.)

nige kleine Lebens kizzen der elben werden uns eim Bild ihrer Zeit
geben und ürften auch die er elle intere  iren, da mehrere Glieder der
Familie m un rer Heimathsprovinz gewirkt aben, auf e be onders
ück i genommen werden  oll abei nunen wir nicht unterla  en, die
ununterbrochene Reihe des Ge chlechtsregi ters zu geben, 2 i t dies gewi  er  2
maßen ahmen, m dem die einzelnen Lebensbilder r cheinen werden.

Die Familie amm aus ngarn, der Name  oll von dem Wort pilar,
Wa  ermüller, abzuleiten  ein

Das älte te uns ekannte Glied der Familie i t Stephan Pilarik,
or Ot chawa, Alt Sohl, in Ober Ungarn, verheirathet mit
Anna Mazurkin, Tochter des Pa tors a e Von ihm meldet
der ungari che Schrift teller Horanyi,  ei aus altem, gei tlichen
(ex antiqua Sacerdotali familia) hat drei ne Stephan I.,
Johannes und aia
Corr II —5



*

— 88—

2235

—

8

—.—

— —

*

5  75NXV

7297

20

—  —

+.
—

——
5

+

V

—*

5

*

*

—

—

I

*
18.

2  2*

—

2

28

——

—

0
+

930

2

*  *

*

0—

35

—*

S

.

2—

*.

*

——

185
—

823

5

3



Sein älte ter ohn, Stephan 1 wurde das Jahr 1610 geboren,
wenig tens  agt Ehrhardt)), daß er am Februar 1693 im 84 Lebens
jahre ge torben  ei; e uchte das Gymna ium eu Soh und ie als
18 jähriger üngling  eine er Predigt wurde Kantor m und
heirathete 1637 Dom ogate ungfrau Euphro ine Paärin, die Ehe egnete
der Vater m Ot chawa Zwei ahre  päter Er dem elben  ub
 tituirt werden, Mag Gregorius Lani, pastor und Superintendent

Alt Sohl examinirte, und ordinirte ihn Als aber heimkehrte, durfte
 ein Amt nicht ntreten, „weil  einem ater von dem Grafen Ladislaus

Czaki durch An tellung der Je uiten ausdrückli verboten worden, ihn, den
Sohn, als Gehilfen anzunehmen Die er fiel ihm um den Hals und r 
Fili Il, needum inchoatus Christo tuo SerVvITrSE t qaam exul bror

nuneiatus 8 Mein Sohn, noch nicht einmal angefangen ha t du, deinem
dienen und  chon bi t du zum Verbannten erklärt.) Den ater

traf 1642 da  elbe Schick al doch wurde  päter re tituirt Der Sohn aber
wurde Pa tor zu Strehowa und 1647 epli der Zips 1e
mann, Tom 1513 Nachdem noch ver chiedene Vocationen
erhalten finden wir ihn 1663 als Pfarrer und Senior eni unter dem
Schlo  e Berent ch Am September die es Jahres wurde die von

türki chen Heerhaufen erobert und eingeä chert er  elb t gefangen 9e·
nommen, weit fortg und nach namenlo en Mißhandlungen als ave

——5 E3 mogen hier gleich die benutztenr genannt werden, amit wir uns
IN der weiteren ar tellung mit urzem Hinweis auf die elben eziehen onnen

1) Dietmann Chur äch i che Prie ter chaft
2) Ar Presbyterologie des evangeli chen Schle iens Liegnitz 1782

Gottlob uge Jubelprie ter
— P  +. Tureicoartarica crudelitas. Budissin (Bautzen 168  —

5 E aias Pilarik: Dissertatio de persecutione ecelesiae. itten-
bergae 1676
Stephan Pilarik Kate  er ehrgrun mit hi tori chen Zu chrift
Budi  in 1693.

7 Fünf hand chriftliche Briefe aus der ungari chen Univer itäts Bibliothek Halle,
aus der Zeit von 1686—1708, durch Superintendent Zahn 5
Giebichen tein unterm Juni 1862 beglaubigten V
Leichenrede und Lebenslauf des 17 Juni 1864 3 Giebichen tein beerdigten
Superintendenten Wilhelm u ta Eduard Pilarik.

9) me Anzahl ri von ervorragenden kirchlichen ännern den eben
Genannten, we  e bisher nur im Manu cript zUum Privatgebrauch edruckt
 ind Die Nummern 1, 3, 4,  ind aus der Breslauer Stadt Bibliothek
gütig t zur Verfügung ge tellt worden.
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67

verkauft, aber wiederum befreit hat als Greis die furchtbaren Erlebni  e
die er Schreckenszeit  elb t ge childert mN der I Tureico-Tartariea
rudelitas (türki ch tartari che Grau amkeit).

Bemerkenswert i t der Um tand m  einer Erzählung, daß bei den
chri tlichen Hilfsv  ern der en  ich auch Je uiten efanden und einer
r elben auf das Schick al un ers Pilariks während  einer Gefangen chaft den
nachtheilig ten n  u üsübte

Nicht ange durfte er nach gefahrvoller Rückkehr zu  einer Gemeinde
der Ruhe genießen. Eine Verfolgung von Seiten der Katholiken begann
Während einer beinahe zehnjährigen Schreckenszeit wurden fa t alle Kirchen
und Schulen weggenommen, die Gei tlichen gefangen, getödte und vertrieben.
Im ahre 1673 mußte auch mit  einer Frau und fünf Kindern flüchtig
werden. Einen Zufluchtsort fand er in Breslau, dem 10  en ga  eund  2  2
en A yl der verfolgten rediger, we m e ien und Sach en auf 

wurden. ahin folgte ihm mM näch ten auch  ein alte ter
Sohn Stephan III., bei e  en Lebensbe chreibung wir auf die e Verfolgung
zurückkommen.

Am Juli 1675 wurde Stephan II als Pa tor nach eu alza bei
Meißen berufen, doch verlor  chon vorher  eine reue Lebensgefährtin,
welche die An trengungen aufgerieben hatten. Hier ward dem Flü
ling ein ruhiger Lebensabend nach vielen Stürmen, bis er bruar 1693
Im Lebensjahre iun die wigkeit abgerufen wurde. (Dietmann
Ehrhardt, Hauptab chnitt, II Theil, 134.) Er hat eine eihe von

Schriften hinterla  en, wovon wir hier außer der vorhingenannten nur noch
erwähnen wollen urrus Jehovae mirabilis. Wittenbergae 678 Von
ihm  tammen vier ohne Stephan UI., E aias I., Jeremias und
Gabriel

er E aias II. hat 1676 als Theologiae Candidatus in
Wittenberg die Di  ertation de persecutione ecelesiae (von der Ver
olgung der wahren herausgegeben. Die Widmung der el  ben i t  ehr
umfangreich und bezieht  ich auf alle damals ebenden Glieder der Familie,
 ogar Jeremias und ohannes, tenerior Pilarikiana SPes et exspectatio
(die zartere Hoffnung und Erwartung der Pilariks  ind nicht verge  en), i t
darum aber auch e onders werthvoll für die Auf tellung der Genealogie und
die Klarlegung des Verwandt chafts Verhältni  es, welches einige wierig 
keiten bietet durch die E Wiederholung der elben altte tamentlichen Namen,
wesha die gleichnamigen hier nach der Generation und der Zeitfolge der
Schilderung durch Zahlen unter chieden werden.

5*
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nter denen, welchen die Dedikation gilt führt er zunäch t den Vater
und de  en eide rüder 0 der auf die elben bezügliche el au wörtlich

„Stephano ante hace Hungaria diversarum ecelesiarum pastori,
ter Dro risto exuli, semel Tureieae ibidinis captivo, uns post
mille Neosalzae emerito, Domino Parenti et Studiosorum
Itori, Hliali suspectione suspiciendo

(Dem Stephan Pilarik vordem mehrerer V  en ngarn
Pa tor, reimal Chri ti willen verbannt einmal Gefangener türki cher
Wuth, jetzt nach tau end Unfällen wohlverdient zu eu alza, dem Herrn
Vater, dem Ernährer der Studio en, mit der Ehrfurcht des Sohnes
verehren
„ohanni quondam ecclesiae Ocsoviensis comitatu Vetrosoliensi
Ystagogo, Domino atruo

(Dem ohanne Pilarik Heiligthumshüter der 1 zu  owa
Comitat Alt Sohl dem Herrn eim väterlicher eits.)

„Esaiae montanae Civitatis chemnitz Bohemieae Nationis Er
et Sacramentorum ministro, Domino patruo.“

(Dem E aias Pilarik, Diener am Wort und akramen der
Berg tadt Schemnitz, böhmi cher ation, dem Herrn eim väter
licher eits

Hieran  chließen  ich die Brüder
„Stephano nuper ecelesiarum Tyrnaviensis et Modrensis
Hungaria SaüCrOrum, modo Vero post uplicis exilii Sortem Speram
cclesiae Jordansmuehle ministro, fratri 410

(Dem ephan Pilarik 1 Diener des Heiligthums an den
Kirchen zu Tyrnau und bodor Ungarn, nun aber nach dem harten
bo e zweier Verbannungen der Kirche zu Jordansmü dem eib 
en Bruder.) Darauf werden elterer olge enannt
und „Jeremias et Gabriel fratres anl, apud generosiss
Domn M Leumitz et Philologiae et Musicearum UdIlOS81

(Jeremias und Gabriel Pilarik leibliche rüder, bei dem hoch
en Dr Leumitz Studirende der Philologie und Mu ik.)
Nachdem ierdur das näch te Verwan  afts Verhältniß klar ge

worden i t geben vir zunäch t die Lebensbe chreibung des en der vier

Brüder, Stephan III wir folgen aber we entlich  einer eigenen Dar tellung
der hi tori chen Zu chrift  eines katecheti chen Lehrgrundes emerken aber,

dies hier vorwegnehmend wie er dem elben beiläufig erzählt daß  eine
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69

beiden Brüder, E aias der Verfa  er obiger Di  ertation) als Conrector
in randenburg und Gabriel als er Capell Mu ikus imn Gotha  chon
orben  ind, es lebt al o 1693 außer ihm nur noch ein Bruder, Jeremias I.,
dem wir als Schul Collegen in Wittenberg wieder egegnen werden.

Stephan III i t geboren 1644 3u Strehowa, unweit Ue und
in, unmittelbar der türki chen Grenze (Ehrhardt, 387 1.0,  tudirte
V Wittenberg und kam 1667 in's Amt bei der böhmi chen Gemeinde in
rnau, einer großen, volkreichen, jedo haupt ächli von Katholiken be
wohnten Nieder Ungarns,  ich auch ein Je uiten Collegium befand

Im ahre 1671 nahm der Bi chof Pongratz  owohl der böhmi chen
wie der reformirten (Calvini ti chen Gemeinde mit Gewalt ihre Kirchen weg
und er u  E die beiden Prediger mit großen Verheißungen zu bewegen,
„den Uuralten katholi  en Glauben anzunehmen“, aber keiner war des Abfalls
ähig und elde gingen V die Verbannung.

1672 erhielt Pilarik Vocation nach odor, aber auch hier war
 eines elben nicht viel über ein ahr Im Februar 1674 wurde er
mit andern Pfarrern vor den Erzbi chof Georg Selep cheni VN reßburg
citi und empfing kai erlichen Befehl, mit Weib und Kind aus dem ande
fortzuwandern.

Die Schilderung läßt deutlich durchblicken, daß  owohl der Bi chof wie
der Erzbi chof nur widerwillig Gewaltmaßregeln die prote tanti  en
Gemeinden und Seel orger ausübten Denn als der Bi chof Pongratz mit
den +  e m großer Proce  ion vor der böhmi chen Ir in Tyrnau
ien und das Häuflein der Gläubigen ah, welches wie zUm Schutz und
doch voll ng und orge  ich Am  ein Gotteshaus drängte, rührten ihn
die flehendlichen en und Thränen und bedurfte einer erneuten Nöthigung
aus dem Krei e  einer mgebung, die Gewaltthat zu vollbringen, „denn
man merkte, der Kirchen  chonen und den heulenden Frauen
und Jungfrauen chenken.“ Hi tor X.,

Der Erzbi chof in reßburg aber gab den Gei tlichen, E er  oeben
R Namen des Kai ers Landes verwie en atte, das Geleite bis die
reppe  eines ala  E. und te. von ihnen mit den en „Dilecti filii,
Orate Dro II 280 Orabo Dro vobis“ (meine lieben Kinder, ete für mich,
ich will wieder für euch en), und gewährte un erm Pilarik, welchem drei
nder den Blattern darniederlagen, bereitwillig t den erbetenen Auf chub
der Abrei e (a d. D. 12

Nach einer langen ei e voll Müh al und Be chwerde erreichte
endlich Breslau, aber  eine waren völlig aufgezehrt,  o daß er mit
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 einer Familie in die größte Noth gerieth Udem damals
Exulanten in Breslau Aber die r lebe  orgte für die

Heimathslo en; Amtsbrüder und Gemeindeglieder wett  rten miteinander,
ihnen rathend und helfend beizu tehen und mit innigem ank Gott
erzählt un er Pilarik, wie ihm gutherzige Leute Brot, Flei ch und Bier 3 7
chickten. „An den Sonntagen brachte ich manches  chönes eld aus den
Kirchen mit, das mir Bürger nach verrichtetem Gottesdien te gaben, vie  ie
denn zur Gutthätigkeit die hungri chen Exulanten von ihren Seelen—
vätern treulich rmahnet wurden. Hierdurch wurden wir getrö tet und in
der Hoffnung ge tärket“ (a O., 13 PtrnnneeEine be onders gütige Patronin findet in der Rathfrau Martha
Schafin, E eine Wittwe war, und als ihm Iin Breslau ein Sohn geboren
wurde, war  ie mit dem hochverdienten Dr ohanne Acoluthu  7 Pa tor und
In pector Eli abeth Pathe de Kindes 10  ie nahm endlich die
Familie mit fünf Kindern zu  ich und gewährte ihnen eine Wohnung in
ihrem Gartenhau e.

Auf Empfehlung des Magi ters (°  u  einen Schwager Johann
Kernchin, (nach Ehrhardt 256 el Koernchen) ging er nach rehlen,

die drei Gei tlichen, Oberpfarrer ntontu Tralles, Senior Adam Friedrich
Springer,  päter Pa tor ind Senior m au, und Diaconus Koernchen
„einer nach dem andern ihn für  ich redigen ießen, wodurch denn die lebe
und mitleidige Bürger chaft ewogen worden, daß  ie mir nicht allein von Victualien,
als von ei ch, Bier, Holz nud Mehl, ondern auch von eld  oviel zu 
chickten, daß ich mich mit den Meinen gar wohl ernähren onnte“. (a 6.

18.)
ber noch ein größere Glück wurde ihm ur  einen Aufenthalt m

Strehlen el Durch eine Predigt, E er in der Charwoche für den
erkrankten Pa tor Ue tu in Jordansmü ie ernte ihn der 0  on der
dortigen Kirche, Sigismund Ludwig von el kennen und e timmte ihn zum
Sub tituten und  päter zUum Nachfolger des Pa tors. So d der ogel
freie wieder ein Heim.

Acht ahre hat im egen die er GemeilLe gewirkt, da kam ihm
ern Ruf von odor Iin Ungarn zur Rückkehr In  eine alte Gemeinde. Ob
glei nun on und Gemeinde ihn gern halten wollten, obgleich ihn
Dr. Acoluthus arnte mit der Hindeutung, daß der ortige Weinberg
die neun ahre elegen und verwahrlo t  ei, „daß al o werde viel

reden bekommen“, obgleich auch  elb t gern der ihm liebgewordenen
geblieben wäre,  o e  a  E doch die Sendung der ungari chen
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bten für Ruf der da Meine Wege  ind nicht eure

Wege und 309 mit ihnen 1682, wiederum  einen bis ahin wü t liegenden
Weinberg zu bauen.“ (a. a  30.)

Von bdor aus hat auch Tyrnau,  einen en Wirkungskreis,
wieder be ucht und gie uns eine Be chreibung von dem großen Brande und
der furchtbaren Heu chreckenplage, welche den etro  en

Hiermit Ir die ifferenz wi chen Dietmann und rhar erklärt
der letztere  agt 388 „Herr Pa tor Dietmann das Schick al Uari
ju erkehr vor, da ELr ihn zuer t nach bdor und dann nach Jordansmü
gehen läßt“ Nach Pilariks eigner Lebensbe chreibung aben elde echt  owohl
vor, wie nach  einer Wirk amkei Jordansmühl ieg en Aufentha
Or

So freundlich aber auch Pilarik Modor begrüßt und aufgenommen
worden war, hat eL doch dort nicht mehr viel Freude erlebt  eine  trenge
Ge etzes Predigt mo die Gemeinde nicht hören  ie wendete  ich vbvon ih
und nachdem er viele Anfeindungen erdulde kehrte eL 1689  einer en
Heimath für Mmim den ücken, ehr  chmerzlich war ihm daß  eine
theure Tochter Euphro ine, da  ie  ich dort verheirathet hatte, zurückla  en
mußte, und 309 zu  einem alten ater nach Neu alza e  en Sub titut

wurde
Die mannigfachen Kränkungen und die vielen  chmerzlichen Erfahrungen

 eines Lebens mögen wohl den Mann verbittert aben daß  eine ede  ehr
hart war, denn der ath eu alza achtete  eine Ge etzes Predigten als
eite Injurien und reichte age ihn ein ern der Kommi  ariu
des Kurfür ten Johann eorg, welcher die Sache eingehend unter uchte, fand
ihn un chuldig, nicht aber  eine nkläger, wenig tens ETL den Bürger  2
mei ter ab Gleichwohl war Uunter die en Verhältni  en eine 0  a für
ihn, daß 1692 durch Herrn Hans Carl von als Pa tor nach
Röhrsdorf, Diöce e Pirna, berufen wurde

So erklärt  ich auch hier die Differenz zwi  en rhar und Dietmann,
von denen der r tere behauptet Dietmann habe Unrecht enn ELr ihn nach
Neu alza gehen la  e, are nach Röhrsdorf gekommen und dort ge torben

In V  0 war Pilarik neben  einer Amtsthätigkeit mit literari chen
Tbeiten hier hat Er  einen katecheti chen ehrgrun ollendet
welcher 1693 er chien und  chon ahre 1714  eine vierte Auflage rlebte

i t ein arer Schrift teller gewe en und hier noch folgende
von ihm erwähnt werden Gei tliche Himmelsleiter allerhan
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Gei tliche enmu i oder Ge angbuch. Süße evangeli che Andachten.
Pirna 1718 en und Höllenang t des eldenden Je u Ebenda 1718

Am December 1721 i t m Frieden heimgegangen.
Sein Bruder, Jeremias 1., als Schul College in Wittenberg, ihm

wurde an  V. 5. April 1705 ein Sohn geboren, welcher gleichfalls Theologie
 tudirte und 1726 magi trirte, er elbe er tarb 1765 als Superintendent

Großenhayn V Sach en Er i t ein Zeitgeno  e le  ann und  ein
Leben und  eine Schriften bei em elben Tom 602 be chrieben.

Mit ihm verlieren wir die e Linie der Pilariks aus den ügen, kehren
wir zu den beiden andern zurück

Stephan + drei ohne Stephan IV., ohanne und E aias
Dietmann und rhar nennen Johannes gar nicht und bezeichnen

außerdem E aias als den älte ten Bruder Wir können ihnen darin nicht
bei timmen, denn E aias nenn in  einer Di  ertation de Ders Vr. eccles.
ausdrückli einen ohanne patruus Vaters Bruder) als Pa tor in Ok owa
und Jeremias und Jonas, die beiden patrueles (Söhne von Vaters Bruder)
 ind er die  einigen, weiter jedo i t uns von die er Linie ni ekannt

Stephan II aber erzählt in der Ureic.-Tart erud olgende
Epi ode von einem Traum: +* kam mir IM Schlafe vor, daß ich einer
grü te e mit meinem üng ten Bruder, E aias Pilarik, welcher nun imn
Gott ruht, gelegen, und der Himmel that  ich auf Da  ah ich e um V  einer
Herrlichkeit, der elbe rief mii zu mit die em Worte 77 „Stephane, ephane,
venil tu hue!“ 4 ephan, Stephan, komm hierher!) wies auf den Bruder,
aber Chri tus 77 „Non hic, Sed tu Ad venias“ 16 ni die er,
 ondern Du mag mii kommen).“

Der Vater, dem den Traum erzählt, deutet ihn ahin, daß der
Herr Je us ihn durch viel Leiden  ich ziehen werde, und Stephan fügt
 einer zählung inzu „Mein gott eliger lie  er Bruder  aß von ugen
auf im Ro engarten des U bis ihn das E.  e ebe der allgemeinen
Verfolgung im Ungarland etroffen hat, da Er dennoch  ein Gütlein erhalten0

ie e Dar tellung des eigenen Bruders dürfte für die Altersab tufung
ent cheidend  ein.

ata nund  eine Nachkommen werden uns weiter be chäftigen, hatte
vier Söhne remias II., Stephan I E aias II und Andreas In der
Di  ertation de pers Ver. oecles. werden ie  en folgendermaßen eingeführt:

„Jeremiae antea montanae eivitatis Dillnensis n Hungaria
ministro, . ab eadem exuli, patrueli.“
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(Dem Jeremias Pilarik, vorher ei tlicher V der ungari chen Berg tadt
Dilln, nun aber von dort verbannt, dem etter

„Stephano Pro une ecelesiae Leviniensis in ucatu Bregensi
Nationum Polonie pastori, patrueli.“

em Stephan Pilarik, für jetzt Pa tor der Kirche zu Löwen im Herzog
thum Brieg, polni cher ation, dem etter.) und endlich

Esaias und Andreas patrueles.
Von die en beiden erfahren wir aus rhar 134, daß elde 1669

in Wittenberg Theologie  tudirt aben Nach dem elben Gewährsmann war

ihr ater ata Pa tor und Senior Teplitz Iim Zip erland,  päter in
Matt  tthiaevilla (Maetsdorf) und im ahre 1676 nach der diss. de persed.
Pa tor imn der Berg tadt Schemnitz. Am Augu t 1680 i t im Kirchen 
buch wen eingetragen „Pastoris SOroOr, Anna Margaretha, Rev Domn.
Esa Pil exulis ab Hungaria Hlia (Schwe ter des Pa tors, Anna Margarethe,
des ehrwürdigen E aias Pilarik, ungari chen Verbannten Tochter.) Es deckt
 ich die er Um tand mit der beben wiedergegebenen Schilderung E.  an II
in der Ture. Tart crud., e 1684 verfaßt i t, und mag E aias 1682
ge torben  ein, in welchem ahre  ein Sohn aus Löwen nach Schemnitz
erufen wurde

Die er Sohn i t Stephan Er be uchte die Univer ität Wittenberg
und rte vorzugswei e alo und Quen tedt und magi trirte 1668, bei
welcher Gelegenheit die Di  ertation de mirabili CU Hlio Dei A00b
Uucta (über den wunderbaren Ringkampf Jacobs mit dem ohne Gottes) rie

Im März 1675 kam Er als tlakonu nach Löwen und erhielt 1679
nach dem ode des Pa tors George ar chner das rimariat. Ihm an
zur eite Michael Kret chmer von au als lakonus, welcher 1681  eine
we ter Anna Margarethe Pilarikin heirathete. Am 25 Juli wurde ihm
von  einer attin Euphro ine Chri tiane, geb Bergerin aus Wittenberg, ein
Sohn geboren, welchen Er E aias Elias nannte Noch in em elben ahre
erhielt einen Ruf m die Berg tadt Schemnitz in ngarn, die Gemeinde,
in welcher  ein ater zuletzt gewirkt hatte, dem Er olge lei tete.

eber  eine Wirk amkeit ie igen i t in der Kirchen Chronik
von Löwen“) 25— 29 eingehend berichtet.

Der älte te Sohn aias' Namens Jeremias III., wird von
rhar und Dietmann gar nicht erwähnt und im den 0  en Auf

90 Ottomar Kirchen Chronik von Löwen 1883 im Se  erlage des
Herausgebers. egen Ein endung don 110 M. franco von die em beziehen
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zeichnungen des Superintendenten Pilarik in Altenplatho ird der elbe
identificirt mit Jeremias 1., dem dritten ohne e  an II., welcher als
Schul College in Wittenberg ereits erwähnt i t Es hat dies in ofern Be
deutung, als demnach die heut ebenden Pilariks nicht aus der Iteren Linie
E  an II ab tammen, ondern aus der jüngern des E aias

Nach den Mittheilungen des Superintendenten Pilarik i t un er
Jeremias III eboren 3u Illau VN Ungarn 1640, EL var 2 43  ahre Rector
m arpfen, wurde Prediger m der Berg tadt Dilln, aber 1673 vertrieben,
an Aufnahme in Sach en und wurde endlich Pa tor in ue  br oder
Suellthor) bei Magdeburg. Hiermit mm der Dbrtlau der Dedikation
überein, e ihn minister montanae eivitatis Dillnensis, aber 1676 exu
nennt, deren er a  er ihn aber unter cheidet von dem eigenen Bruder

Nun exi  ren von un erm Jeremias 11I in Suelldorf in der ungari  en
Univer itäts Bibliothek un Halle fünf han  riftliche Briefe  einen Schwager

Theologiae Candidatum et adjunct. Philos bei der Univer itä
Wittenberg, Mag George 1Chaelis Cassai (aus Ka chau in Ungarn)y, we
eben bei den benützten riften erwähnt  inde

In dem er ten die er Briefe, datirt Suelldorf, den October 1686,
i t die ede von der bevor tehenden Hochzeit des Dr Michaelis mit Jung
frau Eva re  er, der E  er  einer Gattin und von den Einladungen zu
die em Fe t u er Jeremias IIIL  chreibt: „Son ten halten wir eS nicht
für nöthig, daß die amilia Pilarikiana außer dem Herrn Mag Jerem. Pil
zu Wittenberg müßte invitiret werden, intema die Braut keine ilarikin,

Wenn einsondern nur von der eit mit  olcher Familie befreundet i t
Mea stirpe (aus meinem Stamme) ehelich werden 0  E,  o dürfte man

die ftam Pilarik nicht umbgehen. Doch daferne der Herr Magi ter dem
en Herrn Pilarik in eu alza die Ehre erwei en und den elben einladen
wollte, weil Er ihn für einen ater angenommen,  o wäre  olches nicht zu
adeln

Im vierten riefe, QAtt Sueldor, den 17 September 1704, theilt
 einem Schwager mit, daß er zugleich ein Schreiben den Herrn etter

Dr. Jeremias Pilari ge andt habe, elde möchten den Inhalt ihrer Briefe
mit einander austau chen. Der Verwandt chaftsgrad und die Ab tammung
eider i t ana öllig klar Aus dem en Briefe erfahren wir auch
einiges über die Familie  einer Frau, was er  einem zukünftigen Schwager
mi  ei Friederike Pilarikin, geb Drechslerin, i t die Tochter des ehemaligen
Rathsherrn und Syndikus re  er aus Karpfen; der elbe an m  einer
Vater tadt in großem An ehen, wurde aber 1673 der eligion willen
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vertrieben und verlor Würde und Güter Nach vielen Kreuz  2  2 und Quer  2
zugen durch Schle ien und Sach en ieß  ich in Suelldorf nieder, ver
muthlich durch  eine Vermittlung wurde  ein Schwieger ohn dort ange tellt.
1682 wurde nach Ungarn zurückberufen und erhielt das Amt eines
Syndikus in —

Im ritten Briefe, Suellthor, den 25 October 1694, theiltJeremias III dem Schwager mit, daß ihn  ein Bruder, Mag ephan I  .
aus Schemnitz avi iret, wie nämlich In den Zip eri chen XIII Städten

des éxereitium nostrae religionis zu reiben wieder  ei vergönnet worden,
 ie auch umb die Re titution der Kirchen und redituum (Einkünfte) anhielten.

Von Jeremias III ind uns zwei Söhne bekannt, der ältere von
ihnen, Andreas, fiel, Jahr alt, in der Schlacht bei Temesvar 1697

die Türken, Iim Heere des Markgrafen von aden Der jüngere,
Daniel Julius, geboren den Jannar 1682, Udirte in Wittenberg und
wurde Pa tor m Grief tedt in Thüringen, Meilen von Erfurt, wie bir
aus dem vierten Briefe 1704 erfahren.

Nach dem ünften Briefe, Sueldor, den Mai 1706, heirathet
er Anna Breithaupt 3u Ermersleben, Nichte de General-Superintendenten
Dr Breithaupt, Prob t bei un ern lieben Frauen In Magdeburg. Noch in
dem elben U  re wurde EL  einem Vater adjungirt und al die er 1708
arb,  ein Nachfolger, Er  elb t ar  chon früh, November 1727

Von Stephan Pilarik, Superintendent in Schemnitz, exi tirt noch
ein hand chriftlicher lateini cher Brief Dr Michaelis Ca  ai, welcher den
erwähnten fünf Briefen Uunter dem elben Atte tat beigefügt i t, in welchem EY
 einen Verwandten einen ungari chen Studenten em  E  L vom Mai 1708
Es i t die Nachricht, e wir von dem ehemaligen Pa tor in
Löwen aben

Wir durcheilen nunmehr einen Zeitraum von a t 100 Jahren ur
urze Angabe genealogi cher Notizen,  ie en uns die Brücke bauen in eine
ferne Zeit, in welcher wir noch einen Ruhepunkt nehmen werden.

Am December 1713 wurde dem Pa tor Daniel Julius Pilarik in
Suelldorf ein Sohn, Johann Daniel, eboren er elbe wurde Garni on 
prediger imn randenburg, dann Pa tor in Redekin vei Genthin, verheirathet
mit Eli abeth Guenther, einer Tochter des Pa tors Guenther in Tuchheim,
deren Mutter von dem omprediger einhar Qaake ekannt aus
der Ge chichte der Zer törung Magdeburgs ab tammte Er ar den
2 Februar 1789
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Sein Sohn Gu tav Leopold, eboren den Januar 1757 m Redekin,
wurde Feldprediger und dann Pa tor in Zabakuk bei Genthin, Er verheirathete
 ich 1787 mit Marie Gebler, Tochter des Pa tors Geble  *  + zu Ebendorf bei
Magdeburg, welches Amt der elbe 57 Jahre verwaltete

Ihr Sohn i t Wilhelm Gu tav Leopold, eboren den Mai 1793
Zabakuk, i t der pätere Superintendent.

Wir wollen das denkwürdige eben die es annes kurz be chreiben,
und zwar edigli mit den orten, we 17 Juni 1864 zu iebichen 
ein  einem Grabe ge prochen wurden,  ie geben ein etreues, iebens
würdiges ild  eines Lebens Ein inniger Zug eu cher Frömmigkeit
charakteri ir  ein We en und eine lefe Be cheidenheit wohnte ihm bei, daß

nie  chrift telleri ch in die Oeffentlichkeit etreten, auch nie bei Lebzeiten
zugegeben hat, daß andere von ihm oder 4  ber ihn veröffentlichten.

Er war der Ite te ebende Sohn  einer Eltern,  ein Iterer Bruder
war frühe ge torben, be uchte die Klo ter chule in Magdeburg und wurde 1811
mit dem Zeugniß der eife entla  en, 21 October wurde von
in Berlin immatrikulirt und tudirte a e bis zUum 18 December 1815
Theologie bei Neander, de Wette und Schleiermacher.

Am —27 Februar 1813 ging Pilarik nach Breslau und trat als frei
williger äger in die Reihen der Freiheitskämpfer. Er nahm dem Feld 
zuge 1813/14 bis zUum Pari er Frieden eil,‚ kämpfte in echs a  en
mit, bei Dresden, Kulm, Leipzig, Brienne, Arcis, aris, jedo
ver ehrt heim und  einen Studien zurück Doch ein anderer el war
über den üngling gekommen, die etter türme des Krieges hatten für viele
die  chwüle A  0 der en Weltan chauung geklã

Pilariks Jugend fiel in eine Zeit, in welcher der Y Glaube
bei der ehrza des ver chwunden war. Die Klugen und Wei en,
die Gewaltigen nach dem Flei +  en  ich von der ahrhei des Evan
geliums ewandt. Von und niederen Lehr tühlen er choll vernünftige
ede men chlicher Weisheit; von dem Vernunft- Chri tenthum, welches das
Wunderbare und Uebernatürliche mn der eiligen Schrift, wie im Lehen
leugnete, von der weltlichen Dichtung und Philo ophie, e. damals die
Höhe ihrer Blüthe erreichte, wurde die Lebensan chauung der Gebildeten be 
herr cht Das Be treben die er ehre ging vor Allem auf äußere men chliche
Gerechtigkeit, Ehrbarkeit, Ordnung und Annehmlichkeit, wobei man Gott als
den liebenden ater für Alle, mit Usnahme der groben Verbrecher und
Schurken, ete und auf  ein Wohlgefallen  icher rechnete, enn man

äußerlich die Gebote beobachtet habe ie e Zeitrichtung räg  ich auch
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in den Zeilen aus, die ihm beim Abgang nach Berlin  ein ater und  eine
Utter ins Stammbuch  chrieben:

„Sei immer fromm und gut bis dein E. Grab,
Und weiche keinen Finger ret von egen ab 4 und

„Ein fortge etztes Be treben, nützlich zu werden und edel
handeln, verla  e Dich nie. Frömmigkeit und Tugend mögen die

e d  en aller deiner Lebens tunde  ein.“
Auch die zahlreichen Stammbuchblätter  einer Mit chüler und Lehrer

aus er elben Zeit enthalten nur Wün che für Ehre, Ruhm, Wohlergehen und
Uter hier auf Erden Er t m den enk prüchen nach den Freiheitskriegen,

be onders denen aus Wittenberg, wo Pilarik die ahr 1817—19 auf
dem ehen begründeten rediger  Seminar m Gemein cha mit Hahn,

Theremin, Heubner, mieder, und andern
Freunden erlebte, nden wir viele Zeichen eines auben und Lebens.

ber nicht blos Glieder des gei tlichen Standes vom el des
Herrn ergriffen,  ondern in Berlin, wohin er als Hauslehrer ging, fand
m allen Ständen viel chri tliche Freund chaft und Gemein chaft, be onders eng

 ich der üngling Baron von Kottwitz
Nachdem eLr Juni 1820  ein weites theologi ches Examen mit

Auszeichnung be tanden, wurde rediger der Militär— und Civil-Gemeinde
V Saarlouis und 1822 Divi ionsprediger in Cöln, drei ahre e
Auch ein fand viel nregung und Förderung für  ein Chri tenthum
durch engere Gemein chaft mit Männern, wie Krafft, El Mumm und
vielen Gei tesgeno  en.

Nur  chwer, da  o viele freund chaftliche ande dort ihn fe  elten, folgte
er im September 1825 als Pa tor und Superintendent nach Altenplato bei
Genthin, eine Stunde von  einem Geburtsort.

Am Juni eLr als V heim, Friederika Jacoba von

der Kuhlen im Kaldenkirchen bei Venlo m Holland.
Die Stürme und Unruhen, we m  einer Jugendzeit das Vaterland

durchbrau ten und dann wieder die ewegung der unruhigen Zeit der Vier—
ziger und ufziger Jahre, we bei der Nähe des nur eine Stunde ent 

fernten Magdeburg auch in  einen Krei en  o lebhafter ellen ge chlagen
hat, aben  eine Lebensbahn oft durchkreuzt und ihn aus dem Frieden, den

 o  ehr liebte und  o hoch chätzte, m den am gerufen, den dann muthig
und mannhaft aufnahm Die durch alle Angriffe auf dem Gebiete der Kirche iSI‚II‚‚.‚
und des Staates ewirkte E  ütterung der Ehrfurcht vbor den himmli chen
und Tdi  en Gewalten erfüllte  einen Sinn, welcher vor Allem auf Aufrecht — ———  —— ———
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erhaltung der Gott gewollten Ordnungen bedacht war, mit efem, nagendem
Kummer, den er zwar mei m  ein Inneres ver chloß, der aber grade darum

 o mehr  eine Ge undheit untergrub.
Er egte Iim Februar 1857  ein Amt nieder und vohnte eitdem in

Giebichen tein vor dem Kirchenthore, nahe bei der ihm Ur ihr Wai enhaus,
Univer ität und Prediger Seminar werthen Halle Ein anfter, chri t
er Tod entrü ihn Juni 1864 aus allem eit, den er  o
 ehr Domprediger N hat ih die Leichenrede gehalten

In  einem + nde  ich eine Reihe von Briefen hervorragender
+  1  er Männer, ihn gerichtet,  ie geben uns ein competentes charakteri ti ches
Urtheil ber den Mann,  ie ind aber auch ein bedeut ames Zeichen der Zeit
Es  eien von den Ab endern nur rwähnt de Wette (Berlin, 25
Eduard Franke aus Bunzlau (Wittenberg, Baron Kott 
witz (Berlin, J (Köln, 5. 11 1825), Tholuck
Berlin, 12 Heubner ittenberg, 1 Schmieder
(Pforte, Dann einer, de  en Name noch heute mn Schle ien
einen u ang hat, Aug Hahn Er  chreibt:

Königsberg /P., Januar 1822

Geliebter, theurer Bruder!
Deinen lieben rief vom 14 vor erhielt ich eiusd. und

wurde hocherfreut ur den N. Deiner an und durch den V  nhalt,
der die alte chri tliche Liebe und den evangeli chen I er athmet, der Dich miur W 
und Allen  o theuer ma  L die den Herrn ieb aben

Von de weiß auch ich ni  8 ewi  es, daß mein Inneres
mir  agt, Er werde bald äußerlich und vielleicht auch innerlich Ruhe finden

Olshau en i t mir hier ehr wer mit ihm bin ich am häufig ten
zu ammen.

Von Goßner habe ich jetzt nichts gehört, auch nicht von mieder.
Nach den letzten achri  en varen  ie wo ugo war  ehr ran und
 oll wieder ge und  ein. Sein rühmlicher I er für das Evangelium
 oll ihn amm den Belows  onderbaren Aeußerlichkeiten und U tritten
führen, die der u Sache  ehr  chädlich werden önnen So war es nach —
dem N und den eri  en der Alten über die er Kirch amals nicht
Der Herr möge Ar  einen el ihn in alle Wahrheit und die rechten
Wege leiten

—anz e t m der Ge undheit bin ich nicht, der Herr ird mich  tärken;
ete Du für mich, wie ich für Dich Meine Gemeine und Auditorium
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machen mir viel Freude An den verwichenen agen onnten Iin meine
KirHe, we 4 —5000 Men chen faßt, nicht Alle kommen, welche wollten,
und dieß iemlich eben  o Nachmittags bei meinen Amtsbrüdern, be onders
dem wackern Ebel, der nur noch an einer Theo ophie laborirt, die  ehr nach
theilig wirken kann, doch imn der 1 davon wenig  püren äßt Deiner
Liebe empfehle ich mich, meine Frau, einen kleinen Sohn, Augu t, der
19 Juni geboren wurde und herrlich gedeiht und ein nderes ind, welches
der Herr uns chenken will nach noch zurückzulegenden Monden

Ewig Dein
Bruder und Freund

Augu t Hahn

Sein älte ter Sohn Eduard Leopol Daniel, geboren den April 1828
widmete  ich ebenfalls dem gei tlichen Stande und wirkte an mehreren Gemeinden.
Doch wir kommen ins Gebiet der (benden und mü  en darum hier abbrechen.
Uuard Pilarik ebt gegenwärtig als Pa tor EIII in einer kleinen
Pommerns, be chäftigt mit Werken der äußeren und inneren Mi  ion und

literari cher Thätigkeit.
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Gabriel.
Jeremias

Gabriel
1708.
—
ou
ul

Leben.

1644—1721
1693
todt

1693
todt.

—— ——
Andreas
Daniel
Julius
Stephan

Elias
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Wilhelm
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XII

Beiträge zur Reformations  und Culturge chichte
Ober chle iens unter arkgra or nv. Brandenburg

Von Erdmann General Superintendent

Mit welcher arhei Ent chiedenheit und Energie der arkgra Georg
der tte der r ten aus dem au Brandenburg, die  ich dem

Reformationswerk Luther an chlo  en für den evangeli chen Glauben und für
das prote tanti che Bekenntniß eingetreten t t davon gie die äußere und
iunere Ge chichte der eu  en Reformation Zeugniß genug Mit welchem
Her er  einen eigenen Herr chaftsgebieten die Sache des Evangelium
zur Erneuerung des religiö  ittlichen und gei tigen Lebens des Volkes
ördern E  re war, bezeugt nicht blos die frän Reformationsge chichte,
ondern auch das urkundliche aterial, welches ver chiedenen Archiven
zer treut zur 45  llu tration der prote tanti  en Culturge chichte der ober-
 chle i chen Landesgebiete len Man macht  ich aber gewöhnlich eine 3u
gün tige Vor tellung von den er ten und näch ten rfolgen der reformatori chen
Be trebungen ittliche Erneuerung und gei tige- Hebung des Vo  eben

Mitaus dem wiederer chlo  enen uell der evangeli chen Heilswahrheit.
welchen Schwierigkeiten ind Hinderni  en der Markgraf eorg, be onders

MW.-¶AQTTs einen ober chle i chen Herr chaften, zu kämpfen atte, wenn eS ihm vor Allem
darauf ankam, die rechten Per onen als rediger und Lehrer der 3 un

Er ging Lutherehre nden und fe tzuhalten, aben wir ereits ge ehen
um ath und deswegen 0 mu aber von dem ie elbe age hören,
daß auch Wittenberg und Sach en die tüchtigen und ge chickten eute
„nicht  o gra edicke aßen

ber vie Vieles rat  einen en 1  en und Be trebungen
Und darum i t zunäch t die Per onenfrage, diehemmend entgegen!

noch Mn anderer Hin icht, als ezug auf die Gewinnung rechter evan

geli  er Prediger mn Betracht ommt; denn, um für die Erneuerung des
religiös ethi chen Lebens und  ur die icklung evangeli ch prote tan  96

eere
en Cultur e ten, fruchtbaren Grund und obden zu gewinnen,
bedurfte eS iger Leute für den Dien t der Verwaltung des Landes
die geeignet AV durch ihre per önliche Einwirkung den zerrütteten

Corre pondenzblatt XSTTE.
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Lerhältni  en des bürgerlichen Lebens Ordnung zu  chaffen, mit Liebe und
Treue den großen neuen ufgaben  ich hinzugeben, und mit Energie und
el  2  ei die Intentionen des Landesherrn zur Ausführung bringen.

Da fehlte nun vor Allem  einer eigenen continuirlichen, per
 önlichen Einwirkung, indem von An pach aus die Regierung und
nur zeitweilig  einen Aufenthalt in Jägerndorf nahm Wie verhältnißmäßig
oft für die damaligen erkehrsmittel auch als treuer Landesherr m
Schle ien er cheinen mo  E, immer wieder a  en  ich die dringenden Bitten
 einer Beamten vernehmen, „hier heraus Hi die Schle ien“ zu kommen, um

den während  einer Abwe enheit eingeri  enen Unordnungen ein Ende 3u
machen. Nicht blos, Er einmal iun Schle ien war, bekümmerte er

 ich  orgfältig die  peciell ten Angelegenheiten der Verwaltung So
 pricht eEr einmal“) dem auptmann Bi chofsheim N    ägerndorf  ein Be
remden aus, „daß der teinme nit  eine Arbeit thue“, und efiehlt ihm,
„von Uun. nach dem elben 3u  chicken, daß an der Arbeit tehe“
„Daß un ere Wagenro  e ehr abgetrieben werden“,  chreibt dem elben,
„können vir uns nit wundern, warum Du  ie al o hart reiben
lä  e t. ind doch auch Stuten und Och en vorhanden. Du wer auch,
daß Du  chuldig bi t, aufs Getreulich te 3u dem Un ern 3u  ehen.“ Er — 299 39)9“ 99‚.1e  ich genöthigt, en elben Beamten zur Treue und pünktlichem ehor am

ermahnen: „Was Dir einmal befohlen worden, dem wolle t Folge un
und Dir alle 7  un ere Sachen, amit getreulich mit uns gehandelt werde, be 
fohlen  ein la  en.“ EEEEEE

Auch in der Ferne, von u pach aus oder wo eLr on IM Reich
 einen Aufenthalt hat, verfolg und regelt eLr die Verwaltungsge chäfte m
Oher chle ien mit taunenswerther Aufmerk amkeit und Detailkenntniß Er n  —3———— ———

mit  einen Räthen und Beamten in Jägerndorf in M  chriftlichen
Verkehr egen wichtiger Sachen läßt eLr ie elben 5 per önlicher ericht 
er tattung und Einholung  einer Befehle, „darnach  ie  ich E mehr richten
mögen“, zu  ich nach Franken ommen. Oder eLr Räthe von dort
nach Schle ien, um M allen Dingen nach dem Rechten Er i t
unermüdlich, die An tellung, Be oldung, Ge chäftsthätigkeit und Vermehrung
der Beamten mit wach amem Auge zu verfolgen, namentlich in den ihm  ehr
am Herzen liegenden Bergwerks achen, u Angelegenheiten der Rechtspflege,
der Rechnungsführung, der Bewahrung und Regulirung des Wild tandes,
der S und Verwerthung des für tlichen Be itzes Anordnungen zu

us Oels, Mai 1525.
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treffen,  ich eingehenden eri er tatten zu la  en und darauf die erforder 
lichen Specialbe cheide zu e  eilen.

ber der Inhalt die er Anordnungen und e cheide, was in ihnen
wi chen den Zeilen zu le en i t, die ausdrücklichen Klagen in den Berichten
und die nich  elten vorkommenden Zurechtwei ungen und Verwei e geben ein
rube ild von den Unordnungen, Vernachlä  igungen, Veruntreuungen,
Wider etzlichkeiten, trotzalledem vorkamen und Remedur erhei chten bei
Beamten und Unterthanen. Die unermüdliche Sorgfalt und Treue in der
usübung des Regiments aus der Ferne onnte ni er etzen, vas bei
der per önlichen Abwe enhei des Für ten an  trafferem nziehen der üge
der Regierung,  tetiger einheitlicher Leitung der Verwaltung mit tarker,
unmittelbar eingreifender and ehlen mu Die  olgenden Mittheilungen
bewei en das

Da nden vir das Re  ort der Bergwerksangelegenheiten von dem
Berghauptmann Lenhard von Gerdorf ertreten, an den viele Verordnungen
wegen Einrichtungen 3u mögli ergiebiger Ausbeutung des Bergbaues
rgehen ber der bei dem Markgrafen vielgeltende Secretär und pätere
„Kammer chreiber in Schle ien“, Hans ni der bis Anfang 1535 itglie
der Bergwerksverwaltung war, (Ckomm die Wei ung), „neben ihm, dem
Hauptmann, den er elbe VN Bergwerks achen vertreten hatte, bei den
Gegen chreibern 3u Jägerndorf und erberg zuzu ehn, daß  eine, des Mark
grafen, Einkünfte und Ausgaben ordentlich einge chrieben würden“. An Den
 elben, als „Kammer chreiber“, rgeht aus An pach““)  päter die Aufforderung,
arüber zu erichten: ob der Gerdorf mn Schle ien von wegen Syr Für tlichen
Gnaden eld eingenommen habe, und die Rechnungen darnach 3u prüfen.
Und Enich auch berichten kann, er vi  e nicht, daß er elbe während
 einer Mithilfe In der Bergwerksverwaltung von Geld achen außer  einer
Hauptmannsbe oldung etwa empfangen habe,  o ritt doch hier ein Miß
trauen 3u Tage, de  en that ächliches Begründet ein, wenn auch nicht in
die em  peciellen Fall erwie en, doch in vielen anderen Beziehungen  ich uur

zu deutlich heraus tellte.
Wiederholt wird chlechte Wirth chaft und Haushaltung auf den mark 

gräflichen Gütern rug Einmal ird „dem Hauptmann, Kammer chreiber,
Hausvogt, Rentmei ter und Ka tner V e ien von Georg 2 Cmn für alle

75) Aus Pla  enburg, 13 April 1528.
IX) April 1537

14 März 153 aus Zeitz
6
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Mal verboten, kein Getreide und eld zu verleihen ohne  ein be onderes
Wi  en und ohne von  einer Hand unter chriebenen Befehl omi en
 ie die An uchen kurz abzuwei en, widrigenfalls er des Schadens wegen

Der Uptmann Hans a  elwi b  * ie, die Beamten, halten würde
klagt  ich über den Casper Ka tner, „durch de  en Unfleiß etliches Getreide
verdorben“)“

Mit großer orgfa ird von Georg das edeihen des Wi  ande
wahrgenommen egen die Schädigung de  elben werden Verordnungen
erla  en her wiederholt mü  en auch an Hauptleute  charfe Verwei e
Nichtbefolgung der Befehle, die zur Verhütung der Beeinträchtigung des
Wi  ande gegeben erthei werden Und namentlich In die
wilddiebenden Bauern aus dem elner Für tenthum, auf die nicht ar

Acht egeben ird
eorg hatte durch 0  E, die Er aus Franken nach e ien 9e chickt

be timmte Wei ungen egeben und Einri  ungen getroffen um eine ordent 
Auliche Ge chäftsführung der Landesverwaltung Gang zu bringen

rund des Berichtes der zurückgekehrten erfügt eLr dann  einen
Vertrauensmann, dem EL einmal durch ein  chenk von Gulden eini 
und durch Zu endung gut ri ch ge alzenen Wildprets  eine be ondere
Gun t 3u erkennen gie den  chon genannten Kammer chreiber Hans Enich

Nachdem die aus Schle ien zurückgekehrten den dortigen ür ten
thümern  eine Sachen zu Be ten und Getreulich ten gehandelt kor me eS

darauf 2 daß allem Verhalten und Verfahren der Amtleute und Unter—  2
hanen nach den von  einen Räthen getroffenen Maßnahmen gehandelt werde
So ha t Du nun mit allem el aro zu halten, daß den aufgerichteten
Ordnungen gemäß gehandelt und ihnen olge gelei tet werde, wie eS un ere
Räthe gemacht und geordne aben Aber hat Ur ach, auch  ofort hin
zuzufügen Wenn das nit ge chie wolle t uns jedesma Be cheid geben,
wer  olches über chreitet und uns was ver ehn, neben dem Gutbedünken und
nterri ver tändigen

ber trotz aller Ordnungen und Anordnungen es doch gar oft
dem ehor am, und nicht  owohl des Volkes Stadt und and,

als vielmehr der einflußreichen, durch ihr ei piel maßgebenden Unterthanen.
nuter dem Adel Für tenthum Jägerndorf gab eS nicht renitente
Leute, die der römi ch katholi chen Partei angehörten, die evangeli ch—  rote  2
 tanti che ewegung hemniten, mit auswärtigen Gleichge innten (im Troppau chen

September 1538
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und Oe terreichi chen) geheimer oder offener Verbindung der Landes 
regierung Oppo ition machten oder pa  iven Wider tan entgegen tellten In
 einem eigenen erblichen Für tenthum Jägerndorf kam * vor, daß önigli
Mandate er chienen, als das Land Eigenthum des Königs Ferdinand

unter tanden  ich der önig und  eine E, vie der Landeshauptmann
Jordan berichtet“), das Land ägerndorf  chriftli Befehle zu thun, denen

doch nicht olge ei ten könne, da die es Für tenthum doch Sr u
Gnaden erblich  ei, und Er mu al o die königlichen relben und Befehle
verachten und  o Seine aje tä  ich auf den Hals aden Um  o weniger
fehlte an  olchem Wider treit wi chen markgräflichen Anordnungen und
königlichen andaten den Pfandherr chaften 10 der König  ich trotz des
berechtigten  elb tändigen Regiments des Pfandinhabers als ber ten Herrn
betra  ete und die Verwaltungsverhältni  deshalb oft recht  ein
mußten, zuma da der Sitz der Regierungsorgane M Jägerndorf war

Offenkundig ungehor amlich, ert  H er elbe Landeshauptmann, i t die
Ritter chaft I den Für tenthümern Oppeln und Ratibor, be onders Allem,
wa von Für tl Gnaden wegen gehandelt ird Und die olen aben

Die aus demein Sprüchwort ott i t hoch ind der Herr i t vet
Für tenthum Troppau Uchten täglich Ur ach und handelten  o, daß zur
Gegenwehr genöthigt  ei, Er ür tl Gnaden an  einem 2 nicht
wolle Abbruch hun a  en Auch wegen die er Troppauer Handlungen würde
die römi ch königliche aje tät und Seine Für tl Gnaden mit der Zeit
Widerei ommen 74

ber auch auf allen Stufen des Beamtenthum nde Georg nicht
mm den gehörigen er und die re Treue mM der  elb tlo en Hingebung

den eruf; 1, reten uns recht auffallende Vernachlä  igungen und
Veruntreuungen entgegen

Um Ordnung und arhei den Dien t und Gehaltsverhältni  en
durch Auf tellung atrike zu  chaffen, erließ eorg den Landes
au  ann folgendes Mandat „Wir efehlen, daß aller und ũ  eder un erer
Amtleute, 0 und Diener Be tallung und Be oldung ein Buch förmlich
ge chrieben und uns zUum Förderlich ten allhier außen ge chickt werde, damit
wir uns zu un erer Nothdurft darnach wi  en zu richten

Und dem ent prechen verfährt denn auch der arkgra einmal  einem
höch ten Beamten, dem Landeshauptmann Jordan gegenüber. Die er war
bis September 1533 Hauptmann von Jägerndorf und wurde dann „zum

33 October 1534
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Landes— oder Oberhauptmann der Für tenthümer ägerndo und Leob chütz,
Oppeln und Ratibor und Land“ rnannt (29 E  mber 1533)

hatte aber, wie dem Markgrafen klagen muß, II die er arbeits 
und verantwortungsvollen Stellung nicht mehr Einkommen als der
Hauptmann chaft Jägerndorf So bittet Er denn eorg inter 1534*
indem Er ihm mit we tern und Töchtern enn glück elig neues und  chönes

umJahr und wiederum die Schle ien enne fröhliche Ankunft wün cht
Ver orgung mit Winterkleidung, „zumal da EL Abwe enhei des Mark—

Wa u der Markgraf? Er verfügt,grafen  o viel zu reiten habe.“
Hans Enich, den neuernannten Kammer chreiber und Hans Haller, den
Rentmei ter:  ie möchten er t mal der Be tallung des Jordan ach ehn,

ob da von  olcher eidung die Rede  ei und enn das  ei, ihn deshalb
zufrieden  tellen, übrigens 7 ihm eine  chri der Be tallung  chicken

ami EL  ich darnach richten könne, enn en ihn kommen
Ein halb Jahr darauf“), Sommer, kommt Jordan wieder mit
ähnlichen itte um ein Ehrenkleid al afür, daß CY jetzt al Landes
hauptmann nicht mehr Einkommen habe, als dem früheren Amt,
em wohl er paren können.

Nehmen wir hier glei hinzu, was nach dem urkundlichen aterta
on den per önlichen und amtlichen Verhältni  en und Beziehungen wi chen
die em jedenfalls für  ein Amt igen und begabten Mann und dem Mark 
grafen uns vor die Augen um daraus die Grundzüge der Landes
regierung kennen zu lernen, aber auch 3u  ehen, was dem Für ten zUum el
nicht ohne  eine u IM dem Verhältniß zu Jordan llerlei Verdruß und
Widerwärtigkeiten bereiten mu Hans Jordan von Alten Pat chkau, bie

 ich  elb t oft chreibt und von eorg enannt ird wurde von dem
etzteren, wie  chon bemerkt vom Hauptmann des Jägerndorf' chen Für ten
um zum Landes  2  2 oder Oberhauptmann für  ämmtliche Herr chaften befördert

In der Be tallung zu die em m  vom 29 September 1533

ihm der arkgra folgende Uufgaben
ben mit der allgemeinen Forderung, aller Herr chaft

en getreulich zu handeln“, die rmahnung, möge  ich der Sache
der armen Leute reuli annehmen und die elben gutwillig hören
 olle „das Gericht mit el ver ehen, auf daß dem Armen als dem Reichen
gleiches echt angehe und widerfahre, und Niemand ge tatten, wider die

21 Januar 534
4806) Juli 1534
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Billigkeit die Leute be chweren zu la  en und  olches auch  elb   t nit thun
Von die en Sachen olle er ihn, den Für ten, bringen,
denen er für  ich  elb t nit Be cheid geben könnte oder möchte, „aber dann

die em Fall nit anders denn mit gut gegründetem nterri und arneben
mit  einem Rath und Gutbedünken Von  olchen gründlichen Bericht 
er tattungen und gutachtlichen Aeußerungen nde  ich viel Materiäl

Ferner  oll ELr als aupt  2 und Mittelpunkt der Verwaltung die Ver
Alshältni  e und Beziehungen der Beamten ordnen und regeln

Aemter werden von Georg die de Hofmei ter Kammermei ter ar challs
Hausvogts U aufgeführt uf alle An uchen der Beamten habe Er allen
Be cheid zu geben „Und vas er al o Namhaftes ande das  oll CEr
Ein be onderes Uch regi triren la  en, damit die Hande und
ied 3u leder Zeit finden moge Cn Aund Regi tratur en dar—
nach e M u rdnung gehalten werden

Weiter wird ihm genaue In truction M Bezug auf das echnungs—
we e ertheilt für welches die verantwo höch te Revi ionsin tanz
 ein  oll gegenüber den für das Rechnungswe en ange tellten Beamten, die
wohl auch  chon als Rechnungsräthe gewöhnlich aber als Rentmei ter und
Gegen chreiber (Ka  enfi hrer und Calculatoren) bezeichnet werden Er  oll
neben anderen zu den Rechnungen verordneten Per onen die Wochenrechnungen
wöchentlich hören und auch on bei allen Rechnungen der Für tenthümer
allen leiß thun und die vorgefundenen Mängel aufzeichnen „Und ferner
mag ELr und die anderen Rechnungsräthe, auch Rentmei ter und egen chreiber
ie elben ängel mit nothdürftigem Unterricht und ihrem Gutbedünken, wie

ängel vorkommen und M e  ere Wege e tellt werden möchten
uns bringen und  ich un eres Be cheides erholen und al o ohne un er Vor
wi  en für  ich  elb t un eren Ordnungen  onderlich ochen und
andere Rechnungen gehalten werden ollen, keine Aenderung un noch
fürnehmen.“

Eben o vichtig für die Grundlegung 3u geordneten Verwaltung
var die Fe  ellung des herr chaftlichen Be itzes Der Landeshauptmann  oll 4

el eS Iu der Be tallung weiter, *  den Städten und auf dem ande ein
auter Grundbuch  tellen la  en, Aam!: wir eigentlich wi  en, was wir
allenthalben an Nutzung, Herrlichkeit Obedienz, Wildpön, echt und
Gerechtigkeit, ni ausgenommen, davon aben.“ Er  oll  ich aber auch
bei  einer nach be timmten Terminen zu regulirenden ver önlichen Anwe enheit

den ver chiedenen Landestheilen behufs Erledigung der Amtsge chäfte die
Einrichtung leuer wirth chaftlicher nlagen und die Vermehrung der herr
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 chaftlichen Be itzthümer, e  E, Nutzungen und Einkünfte angelegen  ein
A  en und arüber genaue Fe t tellungen machen. „Er heißt eS in die er
Beziehung wörtlich, „nach Nothdur t alle onat vor Vierteljahr nach erberg
reiten und neben dem Hauptmann zu Ratibor und den Oberburg Grafen

Oderberg alle Amts achen a e getreuli hören und Fleiß thun,
allenthalben uns mehreren en  chaffen könnte, 8  ei an

u  ung von Schäfereien, ühlen, Fi chereien, Teichen, ie en, ekkern,
Bienen tökken, und allem Andern, das uns zur ehrung I.  un erer rigkeit,
Gerechtigkeit und Nutzung gereichen mag, und was ELr al o uns
Utzen aufzurichten vermeint, auch mit Fleiß aufzeichnen und fürder uns
und un ere Räthe gelangen en

le e Be timmungen und Einrichtungen traf eorg auf run per ön 
er und mündlicher Berathungen, die CTL mit  einen Vertrauensmännern bei
 einem Aufenthalt in Jägerndorf vom Juni bi Augu t 1533 gepflogen hatte

Aber der Wichtigkeit und dem Umfang der dem Landeshauptmann und
 einen Beamten hier aufgetragenen Ge chäfte ent pra numeri ch nicht d
Beamtenper onal. darauf bitten  eine Räthe“ Uum Vermehrung de  elben

* vielen Schreibarbeit, namentlich  tellen  ie ihm die dringende Noth 
„Derwendigkeit der An tellung eines böhmi chen Schreibers vor

Ge chäft und Handlungen,“  chreiben  ie, „tragen ich viel mehr zu, denn
 ich viellei Gnaden vor ihrem Ab chied ver ehn oder bedacht haben.“
eorg antwortet darauf: „Was die Arbeit anbetrifft,  o i t un ere Meinung
gar nit, Jemand mit unmöglichen Dingen eladen werde, enn

Hans Enich wegen anderer en ihm kommen werde, in die en Dingen
das verordnet werden. Man möge nur unterde  en Geduld aben und
 einen be ten el un Im ebrigen ewährt er Be tallung und Be
kleidung für einen öhmi chen Schreiber und für die en die Be tallung eines
Knaben als Diener, der hin und wieder gehen  oll, der  oll Ko tung be 
kommen, auch jährlich einen Rock, aber nit bas ganze Kleid, als o e und
amms,  ondern nNur einen Es ird ern böhmi cher reiber
in der on des Seba tian Tindel aus mu gewonnen und ange tellt

Wir aben hier einer be onderen Schwierigkeit zu gedenken, der
Verwaltung aus der Ver chiedenheit der Sprache nt tand Die für die
Culturentwicklung  o b  ige Sprachenfrage i t E welche die des

Obenau der Juri t Dr. Wipertus wab, und mit ihm Hans Enich und
Watzlaf Mokrizki. März 1534

—³ An pach, Mittwoch nach Jubilate 153  R
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Markgrafen nöthigen, die An tellung von Beamten, die der der Bevölkerung
allgemein verbreiteten böhmi chen Sprache ma  9  eien, zu Tbitten Sie
berichten ihm eS habe  ich bei etlichen Hauptleuten zugetragen, daß,
man ihnen deut ch ge chrieben habe, der Landeshauptmann Ausrichtung
 einer Befehle bei ihnen rlangt habe „Wir können nicht u
la  en  chreiben  ie, +* daß  ich Gnaden Hauptleute und Unterthanen
der Für tenthümer Oppeln und Ratibor nach der deut chen Sprache nicht
richten önnen, und wenden die Ur vor daß  ie unter weiland Georg
ohan en allewege ihre mts achen zur 0 böhmi cher Sprache ge 
andelt und ausgerichtet hätten

Der arkgra verfügt darauf“*) 7• i t uns daran gelegen, daß die
wichtigen Handlungen, daran gelegen, nit Föhmi cher ondern
eu  er Sprache gehört und wieder deur cher Be cheid darauf erla  en werde
Aber die elde und Erla  e auptleute und andere e cheide,  o
täglich M gemeinen 0  en vorfallen, die mögen wohl böhmi cher Sprache
Usgehn, und darnach an die Ende, da die Haupt  leute nit v° deut ch oder
teut Leut  ich haben 14

So gewährte denn eorg die eines Beamten, des Gegen chreibers
Gregor Lachnit, um die Bewilligung von Mitteln zur Ausbildung  eines
der olni chen Sprache undigen Bruders der böhmi chen Sprache, damit

der Canzlei oder Rentmei terei Mn Jägerndorf diene So ewilligte
denn auch das oben erwähnte Ge uch  einer An tellung
öhmi chen Schreibers der mM der Per on des Seba tian Tindel aus mu
gewonnen und dem Landeshauptmann überwie en wird

ber nicht ein XI  ahr vergeht da omm mi Schreiber  chon
wieder um Entla  ung ein, und bittet wie eS  einem Ge uch heißt“*), Aum

gnädigen Urlaub wegen der zu  ehr gehäuften Arbeit und des Lohnes
ern Gulden und enn el auf ein Jahr olle länger bleiben,

 o Er mehr Lohn und Knaben als Schreibgehülfen amt
nicht alle Briefe abzu chreiben brauche Georg gewährt das e u

und ordnet  ofor Vermehrung des Schreiberper onals, insbe ondere die
Be tallung noch eine böhmi chen Schreibers an, indem E
Erledigung der Angelegenheiten der eute erwartet Alsdann

März 1534 aus Jägerndorf
— Mittwoch nach Ubilate 1534
Ir) Vom 27 Februar 1535

März 1535 aus An pach
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mögen“,  chreibt E „Un ere Sachen auch e to eher ausgerichtet und die
armen Leute geförde werden.“

Nicht die gering ten Sorgen bereitete ober dem Markgrafen eorg der
Landeshauptmann  elb t mit dem chon ein Jahr nach  einer Be tallung“
eingereichten e u um Entbindung von  einem Amt, welches zunäch 
mit den Schwierigkeiten, die das Eingreifen des igs von Böhmen, Fer
dinand, In die Verwaltung nicht blos de Für tenthum Jägerndorf, 0

ohne Zweifel doch Georg al  elb t tändiger Herr allein 3u gebieten hatte,
nachdem hm der König Ferdinand Juni 1532 die  chon vom König
Ludwig empfangene Belehnung be tätigt hatte, ondern auch in die Verwaltung
der Herzogthümer Oppeln und Ratibor Ind der Herr chaften Oderberg und
euthen bereitete eorg nämlich 1532 auf Grund eines Vergleichs
von 1531 für die Summe von 183 333 Gulden, die er auf die en Herzog—
thümern  tehen atte, den Be itz der elben als eine fandherr chafta
ort gab E  O, vie chon erwähnt, immerfort Colli ionen zwi chen königlichen
e ehlen Uund markgräflichen Verordnungen. Sein Entla  ungsge uch begründete
Hans Jordan aber auch mit der age, daß mn der Abwe enheit Sr Für tl
Gnaden die Ge chäfte täglich  o ewach en  eien, „daß er  ich azu viel 3u
ering  einer Per on und  einem Ver tande befinde“ Ueberdies, ag
er, habe auch von der Oberhauptmann chaft keine Be oldung ind on
auch gar nicht  8  — PLr habe nur  eine alte Be oldung von der Hauptmann chaft
Jägerndorf.

uf einen gleichzeitigen Bericht  einer Räthe“), worin  ie bezeugen, daß
der Landeshauptmann keinen möglichen Fleiß ge part und allenthalben der
Landeshauptmann chaft bh ge   H und vorge tanden habe, überdies aber
auch keiner el gefunden würde, der der böhmi chen und deut chen Sprache
gleich kundig und nach Nothdurft beredt  ei, lehnt Georg das Ent—
la  ungsge uch ab 3), mit dem Bemerken: „Wir aben bisher kein angel
bei Dir befunden; ob Du glei manche Be chwerung  olches halber
haben ollte t, 10 en bir doch, daß in Urzer Zeit  olche geringert und
abgelegt werde, da vir uns ver ehn, daß die Ablö ung der Pfandherr chaft
ge chehn  oll Wenn nicht,  o wollen wir on t ehn, wie deine Be chwerde
erledigt ird.“

Am +. October 1534.
14) Gleichfalls dvom +. October 1534

Z8) An pach, 26. December 1534
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*

Noch ehe Jordan die en Be cheid empfing, wiederholte er“  ein Ab
 chiedsge uch mit Hinwei ung auf die Unmöglichkeit, von Jägerndorf aus U  ber
das weite Gebiet der Herr chaft ein geordnetes egimen bei der 9e  ae
wärtigen Einrichtung und Verwaltung 3u ren „Die U  en wenden  ich
jetzt“ berichtet E „bei den Unterthanen Gnaden,  onderlich in der
Pfandherr chaft ahin,  ofern Gnaden nicht in Kurzem kommen,
daß die hohe unvermeidliche Nothdurft erfordert, daß E Gnaden ein
tattlich und we entlich egiment in verordnen, und 1e ehe 1e be  er; denn
eS wolten noch önnen die Unterthanen wichtiger und angelegener Sachen nit
allemal  o lang Geduld tragen, bis ich die anderen Gnaden 0 zu
miu bekommen oder Ur Schriften ve Rathe pflegen kann. Die elben
önnen auch ihrer Herr chaft Ge chäft halber nit llemal auf mein rfordern
a  le er cheinen. eit Gnaden we ens ind  ie nicht einmal 3u
den Quartalen alle le er chienen, ge chweige, daß  ie,  o oft die Noth
U erfordert, hier  ein ollten! Wie kann ich einzelne Per on nun

 chaffen I 4„ Au an Leib und (ben habe ELr wegen der Landeshauptmann 
 chaft viel Be chwer und Anfechtung 3u erleiden. Er wolle geduldig bis zu

Gnaden aldiger nkun Alle tragen; wenn ELr aber wegen anderer
wichtiger Ge chäfte ni ommen könne, 0˙ bitte eELr die Sache in andere Wege

eiten, ohne Verzug, und ihn 3u entbinden
Nachdem Er inzwi chen de Markgrafen ablehnenden Be cheid empfangen,

bittet 'er ochmals um  ofortige Entla  ung wegen der Aergerni  e in
Ratibor und Oppeln, wegen einer Kopfkrankheit, die ihm  o große Be chwer
verur ache, daß EL  eines mt weiter nicht warten könne, und wegen der
Ungewißheit, ob die ung der Pfandherr chaften erfolgen und wie bald
der arkgra hierherkommen würde. Bis Michaelis 1535 olle er noch
die Hauptmann chaft Jägerndorf verwalten. Inzwi chen möge der arkgra
einen andern Hauptmann erwählen.

Darauf antwortet ihm Georg“): mit Gottes gedenke er die en
Sommer  elb t hineinzurei en, und In Kurzem werde eS  ich auch zur Ab
lö ung  chicken Wenn er aber nun einmal nicht bei der Hauptmann chaft
leiben wolle,  o mü  e ers ge chehen a  en, begehre aber, daß er die
Landeshauptmann chaft noch eine Zeit lang vie bisher ver ehen möge, bis er

einen anderen Hauptmann zu Wege bringen könne.

Februar 1535.
91 April 1535

I1 —V0ñP ) Mai 15 ans In pach
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Nicht geringe Uebel tände brachte die bisherige Verbindung der Ver
waltungs achen mit der Rechtspflege mit  ich In die er Hin icht rat bald
eine Entla tung des Landeshauptmanns ein. In olge einer Vor tellung
des Kammer chreibers Hans ni Idnete Georg * daß  ein ath und
Diener Dr. juris Wipertus Schwab in Rechtshändeln wi chen ihm und
 einen Unterthanen oder andern allemal nach Gelegenheit der Sachen durch
den Hauptmann Aum  einen ath und Gutbedünken r ucht werden  olle,  o
daß eS der An tellung und Be tallung eines Rechtsgelehrten neben ihm, dem
Landeshauptmann, nicht bedürfe Dagegen en alle zwi chen den uter
thanen,  eien ie e edel oder nedel,  chwebenden Re  ändel, die der aup
mann hin ichtlich des Rechtspunktes nicht ent cheiden könne, „auf etliche Schriften
V eine Verfa  ung gebracht“, gen Magdeburg Erkenntniß und Tte.
ge chickt werden.

eiter nden  ich dann Verhandlungen über Verlegung de Sitzes der
Landeshauptmann chaft von dem entfernten Jägerndorf einen andern Ort,
da  ich die Unterthanen und der mN den Für tenthümern des fan  E  2
 chillings der weiten Rei en orthin be chwer hatten Hans Jordan

 ich nun doch bereit rklärt, die Hauptmann ch weiter zu verwalten,
ihm das Amt Ober Glogau und 100 Gulden ngari  gewährt

wurden. Der Markgraf nde aber Oppeln als den bequem ten Ort, wo
die Hauptmann chaft, Canzlei und Rentmei ter beieinander  ein möchten,
während mn eu tadt, re  1 oder Zülz die Häu er dazu nicht vorhanden
 eien. Er eauftrag deshalb 1536 den Kammer chreiber ans Enich, nach
Liegnitz  ich 3u begeben, um mit dem Ober-Landeshauptmann von e ien,
Herzog Friedrich I., die er Organi ation der Verwaltung zu verhandeln.
Er bezieht  ich abet auf ein reiben, welches neuerdings der
Ablö ungsfrage ereits an den erzog gerichtet Der Pfand chilling
auf den Für tenthümern Oppeln und Ratibor  ei auf den be timmten Termin
nicht gelegt worden, wodurch er denn 3u am den vorigen V noch mehr
und größere Ko ten und Schäden geführt worden; „deshalb achte er, daß

nun hinfüro die Ablö ung zu un nit lei  1 zu ge tatten chuldig  ein
würde.“ Er habe aher Seiner liebden, dem Herzog Friedrich, m die em
Stück, ob er ferner die Herr chaft abzutreten  chuldig  ei, oder nit, um ren
getreuen ath ge chrieben.

abet egte Er dem Ober- Landeshauptmann zur Begutachtung den Plan
vor, ein ber  oder Kammerrecht aufzurichten. Alle Re  ändel, die vor

20 Vom * Juli 1535
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dem ordentlichen echt bei jedem Amt nicht eörtert oder agen werden
könnten  ollten Isdann für  olch Oberrecht geappellert werden können
und was von die em erkannt würde, Qbet  ollt eS bleiben Und enn dann
Sachen vorkämen, über die das Urthei den zu  olchem ber  oder Kammer 
recht niederge etzten Räthen 3u er merden E,  ollten  ich ie elben bei
den von Magdeburg wohl Geheimen eine ei oder Urtheils er
lernen Am gelegent ten mo olch ber oder Kammerrecht zu Oppeln

errichten  ein, etwa zwei Mal ahre dort zu ammentreten und mit den
Vornehm ten des des Für tenthums zu be etzen  ein Aber nicht
viel nko ten müßten darauf gehen Die an muũ dann den nig
als Pfandherrn  olch ber. oder Kammerrecht 3u confirmiren er uchen,
durch dann das widerwärtige Laufen 3u Königl aje tã mem ei
 eine +  en glei zu  einem Gefallen nit hinausgegangen, endlich und —5  *
lich abge chnitten würde

Wir mü  en ange an weiterem Material dahinge tellt  ein
a  en, wie e Verwaltungs— und Gerichtsorgani ation ausgeführt wurde
Das intere  ir hier nur, mit welchen großen Schwierigkeiten und Hinder
ni  en hin ichtlich des Beamtenper onals aller Stufen und  einer Berufstreue
Georg zu kämpfen Ende 1536 bittet ans ordan von Neuem um

die Entla  ung von der Hauptmann chaft, da die Nothdurft  einer Familie
endlich erfordere, daß er  ich mit andgut eS  ei Gelegenheit
vorhanden,  ich mi der und eierei Kreuzendorf und Seiffersdor

Erwegen  eines eibes und  einer Kinder und  einer  elb t ver orgen
habe  o ange Iu Mühe und Arbeit  ein Amt verwaltet und kann  ich
rühmen,  eine Zeit und möglichen leiß M Gnaden Dien t nicht der

geblich und mit Schaden zugebracht zu aben
Da war Georgs Geduld zu Ende Im März 1537* äßt er Ur

 eine 0 mit dem von Ra  elwitz wegen der Uebernahme der au  ann 
chaft verhandeln, während er gleichzeitig Anordnungen Befe tigung
von ägerndo die Türkengefahr rifft Ein Jahr darauf uden wir
den Hauptmann Hans von Ra  elwitz als Inhaber der Landeshauptmann 

mM Oppeln, von auch Er bei Georg“) age über die aulhei und
Wider etzlichkeit der Beamten erhebt Der arkgra habe ihm da den Ba tian
Pi erze zu böhmi chen reiber gegeben; der  ei aber  eines Amtes

Wenn ich ihn aben  oll * chreibt er, „ o muß ich ihn munfleißig

März aus Zeitz
April 1538
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der —  —  tadt  uchen, ich ihm etwa 3u reiben befehle,  o weiß er E
E er und taugt denn überall nichts Das öhmi che kann ich ihm
nicht nachle en, be orge wird mi ein tmals verführen darin ich dann wenig
Schuld aben werde 46

Hans Jordan aber behielt die Hauptmann chaft Jägerndorf Der
arkgraf war ihm II peinlicher ei e ver  1  E Aus Eenem  einer Ab 
 chiedsge uche“) erhellt daß Georg ihm 1000 Gulden Ungari ch old die

ihm auf fu Gnaden Begehr geliehen habe, chuldig bvar Mit der
Entla  ung erba EL  ich die Rückzahlung die er Summe mit Zin en und
eorg antwortete darauf, daß EL olches ünftig an ichaeli nach
mem halben Jahr thun werde, eher könne eS nit ge chehen Anderer eits
hat“* ans Jordan wieder dem Markgrafen 3u anken für die Ausrichtung
der Hochzeit  einer beiden Töchter, welche an die Herren von Ko chitzki und
Zyrowski  ich verheirathet hatten; Er ver ich ihm daß Er nach beigelegtem
Zettel von „dem Vorrath aus errn Speiskammer Keller und Ka ten“
mögli einge chränkten Gebrauch gemacht habe Karpfen, Topf
Schweine chmalz 3u 18 Gr., elte Speck für 17 Gr., 16 Quart onig
für Gulden, ern Viertel Tbe. (Erb en, für Gr., 3 Schock Eier für
9 Gr., Viertel weiß Salz für Gr., Scheffel orn, Scheffel
Weizen, Scheffel Viertel Hafer, 2 Uder Heu, Fuder Stroh, Faß Bier

Aber wie ind nach Jahren le e gün tigen Beziehungen zwi chen
Beiden ins Gegentheil verkehrt! Der Markgraf muß an den Landeshaupt 
ann von Ra  elwitz und Kammer chreiber Enich verfügen“): „daß eEin ;
gehende Unter uchung ange tellt und ihm dann eri  2 werde über die
den Hauptmann von Jägerndorf wegen der Eigenmächtigkeit, die er  ich
ammt  einer Hausfrau habe Schulden kommen la  en indem er außerhalb
 einer Be tallung für tliche Einkünfte  einem u  en verwendet habe 18
hobene Anklage.

eorg verfolgte als gewi  enhafter Landesherr mit be onderer orgfalt
die Befolgung  einer Anordnungen de Rechnungswe ens. ber
Er mußte auch die er Iu t die betrübende Erfahrung mit den betreffenden
Amten machen Er wird ungeduldig über die Verzögerung des er ten, von
dem Kammer chreiber erforderten ert über die Rechnungsführung und
fordert Rechtfertigung deswegen mi dem Befehl ohne Verzug mit den Rech

April 535
Augu t 1538
Juli 1541
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nach An pach 3u kommen, oder wenig tens die egi ter der Rechnungen
3u icken“), und eruhigt  ich er t, nachdem der reue Hans Enich berichtet
hat, daß alle Rechnungsangelegenheiten e orgen werde, nachdem er zwei
0  en auf dem Bergwerk gewe en und die Rechnungen dort aufge tellt habe

Aber bald tamen 535) grobe Veruntreuungen von für tlichen Geldern
den Tag, welche  ich der Rentmei ter Hans er unter der Mit chuld

de Gegen chreibers ans Miring und unter der Nachlä  igkeit de Secretärs
Gregor La  c½hut  * (Lachnicht) + 3u Schulden kommen la  en

Zur Auf tellung des rund- oder Landbuches über das Für tenthum
Jägerndorf eorg einen Beamten aus Franken, Hans artung, nach
Jägerndorf ge chickt, der zugleich die Aufgabe hatte, die in Verwirrung ge 
rathenen Jahresrechnungen In Ordnung bringen helfen Ehe ELr noch
damit 19 i t und  eine ufgabe erledigt hat bittet Er, von Sehn ucht nach
Weib und Kind getrieben, eorg um Entla  ung und um Gewährung der nöthigen
Zehrung und ein Pferdlein amm einem Diener für die Heimrei e, da ihm
der Weg ganz unkundig und  chwerlich allein zu reiten el Der Markgraf
 chlägt ihm  ein Ge uch ab, eLr önne ihn jetzt noch ni hier heraus beurlauben;
er t wenn ihm eri  ein würde, daß Er alle u  äge, 3u denen Er

ge ende  ei, erfüllt habe, wolle er ihn zurückkehren la  en. Aber die
von Jägerndorf legen ich nun ins ittel; die Aufrichtung des Grund

u  ei ollendet; agegen bis zur Ordnung des Rechnungswe ens könne
der, überdies Ur die Erkrankung  einer Frau nach der eimath ge
rufene Mann, unmöglich fe tgehalten werden, da die Rechnungen des ent 
mei ters noch lange nicht n Ordnung  eien, „allerlei Irrung halber, damit
der elbige verwickelt“, und  o  ei E denn vom Hauptmann V die Heimath
entla  en worden

Der Markgraf gie  eine große Unzufriedenheit mit die em Verfahren
5 erkennen, indem Er weitere Anordnungen wegen der Her tellung der
Ordnung im Rechnungswe en I und ordentlich hervorhebt, das Er de  S·

gerade an Hartung ge chi habe Er ertheilt dem Rechnungs 
beamten eorg Lachnit, dem Gegen chreiber, einen  charfen Verweis darüber,
daß er den Rentmei ter  o willkürlich habe  chalten und walten la  en, während
doch die Verordnung be tehe, „daß Keiner neben, auch ohne des Andern

2 Juli 1534.
September 1535.

1—— September 1535 aus An pach
2 October 535
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Wi  en und Bei ein nicht einnehmen oder ausgeben und ein Jeder  ein eigen
und unter chiedlich zum eld aben  olle,  o daß Keiner ohne den
Andern zum eld kommen könne“. Er hätte Anzeige von den Unordnungen

Rentmei t rwartet 7 i t billig“, el eSs S  Uß, „daß jeder
Diener  eines Herrn Willen und Befehl ehorcht, wolle t nun die ache
ahin richten, daß Du uns, eil Du Gegen chreiber gewe en bi t, neben dem
Rentmei ter redlich und gebührlich Rechnung und Bezahlung thu t.“)“
Der Hauptmann und ans Enich mü  en aus Liegnitz, wo  ie der
erwähnten Organi ationspläne mit dem Oberhauptmann Herzog Friedrich Im
Auftrage des Markgrafen verhandelten, die em eri  en „daß ganz gefährlich
mn der Rentmei terei +  en gehandelt worden“.““) Au einem Verhör mit
dem Rentmei ter eri  E. der Gegen chreiber iring über ein Verzeichniß
aller der Einnahmen, die Hans aller, der Rentmei ter, während EL neben
ihm Gegen chreiber gewe en, „N den Ka ten Sr Für tl Gnaden nit habe
einkommen la  en und Etlichen verliehen und nachher nit wieder bezahlt
habe, al o r etzen mü  e“.““) Gleichzeitig berichten die d Georg /),
daß  ie den m cuen Dien ten ereits erprobten eorg Weinbrenner aus

Jägerndorf als Rechner der Einnahmen alles Gelde aus dem Für tenthum
und aller Usgaben ein Gehalt von 12  chle i chen Gro chen wöchentlich
und Gewährung von Hof peis im Bei ein von Rath und Bürgermei ter
ange tellt hätten Der Rentmei ter ans +  er Trklärt Ule achdem
die langwierige Unter uchung abge chlo  en, „daß E nachdem eine Zeit
lang Rentmei ter gewe en, 316 Gulden 14 Gr Heller nicht U verrechnen

wi  en  chuldig  ei, und darum auf Befehl des Markgrafen mit Leib und
Gut zu Jägerndorf verhaftet und ver trickt worden  ei“

Nach olchen traurigen Erfahrungen, eorg auf dem für die
wirth chaftliche Culturentwicklung wichtig tem Gebiet mit  einen Beamten ge 
macht, erließ Er noch ern Jahr vor  einem ode eine eingehende Verordnung
d den Landeshauptmann, Kanzler und Kammer chreiber wegen der Ordnung
des Rechnungswe ens t f). Er efiehlt ihnen darin  ·  — „Da die Zeit vorhanden,
daß un ere Hauptleute, Amtleute, Ka tner und Andere,  o von un ertwegen
mit Einnahmen und Uusgaben iun Schle ien zu handeln Befehl haben,

November 1535 aus An pach
H19ů ugu

deurt) pri 1537
April 1537.

17) Mai 540
Trt) Januar 1542 aus An pach
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Rechnung und der elben Verantwortung und ezahlung thun en und
mü  en,  o  ollt ihr aller  olcher Per onen Rechnungen ne den andern
dazu gehörigen Per onen vornehmen und  ie mit eiß abhören, mit einem
 olchen xrn al o daß durch Unfleiß ver ehen wird, und U
befunden wird,  olchen ern tli rügen und anzeigen, amt nit etwa die
Hauptleute, mtleute, Ka tner und Andere  o una  am würden, enn man

ihnen ihrem Unfleiß, wie wohl etwa e chehn, u ehen werde,  ich nicht
allein des Unfleißes gebrauchen, ondern auch wieder das ihnen nit zugehört,
 ich ziehen und greifen wollten.“ Nach Ufnahme aller  olcher Rechnungen
 oll denn auch des Rentmei ters Rechnung darauf angehör und von die er
eine Ab chrift ne einem Auszug aus allen jenen anderen Rechnungen ihm
zuge andt werden. Und dann  oll ihm ein lauterer Bericht werden,
„ob der Re t, alle Geld, Getreide und allen anderen Stücken, al o in
Vorrath  eien, und und an welchem Ort, ami wir uns zu aller un erer
0  ur daraus 3u berichten aben; wie vir auch denn le e und alle
un ere und un erer Land und Leut en und Handlungen dermaßen be 
fehlen, als 0  ie eines jeden en und Handlungen wären, dem
Vertrauen nach, daß wir zu Euch llen und einem Vũ  Q   eden in onderheit haben“.

Es drängt  ich die rage auf, ob nicht die mancherlei Veruntreuungen,
von denen wir Bei piele angeführt aben, mit der  ehr kärglichen oder unzuläng 
en Be oldung der Beamten, deren Spuren uns nicht wieder vor ugen
gekommen  ind, in ur ächlichem Zu ammenhang ge tanden haben? Der Landes —
hauptmann mußte klagen, daß er für die es neue verantwortungsvolle Amt
gar kein ent prechendes Gehalt beziehe, der bewährte reue Hans Enich mu
noch das Lebensende des Markgrafen klagen, daß er in den 14 V  .  ahren
 eines ien te nicht einmal zu der Erfüllung des für jene Zeit be cheidenen
Wun ches, „eine leibliche eigene Wohnung zu haben“, habe gelangen können.
Die unzulängliche Be oldung drückte wie ein Alp auf die Verwaltung die er
 o ange vernachlä  igten ande, aus denen er t ur geordnete wirth chaft
liche Einrichtungen, die  ich der  org ame ur angelegen  ein ließ, allmälig
und Uunter  o vielen Hinderni  en und Hemmungen die zu einer recht gedeih 
en Verwaltung nöthigen Geldmittel  ollten werden.

13. Juni 1541

— — — — ——————
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